
  

  

Die Volkswacht erſcheintwöchent⸗ 
lich zweimal am Dienstag u. Freilag. 
Abonnementspreis, mit der Beilane: 
Die Neue Weit, monaitich 10 Dig., 
oterteljahrlich 1,20 Mk. Bei freier 
Zuſtellung ins Haus monatlich 
5 Pfg. Votenlohn. Durch die Poli 
bezogen viertelljährlich 1,35 Mk. 
Die Eintzelnummet koſtet 10 Pg. — 
  
  

Redaktion und Expeditlon: 
Paradiesgaſſe Nr. 32 

    

Volkswacht 
Beilage: Die Neue Welt, Inuſtriertes Unterhaltungsbla 

Lugan für die werktitige Bevölzerung der Provinz 0 
Publikationsorgan der Freien Gewerkſchaften 

  

P— ——————— 

Infertlonsgebuhr dle ſechs geſpat⸗ 
tene M0. Juſe oder Liern Wiiun 
2 Pfg. Inſerate der ſohialdemo⸗· 
Rratiſczen Partel und der Freien 
Gewerliſcha t 0t „, Das Veleg⸗ 
eremplar hoſtet G0 Spꝛech⸗ 
kbochen der Redaktſon. an allen 

ochentagen 12—1 Uhr mittags. 

————————————————————— 
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Seit einigen Wochen beſchäfligt ſich die reoklionäre Preſſe der 
Provinz Oſtpreußen mit vel „enornien“ Erbſchaſt Behels. An⸗ 
geblich ſoll Bebei als Millionär geſtorben ſein. Wenn es wahr 
wäre, ſo wäre uns das gleichgültig. ů 

Die Sozialdemokratie ninimt im politiſchen Leben die Inter⸗ 
eſſen nur des Proletariats wahr; der einzelne Sozialdemo⸗ 
krat, wird von ſeinen Genoſſen zu freiwilliger Armut nicht ver⸗ 
pflichtet. Hat jemand das Glück, Millionen erwerben zu können, 
und er ſchließt ſich trotzdem der ſozialdemokraliſchen Partei an, ſo 

  

    
   

   haben wir ke niaß, ſeine Beittäße, ſeine Mitarbeit, ſeine 
Opfer/ ber Partei bringen will, abzulehnen, wenn wir 
auch wiſſen, daß die Befreiung des Proletariats nur das Werk der 
Arbeiter ſein kunn. Bebel hätte nichts gelan, was Proletarier ihm 
berlibein würden, wenn ihm durch Glücksumſtände Millionen zu⸗ 
gefloſſen würen. 

Aber mit der Million Bebels iſt es nichts. ů ů 
Die Artikel und Nolizen der bürtzerlichen Preſſe knüpfen meiſt 

an eine Nuchricht des Pariſer „Journal“ an, dus berichtel hatle, 
daß Vebels Erben in der Erbſchaftsdeklaratioyn für dic Zütricher 
Bermallung den Vetrag von 1.170 000 Fraues - 936 00% Mark 
ungegeben hätten. Dieſe Rachricht des Ipurnai iſfi imwahr. Bebeis 
Erben haben eine Erbſchaftsdeklaration bisher weder bei der Ver⸗ 
Waltimg in Zütich noch bei der einer anderen Stadt abgegeben. 
Die Erbſchaft, die etwa ein Drittel der angegebenen Sumnie be⸗ 
tragen dürfte, iſt bisher noch nirgends deklariert worden. Das 
bon Brbel hinterlaſſene Vermögen ſtammt zum größten Teile aus 
einer Erbſchaft, die Vebel im Jahre 1904 gemacht hatle. Damals 
hatte ihn der bahyeriſche Leumant a. D. K. zum Miterben ſeines 
BVermägens eingeſetzt. K. hatte außer Vebel einen Bruder bedacht, 
ſeine andern Geſchwiſter jedoch nicht. Der Grund für die Ent⸗ 
erbung waren Differenzen in der Familie, die mit Veranlaſſung 
waren, daß es zu einem ehrengerichtlichen Verfahren gegen K. 
kam, in deſſen Verkauf dem Leutnant K. das Recht, die Unifor 
zu tra aberkonn rden war. In dieſem Berfuhren hatte K. 
den Genoſſen Bebel wiederholt um Rat gefragt und auch perſönlich 
eine Zuſammenkunft mit ihm gehabt. Nach dem Tode K.“s erſuhr 

r Genoſſe Vebel, daß aus dieſer Verbindung heraus K. ihn 
bhen eingeſeßt hatte, K. war niemals Sozialdemokrat ge⸗ 

Gegner der ſoziakdemokraͤtiſchen Partei, wie aus 
Papieren und aus der Abſchriſt einer Eingabe 

an Wilhelm den Erften hervorging. Dus Wort Sozialdemokratie 
kommt im gunzen Teftument nichi vor. An⸗ der gunzen Sachlutur 
ergab ſich, daß der Leutnant K. nicht der Partei, ſondern Bebel 
perſönlich für ihm perſönlich geleiſtete Dienſte mit der Erbſchaft 
bedacht haite. Das Teſtamenl war unanſechtbr. Die vom Erbe 
ausgeſchloſſenen Geſchwiſter wollten das nicht glauben und wieſen 
ein. indungsſumme von 100 000 Marl, die ihnen Bebel bot, 
zu Dagegen willigten ſie in einen Vergleich ein, nach dem der 
gewinnende Teil die geſamten Prozeßkoſten für alle Teile zu zahlen 
hatte. Vor dem Uimer Landgericht ging der Prozeß für die 
Kläger verloren und die Begründung des Urieils brachle ihnen die 
Uleberzeugung, daß bei den ſolgenden Inſtanzen nichls mehr zu er⸗ 
warten ſei. Bebel lrat aber auis neue an die enterbten Geſchwiſter 
des Leutnants K. heran, obgleich ein geſetzlicher Grund dazu nichl 
vorhanden war, denn die Erbſchaft war ihm ſicher. Die nicht be⸗ 
dachten Geſchwiſter des Leutnanis erklärten ſich bereit, die Abſin— 
dungsſummie anzunehmen, die ihnen Vebel bot. 

Das geſamte Vermögen des Leutnants K. 
800 000 Mark, wopvon über 400 000 Mark auf 
Hiervon zuhlte Bebel den nichtbedachten Geſt 
Mark, an die ſozialdemokratiſche Partei gab er 4 

  

  

       

    

     

   

   

   

    
    

    

   

    

   

  

    

  

    
   

ſtern 2 000 
000 Mark, au 

arme Verwandte und Bekannte 18 000 Murk, für Erbſchaftsſteuer 
und G⸗ zahlie er 28 000 Mark, ſo daß von der geſamten 

00 000 Mart dem Genoſſen Mebel mur 182 000 
nai die Häljfte, verblieben. Iſt anzu nen, 

bou denen, die Bebel jett wegen ſeines Vermögens 
Falle ſo anſtändig und freigebig gehandelt 

dicſe Summe hinaus an Vermögen er⸗ 
s dem Lrtrag ſeiner Bücher und Schriflen, 

vun denen zum Veiſpiel „Die Frau“ allein 51 Auflagen erlebte. 
Gegenüber der gemeinen Verdächtigung, als ob Genoſſe Bebel 

ſein Bermögen im Ausland angelegt gehabt hätte, um es der Kon⸗ 
trolle der deutſchen Steuerbehörde zu entziehen und es nicht richtig 
verſteuern zu brauchen, ſtellen wir ausdrücklich feſt, daß Genoſſe 
Bebel Jahr für Jahr miti peintichſter Genarigkei, ſein Einkommen 
und Vermögen bei der nerbehörde detlarierte. 
Wemm in der bürgerlichen Preſſe weiter „angenommen“ wird, 

daß Bebel als Mitglied des Parteivorſtandes 6000 Mark Jahres⸗ 
gehalt bezogen habe, ſo iſt auch dieje Behauptung aus den Fingern 
gelogen. Bebel hatte als Votfitzender der Partei eine monatliche 
Entſchädigung von 50 Mart zu beanſpruchen. Bebel 
Belrug jedoch niernals erhoben, ſondern dieſe 50 Mark der Partei⸗ 
kaſſe überwieſen, worüber monatlich in der Parteiquittung öffentlich 
quittiert worden iſt. Ebenſo unwahr iſt es, daß Vebel für die Mit⸗ 
arbeiterſchaft an der Neuen Zeit ein jährliches Fixum von 3000 
Mart bezogen hat. Auch für Artikel, die Genoſſe Bebel gelegentlich 
für den Vowärts und die Neue Zeit ſchrieb, bezog er kein 
Hongear. 

u ſeinem Teſtament hat Bebel der ſozialdemokratiſchen 
Partei 20 000 Mark vermacht und außerdem vermachte er 10 000 
Mart zu Unterſtügungszwecken dem Verein Arbeiterpreſſe. Ferner 
hal Bebel der Stadt Wetzlar zu wohltätigen Zwecken 6000 Mark 
vermacht und außerdem ſeßzte e kleinere 2000 
Mark aus. 

Seit dem Tode Bebels ſind den Erben des Genoſſen Bebel 
ſchon ſoviel Vittbrieſe um Unterſtützung zugegangen, daß das hinter⸗ 
laſſene Vermögen viel größer ſein müßte, als es talſ lich iſt, wenn 
ullen dieien Geſuchen auch nur zu einem Teils entlprochen würde. 
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Sozialiſtenfreſſer, Pfaffe, Mörder und 
Gauner. 

V Neuyorh, 17. September 1913. 
Hans Schmidt, ein aus Aſchaffenburg in Bayern ſtammender, 

katholiſcher Geiſtlicher ift in aller Mund. Am letzten Sonnabend 
verhaftet, hat er ßch bis ſehßt ſchon zu einem durch das Rafſinement 
der Vorbereitung un diuch die Tiicke der Ausführung ganz beſon⸗ 
ders abſtoßenden Morde an teiner, richliger: an einer ſeiner Ge⸗ 
liehten, Zur Falſchmünzerei, zur Urtundenfälſchung, zur Unterſchla⸗ 
glulg und zur gewervsmaßigen Abtretbung bekannt. War Schmidt, 
feitdem er die Schulbank nicht mehr drückt, allezeit ein gewiſſen⸗ 
loſer Gauner, ſo zeichnete er ſich uuf der andern Seite als ge⸗ 
ſinnungstüchtiger Sozialiſtenjreſſer aus. Als ſolcher war er auch 
bei jeinen geiſtlichen Obern gut angeſchtieben, weshalb ſie ihm ouch 
ſeine unzweifelhaſte Vergangenheit in echt chriſtlicher Milde und 
Nachſicht vergaben. 

Vorige Woche wurden im Verlaufe dreier Tage verſchiedene 
Toile einer zerſtückelten Frauenleiche aus dem Hudſon gezogzen. 
Zum Zwecke ber Abtreibung keimender Leibesfrucht war an der 
offenbar Ermurdeten eine Ope Nach⸗ 

hieſt       

      

on Nach⸗ 
dener kurs vorher aus der igen Jolfefs⸗Kirche, Beichte 
gehört hatte, zurückgekehrt war, wurde Schmidt am— Sonntag mor⸗ 
gen im Pfarrthauſe verhaftet. Angeſichts des erdrückenden Beweis⸗ 
materials bequemte er ſich zu dem Geſtändnis, daß er die aus einem 
Dorfe bel Oedenburg (Ungarn) vor zwei Jahren eingewanderte, 
22jährige Anna Aimrüller ermordete. Seine Angaben kleidete er 
in eine Form, welche religiöſen Wahnſinn verraten und den Mörder 
vor dem elektriſchen Stuhl (im Stoat Neuyork wird die Hinrichtung 
mit Elektrizität vollzogen) bewahren ſollte. 

Weil er ſie ſo innig geliebt habe, ſagte der Verhoftete, habe 
er Anna Aumüller auf Geheiß Gottes und der heiligen Eliſabeth 
im Schlafe üiberfallen, ihr mit einem Meſſer den Kopf vom Rumpfe 
getrennt und einen Teii ihres Blutes als „Abrahams⸗Opfers“ ge⸗ 
irunken. Die Wahnſinns⸗Heuchelei ſollte nicht lange vorhalten. 
Schlag auf Schlag folgten bei der Unterſuchung überraſchende Feſt⸗ 
ſtellungen, weitere ſtellen die Delektine in 2 Bis jetzt er⸗ 
mineſto die “ vier Wohnungen, die Sch viricihzeinig, aber 
jebe unler anderen Namen und zii anderen Zwecken inne 
hatte. hatte. 

In dem Pfarrhaus war er der „Reverend“ (Hochwürden) 
Dr. Hans Schmidt In der erſten ber gemieicien Wohnitigen, 
in welcher er den Mord verübte, trat er als A. Van Dalke auf; als 
Jokob Schneider mietete er die zweite, um die Hobſeligkeiten der 
Ermordeten, die er aus der erſten Wohnung wegzuſchaffen begann, 
zu verſtecken, in der dritten Wohnung hatte er eine Werkſtätte für 
dis Fabrikation falſcher Zehn- und Zwanzig⸗Dollars⸗Noten einge⸗ 
richtel und in der vierten hielt er als John D. Schmidt Schäfer⸗ 
ſtündchen ah. Man weiß, daß er auch noch andere Namen, z. B. 
den eines Adolph Sommer führte, aber wo und zu weichem beſon⸗ 
deren Zweck, iſt noch nicht ermit Seitdem ſchmünzerei, 
die ſich nicht als Nusfluß reli Wah ll.- 
nachgewieſen wurde, gibt ſich Schmidt ganz ve 
damit ein, daß in ſeiner anfänglichen „Verrücktheit“ eine im vor⸗ 
aus ausgeklügelte Methode ſteckte. 

Bei der Falſchmünzerei und der Abtreibung ſcheint ihm ein 
unter den Namen Dr. Muret praktizierender Zahnarzt, anſcheinend 

    

                 

  

  

   
   

   

  

         

deutſose“ Abkunft geholen zu haben. Soweit er ſeine Kundinnen 
  

nicht im Beichtſtuht gewann, übte Schuidt ſeine abtreibende Praxis 
unter dem Namen Dr. Moliére aus. Hatten die von ihm fabri⸗ 
zierten Pillen nicht zie gerrollte Wirkung, ſo half Schmidt mit einem 
operativen Eingriff nach. 

Unter den weiblichen Mil— 
jeute ſich der allezeil mit 
teiten bereite Kaplan Schmid 
Daher iſt es auch nicht zu verwundern, daͤß er ſich den bitteren Haß 
der mit dem Treiben der „Hochwürden“ vertrauten Pfarrers⸗ 
köchin Aumüller zumg, ois dieſe bon einem ſie und Schmidt de⸗ 
handelnden Arzte hören mußte, ſie ſei von „ihrem“ Kaplan veneriſch 
angeſteckt worden. In egenwari des Arztes drohte das Mädchen, 
Schmidt zu erſtechen. 

Bald darauf mietete Schmidt die Wohnung, in welche er ſich 
am 2. September kurz vor Mitternacht ſchlich, um ſeine jchlofende 
Geliebte zu ermorden und die Leiche mit einer Säge zu zerſtückeln. 
Die Leichenteile warf er teils in den Hudſon, teils ve er 
ſie. Das Tranchiermeſſer, mit dem er die Bluttat verübte, wie die 
zur Zerſtückelung der Leiche benutzte Säge hatte Schmidt ſchon 
acht Tage vorher eigens zur Ausführung ſeines finſteren Vorſatzes 
gekauft. Die Tat war alſo reiflich geplant und wurde mit kalter 
lleberlegung volibracht. Anſcheinend erwuchs ſie nicht aus der 
Furcht vor der üben erwähnten Drohung der Aumüller. Aber 
das Mädchen wußte zu viel über die Vergangenheit und das Trei— 
ben des Pfaffen. Darum wurde es ſtunnn gemaͤcht. 

Nach den vorliegenden Kabeldepeſchen wurde Schmidt nach 
Vollendung ſeiner theologiſchen Studien in Mainz zum katholiſchen 
Prieſter geweiht, wirkte in verſchiedenen Pfarreien als Kaplan. 
wurde auf Grund eines von ihm gefälſchten Doktor⸗Diploms Lehrer 
am engliſchen Fräuteinſtift in Aſchaffenburg, verſchaffte ſich durch 
den Verkauf falſcher Doktor⸗Diplome an Kollegen von der katholiſch⸗ 
thevlogiſchen Fakultät und durch die Beſchwindelung von Gymna⸗ 
ſiaſten, die vor der Reiſeprüfung ſtanden, bedeutende Nebene 
nahmen, ſetzte dabei aber ſeine „ſeelſorgeriſche“ Täigkeit mit Unt 
brechungen ſort, bis er, 27 Jahre all, 1908 nuch Ametika verduſtete, 
weil die Staatsanwaltſchaft ſich mit ihm zu beſchäftigen begann. 

Auf ihre Richtigkeit laſſen ſich dieſe deutſchen Kabelmeldungen 
hier nicht prüfen. Aber da ſie von verſchiedenen Seiten kanten 
und dennoch inhaͤltlich übereinſtimmen, ſind ſie, von Nebenſächlich⸗ 
keiten abgeſcben, wahrſcheinlich zutteffend. — 

W̃ manche andere aus „dringenden Gründen“ aus Europa 

    

liedern ſeiner Kirchengemeinde er⸗ 
n Rute und anderen Annehmlich⸗    

er allezeit 

  

   
   

  

  teiner ganz beſonderen Beliebtheit. 

  

    

   

  

  

   

  

          

  

nicht, daß 

  

4. Jahrgang. 

Engiiſchen müchlig war, hierzilande als ſoge ter Seellorger 
Verwendung, und zwar zunächſt an der Malhäuskirche in Trenton. 
Als er ſich in der dortigen Diözeſe unmöglich gemacht hatte, kam er 
mit der Einwilligung des hieſigen erzbiſchöflichen Stuhles an die 
hieſige Bonifaziuskirche, in deren Pfarrhaus Änna Aumüller von 
ihren frommen Verwandten als Köchin und Dienſtmädchen unker⸗ 
gebracht war. 

Als richtige Pfarrersköchin erſetzte Anna Aumüller dem 
Kaplan in jeder Hinſicht die Hausfrau. Dabei wurde ſie ſchwanger. 
Dieſem „Schönheitsſehler“ half der Hochwürdige, nachdem die von 
ihm in den Handel gebrachten Pillen verſagt hatten, durch einen 
operativen Eingriff ab. Nicht viel ſpäter beging Schmidt den 
Mord. 

Schmidt, dem ſeine kirchlichen Oberen ſo viel nachſahen, ſuchte 
ſich dieſer verzeihenden Nachſicht auf politiſchem Gebiet würdig zu 
erweiſen. Seil 2 Jahten entwickell er in den der Vekämpfung der 
Sozialdemokratie gewidmeten Verſammlungen eine rege Tätigkeit. 
Im Bruſttons der innerſten Ueberzeugung donnerte er gegen die 
von ihm ſo virtuos praktizierte, angeblich ſozialdemokraͤliſche Lehre 
von der ſreien Lielie. Er wetterte gegen die finſtleren ſozialdemo⸗ 
kraliſchen Anſchläge wider das Eigentum und unterſchlug das Er⸗ 
gebnis der Kirchenkollekten. Er ſchalt über die Begehrlichkeit und 
ſabrizierte falſches Geld. Er eiferte gegen die Gottioſigkeit, welche 
nicht des Menſchenmaterial zur Bevölkerung des Himmels mit 
Engeln liefern will, und handelte mit den von ihmerfundenen und 
hergeſtellten Abtreibungspillen, nahm erforderlichen Falles muich 
Operatlonen vor. 

Köſtlich ſind die Verſuche der hieſigen Geiſtlichleit, den ton⸗ 
ſurierten Verbrecher abzuſchütteln oder ihm wenigſtens mit Hilfe 
der unter iriſch⸗katholiſchem Einfluß ſtehenden Tammany Hall füt 
verrückt erklären und der geſetzlichen Straſe entziehen zu laſſen. 

Auf jeden, der mit ihm in Verührung gekommen ſei, laſſen 
ſie verbreiten, habe Schmidt den Eindruck eines Geiſteskranken ge⸗ 
macht. Billigerweiſe muß man fragen, warum der Mörder bis 
zum Geitpunkt ſeiner Verhaftung als vernünfliger Menſch behandelt 
wurde. Der katholiſche Geiſtliche der Tombs (hieſiges Unter⸗ 
ſuchungsgeſängnis) beteuert, Schmidt „müſſe“ unzurechnungsfähig 
ſein, da er etwas ſchiele. In München, wird geltend gemacht, ſei 
Schinidt wegen der oben erwähnten Fälſchungen in Anklagezu⸗ 
ſinnd verſetzi, aber wegen Geiſteskrankheit freige üren Geifteskrantheit freißeſrocheſ wordeſi, 
Dann iſt es zum mindeſten oerwunderlich, daß der irrſinnige Ver⸗ 
brecher nicht in einer bayeriſchen Irrenanſtalt untergebracht wurde. 
Wie es ſich mit dieſer Behnupiung auch verhalten mag: Jebenfalls 
haben der Biſchof von Trepton wie der hieſige Erzbiſchof, obwohl 
ſix von der V nheit und dem Treiben Schmidts ur . 
ſein mußten, dieſem die Erlaubnis zur Ausübung der Seelſorge er⸗ 
teilt und den gewinnſüchtigen Gauner damit als einen würdigen 
Ver'ündiger des Evangeſiums der tatholiſchen Kirche bezeichnet. 

Nun, da die Säule der Gottesfurcht und frommen Sitte ge⸗ 
borſten iſt, berufen ſich die Frommen auf die „Tatſache“, daß ein 
Prieſter der dem Kaplan Schmidt zur Laſt gelegten und von dem 
Lerhofteton heroits eingeſtandenen Schan gar nicht ſähig ſei. 
Sieht man auch von ſeinem Geſtändnis ab, ſo iſt Schmidt durch 
erdrückende Beweiſe überführt. Wiſſen übrigens die „Glänbigen“ 

von den töt im letzten Jahre in den Vereinigten Staoten 
vorgenommenen Hinrichtungen drei, alſo fünuf Prozent der Geſam 
zahl, an Pfafſen vollzogen wurden? Aber die Richardſohn uſw. 
reichten an Verworfenheit weitaus nicht an Hans Schmidt, den 
Kaplan, Mörder, Falſchmünzer, Urkundenfälſcher, Dieb und Ab⸗ 
treiber heron, der ſich daneben als „wackerer Streiter“ gegen „die 
Mächte des Unglaubens und des Umſturzes“ auszeichnete. 

  

     
  

  

    

   
   

  

Man ninmnt an, daß Schmidt zahlreiche Morde an Frauen 
und Mädhen berübte; aber die Unterſuchung ergab in dieſer Rich⸗ 
tung noch keine greiibaren Beweiſe. 

Politiſche Überſicht. 
Bilder aus dem Gegenwartsſtaat. 

Auf der Polizeiwache zu Tode geprügelt. 
Aus Königshütte wird gemeldet: 
Vor etwa ſechs Wochen wurde in Königshütte bei Gelegen⸗ 

heil eines nächtlichen Zufammenſtoßes der Polizei mit Arbeitern der 
2.• Jahre olte Grubenarbeiter Grzib verhaflet und morgens tot in 
ſeiner Zeile aufgefunden. Die Unterſuchung hat nunmehr ergeben, 
daß er von zrwei Polizeibeamten auf der Wache mißhandelt und von 
Linem einem tädlichen Säbelſtich in die Lunge erhalten hat. Veide 
Beamte wurden verhaftet, 

Der Molizeibericht erklärte zuerſt kurz und bündig: „Auf der 
Polizeiwache fiel Grzib um und der ſofort herbeigerufene Arzt 
Dr. Kaiſer konnte nur den Tod feſtſtellen.“ Der Polizeibericht vom 
4. Oklober meldet jedoch folgendes: 

Die weiteren Ermiltelungen in dem Falle Grzib huben den 
Verdacht begründet erſcheigen 'laſſen, daß der Tod des G. infolge 
von Mißhandlungen durch die Volizeiſergeanten Kokott und 
Wegehaupt eingetreten iſt. Bei der Schwere des anſcheinend 
vorliegenden Verbrechens ſind deshalb die beiden Beamten vor⸗ 
läufig feſtgenommen und dem Richter zugeführt worden. Sie 
haben ihr Amt als Polizeiſergeanten niedergelegt. Zwei weiteren⸗ 
Beamten, die bei den Vorgängen zugegen geweſen ſind, keine 
Anzeige erſtattet und wahrheilswidrige Angaben gemacht haben, 
iſt die Steilung als Polizeiſergeanten gekündigt worden. 

Die beiden Rohlinge haben nun auch ſchon ein umfaſſendes 
Geſtändnis abgelegt und zugegeben, daß ſie Grzib auf der Wache 
in roher ſe und ohne Heranlaſſung mißhandelt haben. Nur 
zu dem tödlichen Stich will ſich keiner bekemien. 

* 2 * 

  

  

  

Der Schuhmann als Silllichkeilshüler. 
Von der 4. Strafkammer des Landgerichts 1 Verlin wurde 

der Schutzmann R ld Mengel wegen Mißbrauchs der Amts⸗ 
gewalt und wegen unzüchtiger Handlungen, begangen mit einer ihm 
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etwas plötzlich abgereifte Geiſtliche fand auch Schmidt, ſobald er des anvertrauten Gefangenen, unter Zubilligung mildernder Umſtände 

* 

*·





     

      

iten Gemehndewals de! „ Sis beſchloſen, den Stadtſorſt für 
30⁰% 00⁰ Miart an den — Kirſten Nleß, einen der größſten Grund; 
beſitzer Preußens, dem uüe We bald der ganze Kreis Waldendurg 

hört, zu verkauſen! Alle Warnangen blieben ungchört, Sozial⸗ 
benwticlen gehören der Stadvorordnetenverfammmlung nicht an, und 
ſe konnten die weilſichtigen Spießbürger ungeſtört das Cinentum 
der Gemeinde verhunbein — zum Schaden der lebenden und der 
kommenden Generallonen. 

Huͤngernde Senatoren und Arbelistoſenflrlorge. Die neun 
rechtsgelehrten Hamburger Senaloren beziehen ein, Gehalt von ſe 
25 000 Mart, die übrigen je 12 00% Mark und außerdem bekommen 

die beiden jewetligen Vürgermeiſier noch eine Zulusr von 5000 
Mart und 3000 Mark. In der richtigen Erwägung, daß das wahre 

Hungertöhne ſeien, ſtellle die Rechte M der Hamburger Hürgerſchaft 
den Autrog, die Honorare auf 30 000 Mart und 15 000 Mart 

ſowie die Julagen jür die Bürgermeiſter aut 10 000 Mark und 
5000 Mark zu erhöhen. Die Berotung über dieſe Anlräge nahm 
ſaſt den ganzen Abend der letzten Bürgerſchaftsſitßung in Anſpruch 
und endete damit, baß der Wahlrechtsraubblock die neuen Löhne 
uün Herren Senatoren glatt bewilligte. Nur die Sozialdemokraten 
Und die voreinigten Liberalen ſtimmten dagegen. Was die Debatie 
aus det Niedernüß der kleinbürgetlichen Mechnungsträgerei her⸗ 
aushob war die Rede des Genoſſen Stolten, der unler allgemeiner 

Auſmerkſonteit des Hauſes auseinanberſetzte, wie der Senat zu⸗ 

nächſt einmal reorganiſiert werden müßte, bevor man mehr Geld 
für dieſe vielköpfige Staatsſpitze bewillige. 

Kein Relchsgeſinderecht. Gegenüber der Meldung, daß der 

Erlaß einer Reichsgeſindeordnung in Ausſicht genommen ſei, wird 
jetzt erklärt, daß die Reichsregierung in dieſer Sache nicht vorgehen 

und keine einhoitliche Regeluntz des Geſinderechis vorzunehmen ge⸗ 

dente, Innerhalb der verbündeten Regierungen ſei man ſich dar⸗ 
über einiy, daß in der Geſindefrage von einer einheitlichen Rege⸗ 

lung durch das Reich Abſtand genommen werden müſſe. 

Schwere Verurleilung eines Redukleurs. Die Strafkanmier 
in Vochurm verhandelr gegen den Herausgeber und Redakteur 

Bachr vom Ciceler Lolalanzeiger, der in nerſchiedenen 
Artikeln den Amimann Verkermann in Eickeſ und Mittglieder von 

deſſen Fumilie in ſehr übler Weife angegriffen und verdüchtigt 
hatte. Die Nerbandliieng ergab die völlige Haltloſigkeit der Verdäch⸗ 

igungen. Das Gericht verſagte dem Augeklagten den Schuh des 
Paragrophen 13 des Strafgeſetzbuches. In der Urteilsbeyrün⸗ 
dung wurbe üsſefithrt, das faſt beifpielstoſe verlaumderiſche Vor⸗ 
gehen Baehrs verdiene eine g⸗ Dus Ur⸗ 

   
  

  

   z empfindliche Strafe. 

teil lautete auſ ein Jahr Gefängnis bei ſofortiger Verhaſtung.— 
Unſer Bochumer Parteiblatt' meint dazu, daß der Mann griſtig 
nicht geſund zu ſein ſcheine und deshalb auf ſeinen Geiſteszuſtand 
unterſucht werden müſſe. 

Brederecs Ende. Ein Verliner Blatt meldet, daß ſich der 
frühere Berliner Rechtsanwalt und konſervative Ahgitator Paul 

Bredereck, der wegen Unterſchlagung und Betrügereien im Auguſt 

1912 aus Verlün ſlüchtete, in einem Hotel in Sao Paulo (Braſilien) 

vergiſtiet ha dem er vom deulſchen Konſul aufgefordert wor⸗ 
den war, ſicß' genau zu legitimieren. Bredereck hat, wie ein Ber⸗ 

liner, der von einer Geſchäftsreiſe aus Braſilien zurütkgekehrt iſt, 

dem genonnten Blatt er. Zeit lang in Curitiba ein Blu 

mengefchäft betrieben, mußt 

  

    
   

  

    
  

  

aber gufgeben, da ihm der Boden 
zu heiß wurde, und ging dann nuch Sao Paulo. 

Beſtien als Schutzleufe. Zwei Pforzheimer Schutztente, die im 

Junj einen unſchuldigen, zehn Johre alten Knaven durch Mißhand⸗ 

    

Ehlna. 

Zu der nunmehr etfolglen Präflden in der Reyublit * 

Chind. Juanſchlkal, der blsher 2 etſte Arit det Republik 
proviſoriſch bekleidete, iſt zum Präſidenten gewählt Worden, aller⸗ 
dings nicht ohne Schwierigkelten. Der erſte Wahlgang wurde 
weſgen eines vorgekommenen Fehler⸗ für ungüllig erklärt. Bei 
einer nochmaligen Abſtimmung erhielt Iuanſchikal nicht dle nütige 
Zweidrittelmehrheit, jondern es entſtelen auf ihn von 756 Stim⸗ 
men nur 471: 154 Stinmien ſlelen auf Lijuanhung, 28 80 Wu⸗ 
tungfang., einzelne auf Helungheiling und Suniighen, 123 Stimmen 
waren gerſplittert. Ueber dleſen unerwarteten Ausgang herrſchte 
Aufteguhn. Beim zweiſen Wuhlgantz wurde wleder keine Zuri⸗ 
briltelmehrheit erzielt. Von 745 Stimmen erhielt Juanſchital 498, 
Lijuanhung 162, Wutungfang 24: die übrigen Slimmen waren 
zerſplittert. Bei der Siichwahl wurden 703 Stimmen abgegeben. 
Juanſchital erhielt 507, Liſuanhung 179 Stimmen, die übrigen 
waren inngültig. 

Kleine politiſche Nachrichten. 
Erledigtes Reichstagsntandat. In Locwitz ſlarb der Zentrums⸗ 

Sbgeordnete Florian Kloſe, Vertreter des oberſchieſiſchen Wahlkreiſes 
in: 7 ＋ Mer Moerſtorhene vertrat den 

n ſicherer Veſtand des Zentrums 
7 stagswahl im Jahre 1912 erhielt 

loſe von 10 094 aültigen Stimmen Böö. 

Dle Fleiſchelnfuhr aus Rußland. Nach einem Berliner Leiegramm 
hat der preußiſche Landwirtſ⸗ iniſter auj zinitag des Prrlinet 

aqiſtrats die Verläugerung hr von friſchem Fleiſch bis zum 
t. Jannar 1914 genehmigt. ‚ 

Der preuhiſche Städtetag trat geſtern in Brerlau zu ſeiner achten 
Tagung zuſammen. Vertreten ſind 124 Städte. Die Leitſätze des 
Verichterſtaiters Dr. Puther, die ſich auf die Abänderungen des Gemeinde⸗ 
abgabenrechts bezirhen, wurde unverändert angenommen und außber⸗ 
dem der Wünſch u Protokoll genommen, daß bei der Neuordnung 
der ven. hiwachsſtener die Kreisangehörenden Städte nicht geſchädigt 
werden, 

Der ruſſiſche Marlueetat weiſl gegenüber dem Nosſahre eine 
Metzrausgabe vun 22 225 127 Nubel auf, wovon vie Hälfte für die 
Erhöhung der KRre 

    

   

  

    

      

     

  

e zur Fortſethung des Baues neuer Schiffe für 
die Schwarze⸗Meer⸗Flotie eulfällt. 

  

  

Gewerkſchaftsbewegung. 
Chriſtliche Heuchelei. 

Ueber die Grundſätze und Moralanſchaunngen eiizer ſöhßenarm⸗ 
len chriſtlichen Organiſalion, dem Gutenbergbund, macht 
der Korreſpondent für Deutſchlands Buchdrucker und Schriftgießer 
einigc recht intereſſante Mitteiiungen, Jenes Organiſatiönchen, das 

ſeit nummehr 20 Jahren den Buchdruckerverband in der nieder⸗ 
trächtigſten Weiſe bekämpft und es trotz aller Begünſtigung durch 

einen Teil ves Unternehmertinns während der Zeit ſeines Beſtehens 

nur von Mißerfolg zu Mißerfolg gebracht hat, prahlt den Prinzi⸗ 

palen gegenüber halpptſächlich mit ſeiner nationalen Geſinnung 
und chriſtlichen Weltanſchauung, die den Bund ſtreng von dem 

paterlandstoſen und religionsfeindlichen ſozialdemokratiſchen Buch⸗ 
druckerverband ſcheide. Auf Grund einer Reihe von Talſachen 
weiſt der Korreſpondent jetzt den Sonderbündlern noch, daß ihre ſo 
marktſchreieriſch angeprieſenen Tugenden nichts weiter ſind als 
Mache, widerwärlige Heuchelei und Vorſpiegelung einer nicht vor⸗ 

handenen lleberzeugung, Zum Veweiſe dafür wird unter anderm 
folgende nette Geſchichte erzähll: 

In unſern Händen beſinden ſich Schriftſtücke neueſten Datums 

         Man ſollte meinen, einer ſolchea Braßeſleilung ver 
Herr Kreisdorſitzende entweber geäntwortet hälle, die Falle 6 ihin 
. dumm, da gehe er nicht hineln, oder der Anfragende ſel des 

eufels und muge elner chriſtlich⸗nationalen Gewerkſchaft well aue 
dem Wege gehen. Keines von belden geſchaht Der Herr Krels⸗ 
vorſlßzende Kerborte vielmehr die im Gutenbergbunde herrſchende 
Geſinnungstiichtlakeit mit ſolgenden Zellen: 

Anlwortlich Iyrer Karte teile ich Ihnen betreifs Ihrer An⸗ 
U mit, baß, wenn Sie mur Vuſt und Liebe zu irnendeiner 

elätigung innerhalb der Gewerkſchaſtsbewegung beſitzen, Sie 
ſich auch bej uns irotß Ihtes Linkoſtehens belällgen tönnen, benn 
in der Arbenetbewegung gibt es Beſchäftigung in Hülle und 

Bezllalich Ihres Austritts aus der Liilcten Keeſe 
ſollte dles auch kein Grund ſein, einer chriſtlichen Gewerkſchaft 
nicht beizutreten 

Dieſe hier prakkizierte cniſtliche Moral iſt nur das paſſende 
Gegenſtlick zu der Heuchelel, die die chriftlichen Gewerkſchaften auf 
wiriſchaftlichem Geblet irelben, indem ſie vorgetten, dle Intereſſen 
der Arbeitei zu vertrelen, während ſie in Wirklichkeit durch iltre 
Zerſplitterungsarbeit lediglich die Geſchäfte der Scharfmacher im 
Unternehmerlager beſorgen. 

Gerichtliches. 
Der Sczwurzeuge der Arbeitswilligen vor dem Schwur⸗ 

gericht. 
Das Halleſche Schwurgericht verhandelte drei Tage von früh 

bis ſpät wiederum gegen den Maurermeiſter William Pfeiffer, der 

durch ſeine Eidesleiſtungen in Bauhandwerkerſtreitprozeſſen viele 
Streikende in das Gefängnis hineinſchwor und dadurch viel Elend 
über Arbellerfamillen brachle. Er halte ſich derarlig in die Mein⸗ 
eide hineingeſchworen, daß er ſchließlich auch in anderen Rechts⸗ 

ſtreitigtelten mit Geſchzjtsleuten das Blaue vom Himmel herunier⸗ 
ſchwor. Er und ſeine Kompiicen gründeten einen 

Meineidsklub Kanone, 

und die Folge davon war, daß bereits eine ganze Anzahl Perſonen, 

die zu Pfeiſſer hielten, zu Geföngnis⸗ und Zuchthausſtrofen ver⸗ 

urteillt wurden. Pfeifſer ſelbſt iſt vereits von der Strafkammer 

ufw. wegen Meineidsanſtiftungen und »verleitungen, ſowie Abgabe 
falſcher eidesſtartlicher Verſicherungen zu ſieben Zahren Zuchthaus 
vocurteilt worden. Nach der Verhängung dieſer Sirafe beging 
Pſeiffer elnen Selbſtmordverſuch, indem er ſich von der dritlen 
Etage des Gefäugniſſes in den Flur hinapſtürzte. Die Scharf⸗ 
macher waren froh, ſie hofften, Pfeiſfer werde ſterben und die 

Meineidoſkandale, die allgemeines Aufſehen, erregten, würden ein 

Ende nehmen. Die ärztliche Kunſt ſtellte Pfeiffer aber wieder. her 

und ſo nahmen die Skandale zum Groll und Aerger der Scharf⸗ 
macher ihren Fortgang. Wiederum mit Pfeiffer mußten andere 
verführte Bürger auf der Anklagebank Platz nehmen. Man haile 

Meineide um Geldbeträge von 20 bis 30 Mark geſchworen. Wer 
einen Meineid leiſten ſollte, der mußte, ſo war im Klub vereinbart 
worden — „Kauone machen“. Kanone war das Sltichwort zum 
Schwören. Pfeiſſer hatte unter anderem beſchwaren, in Geldſuchen 
mit Perſonen Unterhundelt zu haben, die er bis dahin niemals ge⸗ 
ſehen hatte. Erſt kurz vor der Eidesleiſtung erkundigte er ſich, wie 
die Perſonen ausſahen. Vor dem Schwurgericht gab er ſchließlich 
zu, daß ein Komplolt beſtanden habe. Pf. fälſchte Wechſel und 
halte gegen allerhand Strafgeſetzparagraphen verftoßen. Mit Pf. 
waren diesmai ein Kunſtmaler und Pi.s früherer Archilekt Schotte 
wegen Meineids angeklagt. Der Kunſtmaler wurde am Abend 

Buüllle. 

  

    lungen zul den Geſtändnis, einen Gelddiebſluhl begangen zu haben, 
zezwungen hatten, ſodaß der Knabe in die Nagold ſprang, wobei er 

ſchwer vorlei würde, ſind nun von der Strafkammer in Karlsruhe 
zu je einem Jahr Kuchthaus verurleill worden. 

Ausland. 

  

Rufland. 

Maſſenſtreil in Moskau. Unter den Straßenbahnern in Mos⸗ 
kau herrſchte ſeit geraumer Zeit eine Bewegung, die auf Ver⸗ 
beſſerung der Lohn⸗ und Arbeitsverhältniſſe abzielle, doch war ein 
Streik nicht beabſichtigt und es wurden nur Geſuche an die Di⸗ 
roktion gerichtet. Nun aber miſchte ſich die Polizei ein und ver⸗ 
haſtete mindeſtens ein Zehntel aller Straßenbahner. Die übrigen 
baten den Magiſtrat um ſeine Vermittelung. Der Magiſtrat 
wandie ſich an die Polizei, erhielt aber eine ausweichende Antwort, 
worauf neue Verhaftungen erſolgten. Ain nächſten Morgen brach 
der Ausſtand aus, der eine Millionenſtadt des einzigen Verkehrs⸗ 
mittels beraubt und den Stadtſinanzen käglich 80 000 M. 
bringt. Die Rußkija Wjedomoſti und alle Blötter, di 
teilungen nachdruckten, wurden beſchtagnahmt. Die Polizei ver⸗ 
haftete ſeit dem Ausbruche des Streiks neuerdings hunderte von 
Arbeitern. Run fraten zum Zeithen des Proteſtes gegen die Po⸗ 
lizeiwillkür die Arbeiter anderer Berufe in den Ausſtand. 

Frankreich. 

Proleſl gegen die dreijäyrige Dienſtzeil. Wie aus St. Etie mie 
gemeldet wird, hat der Generalrat des Departements Haute⸗Loire 
mit 13 gegen 8 Slimmen einen Beſchlußantrag angenommen, in 
dem die Regierung aufgeſordert wird, möglichſt bald die zweijährige 
Dienſtzeit wieder einzuführen. Der Präfekt verließ zum Zeichen 
des Einſpruchs vor der Veratung des Antrages den Sitzungsſaal. 

Die Generalräte in Frankreich ſind Verwaltungskörperſchaften, 
die ſich mit rein politiſchen Dingen äußerſt ſelten beſchäftigen. 
Deſto mehr zeichnet es die Stimmung des Volkes und deſto ſchwerer 

  

   

    

  

ſällt es ins Gewicht, wenn ein Generalrat — dem wahrſcheinlich 
ſchnell genug andere ſpigen werden — ſich gegen das eben be⸗ 
ſchloſſene Geſet wendet, das die dreijährige Dienſtzeit einſührt. 

Riederlande. 

„ur holländiſchen Waͤhlreſorm. Die holländiſche Regierung 
will eine Staatskommiſſion einſetzen, die die Frage des Propor-⸗ 
ti o nalwahlrechts zu unterſuchen hat. Der Genoſſe Vliegen 
iſt aufgefordert worden, als Vertreter der Sozialdemokratiſchen 
Partei in die Staatskommifſion einzutreten. 

Großbritannien. 

Hilfe für Dublin. In einer Verſammlung des Bergarbeiter⸗ 
werbanhie, von Searborough wurde beſchloſſen,tauſend Pfund 
Serling wöchentlich zur Unterſtützung der Ausfiindigen in 

beizutragen. ü‚ 

Pom Balkan. 

Der Aufftand im 

  

   

    
   

  

düirch die ſer⸗ 
Ueberleben⸗ 

   

  

he ihren Tod gefunde 
und de; Albanien geflüchtet. Infalge des 

ů ais der von den Serben vorgenommenen 
blutigen ing desſelben, die unter allgemeiner Nieder⸗ 
metzelung der bulgariſchen und albaniſchen erung, insbe⸗ 
ſondere der Gcbiele von Kalkandelen, Göoſti 0 
geht, treffen Bulgaren in Griet Goſtiwar und Goräa vor ſich 

a pen aus jener Gegend, die durch 
Flucht ins e dem Tode e Mermen ſind, auf bulgariſchem Ge⸗ 
biet ein. Fiiichtlinge erzähten, daß ihre Heimat jetzt ein 
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wüſtes Trümmerfeld ſei. 

(Ende Auglſt und Mitte September), wonach ein Kollege ſich an 
den Haupivorſtand des Gutenbergbundes wandte, dieſem von ſei⸗ 
nem Intereſſe für die chriſtlich nationale Buchdruckerorganiſation 
Mitleilung machte und um einiges Material zur weiteren Auf⸗ 
klärung erſuchte. Der Hauptvorſtand gab darauf dem in Betracht 
kommenden bündleriſchen Kreisvorfitzenden — es handelt ſich um 
eine der größten Städte — Kenntnis, daß etwas zu machen ſei mit 
gedachtem Kollegen. Der Herr Kreisvorſitzende wieder teilte eil⸗ 
jertig dem „Bundesaſpiranten“ mit, daß er jederzeit zur Auskunft⸗ 
erteilung und Aufklärung über den Gutenbergbund bereit ſei, und 
war ſo entgegenkommend, gleich eine Poſtkarte zur gefälligen Be⸗ 
nutzung beizulegen. Der Gutenbergbundkandidat machte daron 
Gebrauch und frogte nun bei dem betreſſenden Krei⸗ 
an, ob es kein Hindernis für den Ueherfrikt in den Gu 

     

  

    
   

  

ſei, wenn er bekenne, daß er politiſch ganz auf dem linken Flig 
ſtehe — alſo Sozialdemokrat, wenn nicht noch ſtärkerer Tabak! —, 
und wenn er weiter mitteile, daß er aus der Kirche ausgetreten 
wäre, er ſei Atheiſt! 

des zweiten Verhandlungstages freigeſprochen. Pf. wurde am 
erſten Verhandlungstiage zu einer Zuchthauszuſatzſtrafe von 3 Mo⸗ 
naten verurteilt, am zweiten Tage zu weiteren drei Jahren Zucht⸗ 
haus und zehn Jahren Ehrverluſt. Am dritten Verhandlungstage 
legte er in einer weiteren Meineidsſache ein Geſtändnis ab und 
heulte den Geſchworenen nach dem Muüſter einer geſtürzten Ord⸗ 
nungsſäule ejwas vor. Sein jugendlicher Buchhalter Ziegengeiſt, 
der ebenfalls wegen Meineids zit Zuchthaus veritrteilt wurde, ſagte 

faus, er ſei nachts aus den Bett geholt und dann von Pf. zur Mein⸗ 
eibsteiſtung bearbeitet worden, Er habe den Meineid geleiſtet, um 
Pi.s Schwiegerſohn werden zu können. Die moraliſche Kraft, den 
Einwirkungen Pf.s zu widerſtehen, habe ihm gefehlt, Pf. betieuerte 
ahi Schluſſe der Verhandlungen, er habe zu ſeinen Verbrechen eine 
Maſle williger Heljershelfer gehabt. Pfeifer wurde ſchließlich zu 
einer Geſamtſtrafe von zehn Zahren und elf Monaten Zuchthaus 
verurteilt; ſein Architekt Schotte wurde freigeſprochen. — 
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n Gelängnuls verutteilt, Di⸗ Ver, Diebſtadie aue dem Heufe gejagt angezeici und ſchliehllch ſrel⸗auf Hannoder verlongt Worden. Eiwa eine Woche oder zrwer voet 

undlung würde Agen Beſtbrrng ber üſenilichen Sittlichkelt“ gelprochen. Im Schulzeugnts erhält das geſchändete Mädchen die der Bekanntgeße der Vertodung ſand in Karlsruhe eine Beſpre⸗ 

unte Uüsſchiuß der Veßfrmiichtrit Geiühit. Vemerkung Iu tubeln wegen ſmiicher Bergeben“, well es ſchließ⸗chung lott, an der unter andern Prinz Ernſt Auguft und vom 

Ler Angetiecte haite in dam Friebrich⸗taln Llebespärrben lich den borigeſetzien Angrifßen des vornedmen Wülftlings inter⸗Hauſe Hohenzollemn. n Prünſen Wilhelm leilnuhmen. In dieſer 

beobachtet, bis er n gewiſſer gürem 183 ſtrafbater lag. Das Kind wird nicht 0 0 met, weil es ach der Anſicß des Konferenz wurde dem Prinzen Ernji Auguft ein Berzicht Jl 

Hanbiimntzen zn der Wecumn des Päcechens ſchreiten komte. Er] Paſiors un der ſchändlichen Honbtungewelle des Kianehenz mii⸗ Hannover nahegelcgl- Sofvott erhob ſich ber. junge Welfenfürſ 

verſtand es Pnn, den Märmiichen Rartrer zu eniſernen, wübrend chuldig It. Die Mutter, die 10 in ihrer Serlenangſt an ben Poſfor und erklärte klar und beſlimmt: „Für mich und mein Haus kommt 

er uim den Mädchen, zumeiſt Wenſtmütchrn. den — Po-wendel, wird von dieſem ver ichtint, daß ſie mit dieſer Geſchichte un erſter Linir die Ehreunderſtinzweilter Linie 

liztiwache ontrol. Nachdem er dir Mödchen gedörig in Linglt ver⸗an dem Ratshorrn eine Erpreſſung ausüben wolle. Der Redakteur, die Liebe.“ Dann verlleß er das Zimmer, in dem die Konfe⸗ 

un Teil auſ der Treppr zut] weichet die an dem Kinde verübten Handlungen des Ralsherm renz ſtattfand. Prinz Auguſt Wilhelm holte den Prinzen Ernſt 

eh halle, verging er lich dann, zur 
Laleewache, An Iu Madchrn. — Der Staatseanwal⸗ Melt einr und das Vethalten bes Plarrers und Schullehrets kritiſtetu, wird zu] Auguſt wieder murück. 

ſecht Monanen, Awel 

Schuld des Anpeklonten für Harhyſ⸗ wiclen und trantregie mi! Mück-. Glejängnisfirolr veinttelli. 
Die Vetlobung wurde gefeiert und veröffentlicht,ohne daß die 

ſiän auf dit 0n Len Sochberftändigcn bekundete vellise Minder⸗ ——¼— ABragé des Verzichte geklärt wor. Oflenbar war man auf preußi⸗ 

Wrelihkelt des Angeflagten 1 Jahr ulonauiv. 
ſcher Seite der Mrümeng. man würde den Hetzog von Cumberiand 

„ 2 ů Deutſchland. Flätan u. wenn man ec aum varſſamm mit ihm habe 

e. 
iüdlung nehmen tönnen. So lam die Auſammenkunſt in Hom⸗ 

Simiichkeit and Gericht. Aus einem ſchwarzen Kammunalſumpf. Lurg, M der auch der Reichskanzler ugezogen wurde. ber Muescn 

Aum Märy und April 10 11 beröllentliche der Nenmürtkilche Dle Dorniſtädtet Siraftammer verinteirie den 47 Jahre alten veharrte nuf ſeinem Standpunkt. ie Berlobung und die Heirat 

  

   

Voltchlon ſe eine Noll; worim milyeteilt wurde, daß der Ratsherr Vlitgermeiſtereilckretä, Neier Weber von Dieturg weßen Unter⸗leines Sohnes hütten mii det Politik nichts zu iun. Sein Sohn 

Pelers in Rürttaswoſde (Kreia Siſterndera) ein ſchweree, Siitich⸗ichlatamg öſtentlichet Geider zu einem Jahre Geſtngule und drei könne die Peindeſſin Viktorig Luiſe heiraten, auch wenn er nicht 

fehtsverberchen kevangen hobt., indem er mit eincin Mrüdchen, das Jahren Ghrvrrluſt. Die Bethondlung entrollte ein Bſid zon deg in auf den braumſchiveigiſchen Thron helange, aber ein Verzicht auf 

vom ib. I4 Hahre in ſeinem Honshali beichäfligt wer, ge.Der ſchwarzen Dieburger Stadtpverwallumg, herrichenden Zulländen, Hanncver war weber von ihm noch von, ſeinem Sohne je ausge⸗ 

ſclechlichen Umgang pilegte, Im erken Arikel wüͤrde geſugi, diedie det Verieidiger des Weber als hirnmellchreiend bezeichnele: ſprochen worden, Die ganze Art der Verhandlungsführung war 

Düutiet des Wödchens bebe ſich, gis ſie etlabren habe, Ipas iinet. Diebiunz geböte ind Land der uubrgrenzten Möhlichteuen“, Wober von Preußlſcher Seile durchaue⸗ Unflar, auch der Reichstanzler ßat 

Ochler Richehen inar, un ben Waftor Lehmumn gewandt: dieſer war 25 Jahr lang auf der Bürgermeilterei beſchäftigt und ſozu⸗in Homburg keine Klatheit geſchaſſen. Doch nahm man auf welfi⸗ 

v eidiot und der Miilter geraten, üüder ſuchen die rachke Halld des Vüirgermeiſtors. Ale er. 1900 wegenſcher Seitt an, daß alle ſtaaisrechllichen Schwierigkeiten. behoben 

S Auch hobe der Waitor fedrayr, dan er des iimirrichiunmm van MRündelgeldern 4 Monate Gelängnis erhaltenſeien ung der Tyronbeſteigung des Prinzen Ernſt Auguji vihne 

Mädaen nicht einſeßnen wolle. Der LAndarm Maällötts hate drur hatlr. wutde er auf Betreilben ſeiner ſchwar zen Freunde nach drei-Verzicht auf Hatucver nich Wege ſtände. 

Mädchen uneündigt, Pah es in, Line Fürſorgeunstoll gehr, weil wonaiiger Sirajoerbütang begnadigt und auf ſeinen allen Plah Dann kam die Veröffentlichung des Brieſes des Mrinzen 

eo den ulten Herrn Petets veriühr habe. Im zwellen Arite. im Dickutner Stadidans Jurücderufen. Gelbh der, Staatsanwalt Ernſi Augzuſt an den Reichstanzler. Der Brief war auf Veronů 

hieß rv. daſß der Riarrer das Kind latlüchlich nicht eingeſegnet und prach durüber ſeine Verwunderung aus und verwies darauf, wie lallung des Reichskanzlers geichrieben worden, der holfte, mit die · 

Ihm dadurch das Arandmal der Ehrlosigteit aufgedrückt und daß es, aller Anhrengunden des Amitsgerichts und Kreisamts beburſtſem Brief die öfſemliche Meinung beruhigen zu können. Der Her⸗ 

dar geichändrte Mädchen ein Schuilemlaflungezeunnis erbaiten bätte, damit Webet nicht auch wieder Standgsbramter wurde. Dieſe Zog von Cumberland und Prinz Ernſt Auguſt haben dem Reichs⸗ 

habe, te weichem die Bemerkung ſtand. „Ju tabeln wehen jinicher Tatſachen und die Arl, wie Weber mim wfeder auf der Bürger⸗kanzler gegenüber aber keine Untlarheit gelaſſen, daß dieſer Brief 

Verhedcn“: dirles Zeugnis ſet von dem Plarter chmanm vls meiſterei ſchalten und mollen kounlr. Heftotten alledig, Schlüſſekeinen Verzicht des Wrinzen auf Hannover darſtellen ſolle, der 

Sämiinſpekiar und dein ter Furtttear umterichri uu unbegrenzlen Möglichtenten. Obwohl es eine Stadttaſſe gab, Prief enthalte nichts anderes als das, was man ſchon bei früüheren 

ebtvynl beide wuſßten, duß ſich das Kind in det ue nichts uue maßte ſich der, Mann an, dit vrrſinchenſten Kei 1. 6 Gelegen hu ertlären bereit war eind erklärt habe. Der Reichs⸗ 

zuichülden kommer laſſen. jandern von kem Malskerrn unfltlich zu veirimmahmen. er legie es ſogar beſonders darauf an, daß ſie] anzler leille dieſen Standpunkt. Deshalb empfand man die Aus⸗ 

Kehaideit Worden war. Aan beiden Artikeln waten die Att und aun ihn emirichtet wurden. Als der Polizeidiener, der das Geld auf legung des Briefes in der ofſizibſen Preſſe, ols ob der Prinz einen 

in welcher der Riottet, der Gendarm und der Lchrer gegen der Poſt abzuholen halte, diezes dem Bürgermeiſter bringen wolte,Verzich, wenn auch nicht in aller Form, ſo doch in der Sache aus⸗ 

Iein ſollen. ſcharf krilmiert wors⸗ ud datzis er es dem Weber auf deſten Anfordern geben, der es einſach gelprochen habe, ols eine Brüskierung, Hierdurch erklürt ſich die 
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    i genanmen Perionen bekridi Die Foite wor, in feivet Kaichstrertcg irh, Ein andermal baite der Polizeir Domols einſeyende ſcharfe Tonarb der Wellen. Per Herzeg pKe 

datz die vorgrietzten Bebörden derſelben Köliseſtorium und diener eine gröüßere Summe vor der Roſt auf den Liſch des gerade den Welfenzührern geſagt, er rechne heuie mehr ais je auf ihre 

  

die Reg'etung in Frankiurt a. O. —. Strafuntrog ſtelllen, und abwelenden Ortsoberihauptes gelegt: Weber ſah das vom Meben⸗Treue und ihre weitrte kalkräftige Unterſtützung. Die Kundgebun⸗ 

jo halle ſich daun der verannworilice Kedafteun. Genofſt Diio r nd bald wor das Geld verichwunden. Weiter be⸗gen non melficher Seite ſeien in vollſtändiger Sinnesübereinſtim⸗ 

Holſmann vot einiten Tagen par der Straikanmuer in Vands⸗ hauptelen ein als Zeuge vernommener Dieburger Holelier wie auch mung mit dem Herzog von Cumberland ecſolgl. Als dann allet⸗ 

berg u. W. zu veruntworten. Die Verhandlung jand imter Aus⸗ der Angeklagte. der Bürgermeiſter und ſein Sohn, der eine Gaft⸗dings der ſcharfe Ton in der welfiſchen Preſſe zu lange angehalten 

ſchluß der Oeiſemlichleir ſtan. wirtſchaft betreibt. hätten ſich vom Oktroi auf Bier jahrelang ge⸗habe der Herzog von Cumberland den Welfenführern nohegelegt, 

Genoiie Hojfmaun erktärte. daß ihm eine Veleidigung irgend⸗; drückt! Eine im Frühjahr vorgenommene Reviſion ergab, daßßnunmehr mildere Seiten auſzuziehen, da der welſiſche Standpunki 

weitter Perjonen ſerngeleßen babe, et hobe nut aué, einer iejen Weber etwa 1700 Mark an Oktroi. Wiege⸗ und Marktſtandgelder jetzt auch vor der Veffentlichkeit klargetegt ſei. Nin komme es dar⸗ 

Empotung über das dem Kinde widerfahrene Unrecht die Artikel in ſeine Taſche hat ſließen laſſen. Lluich um alle Urkunden aus der auf an, dem Reichskanzler goldene Brücken zu balien, damit es ihm 

brrößentlicht, dabei ſeier mit der größten S. u Werte ge. Zeil non läi9, die er vermutlich verſilbern wollte, hatte er die gelinge, im Bundesrai eine Mehrheit für die AÄufhebung des be⸗ 

gangen. di— u Redakteur anwenden konne, und babe ſich nur auf] Stadt beſtohlen. In dem Gerichtsurteil heißt es, daß „eine gewiſſekannten Bundesratsbeſchluſſes zu finden.“ 

die Angaben plonpwürdiger Veute geßtilnt. Nathläſſigkein bei den Perſonen, die Weber dus Vertrauen ſchenkien, Dieſe Zeilen beleuchten nicht nur die angebliche Liebesheirat 

i der Veweisnninnbme wurde jol dus er nicht verdiente“. ſtraimildernd beriictſichtigt wurde. Alſodes Eumberländers eigenartig, ſondern ſie illuſtrieren auch das 

chulmädchen Emma St. kam. dem ſchwarzen Dieburg iſt nuch gerichtsſeltig die Schlamperei in Gottesqnadenium der Fürſten. Als angeſtammier Gotlesgnaden⸗ 

ſeiner Kommnnalvemvaltung aneſſiert, die dan⸗ Zenlrum ſo gern]mann kann der Cumberländer nicht anders handein, als in den 

  

   

  

   

  

   
    

         

    
    

  

      

  

   

      

     
     

  

  

  

        
  

    

    

  

    

um von Anfang an miten eillichkeiten belaſtigt, bonftwo ſchmätt. Und iſt nun ſelbſt der Sünde bloß! Zeilen der Frankfurter Rachrichten angegeven w. Marmn 

amrn ichlicßlich auch jeinem Willen ů mig gemachl. Er iſt —— daher der Lärm der preußiſchen Patrioten? Man könnte ihn gut⸗ 

dalüt nlieitvem Jahr Gefänanis keſitaft MHörden 
3 3 hoißzen, wennter der e ür Keine 3 ůi 

Mach rinſtündiger Veratung des Gerichis wurde der Auge Erſt die Ehre, dann die Liebe. Reiche ſort it Den Kuoiſtaoterel her de Nimntüitrrürn n 

klugte wegen ibler Nachrede zu cinem MaonatGelängni⸗ Die Welſen fahren jeht träflige Geſchüte auf. Geſtützt auf x — 

veruricilt. 
Muteilungen „erſter Weljenführer“ Aün bie Krantſurrei 

ů 

Kommunalpolitiſche Torheit. Einen unverzeihlichen ivnunu⸗ 

eten Taiſachen iind iolgende: Ein, Nuchrich! 

ler Weiſe von einem Rotsberrn We 
S n ann chen 

Die gerichtlich fehgei 
utkind rde in 1 

  

     

      

lobung des Prinzen Ernſt Auguft mit der Tochſter nalpoliliſchen Vockſtreich verübten die Stadtväter der ſchlefiſchen 

iiht der Prinzen Gruſt Aucuift (Oemeinde Freiburg, einer der wenigen Städte die noch über ihren 
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FPir: 

eim puar unbewreglicte Schildwachen im Schatten. Ein großes Ge⸗ Am Ende der Promena langten wir an einen Ort, das 

* — rauſ mid Geraſſei ertönte aus der Siadt; es ſchien jutiwühtend fägenannie „Hintertor,, cin altes Tor, inter dem die Straße ͤch 

res Komewitz durchſührt, und das unſere Sappeure feſt verbarrikadier⸗ 

  

nne Piar üim wachſen und vermiſchte ſich mi dem dennpſen, Rollen olii ů ů ü 

awig Plan Fuhrwerks aii der Lindenauer Brücke. Das war der Rüczug, der ien. Man poſtierte uns in den gedeaten, Weg zwiſchen den alten 

Von uns aber legte ein jeder ſeinen Torniſter an den Fuß Wällen, wo un⸗ ein paar verfaulte Pallifaden als Verſchanzung 

s Und ſich daraui, indem er den Arm unters Ohr ſchob. dienten. Der Haupimann Vidal konmandierte das Bataillon, das 

Deit einer Viertelſtunde laa all 'en Schlaf. auf dreihundertfünfundzwanzig M zuſammengeſchmolzen war. 

Dor nicht lange auf f rten und war von allen Seiten 

*—. 
mal waren weiße Kollente und niedrige 

ſich bis zunt T bruch zutrug. weiß ich nicht zu Tſchakos mit einem Metallſchild vorn, auf dem der doppeiköpſige 

die Bagagen und Verwundelen paſſierten wohl unaujf⸗ Adler der „Kreußer“ prangie. Der alte Pinto erkannte ſie ſogleich 

lich über die Brücke — donn aber erwedte uns ein jurchtbarer und ſag 

Nicht ein Man nen feindlichen „Goitlob., das ſind „Kaiſerliche“, die noch immer Schläge von 

5ů uüſarenofſihiere die Rachricht brach⸗uns bekommen haben; aber gleichviel! Hätte der Baier Marie 

een durch Zufall auf der großen Ranſtädter Pro⸗Louiſens ein Herz im Leibe, ſo ſtünden ſie auj unſerer Seite.“ 

Pulverwagen in die Lujt geſlogen ſei. Der dunkelrote Schon ſeit einiger Zeil hörte man Kanonendormer: auf der 

e den Himmel, die Erde zinerte und die Hüujer er⸗Handern Seiie der Stadt griſf Vlücher die Halleſche Vorſtadt und 

gleich darauf Bernadotie die Borſtadt des Kohlgartentores an, und 

faſt in demſelben Augenblicke ſielen die erſten öſterreichiſchen Gra⸗ 

naten in unſeren bedeckten Weg: ſie komen Schuß auf Schuß und 

vieie ogen über das Hintertor weg und zerſprangen in den Häa⸗ 

ſern und Straßen der Vorſtadr. 
Um neun Uhr drangen die Oeſterreicher in Sturmkot 

U n. Dieſe auf der Straße von Konnewitz vor. Von allen Seiten überflüg 

Merzichen paſſieren ſollten,hielt unſer Bataillon gleichwohl bis zwei Uhr Stand, dann mußten 

ig. e viel Zeit koſten. Jeder⸗wir uns hinter die alten Wälie zurückziehen, wobei ſie uns unter 

mon nicht ! mehrere Brücken über dem Kreuzjeuer des neunnndzwanzigſten und vierzehnten Linien⸗ 

abe, un id mehr. als der Feind uns regiments durch die Breſchen ſolgten, während wir uns fetztein die 

ů Rüct zig alsdaun ſehr Häufer zurückzogen. Ee armen Teuſfel zeigten nicht die vuriegs⸗ 

e verheſſen, den Be⸗wut der Preußen, aber ihr Mut ließ nichts zu wünſchen übrig, denn 

nicht ein⸗irotz des verhecrenden Feuers, das wir aus den hinter dem Wall 

„g gewagl, gelegenen Häuſern auf ſie richleten, hatten ſie ſich um halb elf Uhr 

auf der Bruſtwehrkronc feſtgeſetzt. 

Jeßzt wurde unſerr Lage v 
uus den Häuſern entkommen? Dieſer Gedanke uüih be mich, und 

ich qahß zu einem Hinterfenſter des Hauſes, wo ich mi fand, nach 

„Wen man Aun mur einem Rückzugswege bes ober der kleine Hoſ hatte nur eine Türe 

Sott“ der Sählachen und Mehe' gegen den Peind zu. und daß dieſer un⸗ ohne Gnade aufs Ba⸗ 

Sind wir erß aut, Ler ancan jonen ſpießen würden, davon war ich nach »llem, was wirei 

dem Wene nach Frank:heute ſchon angetan, überzeugt. Als ich in das Zimmer zu 

ane, Orcto, und den kehrte, das außer mir noch eiwa zehn andere verteeidigten, ſah ich 

diſchen Blicken be⸗meinen Sergeanten gonz bleich, mih hängenden Armen an der 

ten zu rd und Wand ſitzen. Er hatie eben eine Kuxel in den Unterleib erhalten, 

und die großen hörte aber nicht auß zu ruſen: 

i Wer, aulf der „Wehrt euch, Rekruten, wehrt euch! dieſen Kaiferlichen, 

Gedanken durchſ daß wir innner noch beſſer ſind, als ſie — die Schurken!“ 

ümnien donnerten ſurchtbare Schläge an unſere Hausküre und 

ſchoſſen maufbörlich hinab ohne Hoftnung auf Erſolg, als ſich 

piötzlich lauter Hulſchlag auf der Straße vernehmen ließ. Das 

Veuer ſchwieg, und wir ſahen durch den Qucim vier Schwadronen 

polniſche Ulanen iüie eine Schar gereizter Löwen mitten unter die 

Beſterreicher ſtürzen. Alles floh, aber die läangen Lanzen waren 

D ichneller und bohrten ſich erbarnungslos in die Rücken der 

rlichen. — Die Polen haben uns damals in der Gefahr nicht 

n ihren letzten Blutstropfen jür uns gegeben — 

baben wir für ihr unglückliches Land getan? Das 

ch in mir um. wenn ich an unſere Undankbarkeit denke. 

(Fortſetzung folgi.) 

terten wir über Haujen von 

e Ranonen, zer 
   

  

    

    

   
   

  

     
   

  

          

        
   

    

            

   
   

  

    

       
         

   

    

  

in der Hauptitraße ad u⸗⸗ 

und je iuchte jeder diit 
      

      
  

     

    
     

    

    

          

   

    

   

    
     

   

      
      
   
   

  

    
   

   
      

       
      
     

            

   

   

    

   

      
arjährten — 

weifelt, denn wie ſollten wir nun 

nut die eine Furcht—, 
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n wir an ihrem 
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hautt jeder auf 
40 X Kredtt 

bei 

Wocherrate 

15⁰ 
Mmur X 

1 Sofs, 1 Tiach 
2 Stühle, I Bertstelle 

Sploxe! 
Ichronk 
Küchentisch 

Wonhenrate 

nur MX. 

Iätiettstell⸗ 
1 Schraat 
Kehensplad 

Köchenstuht 

Kücnsnschraük Küchenachtan& 
Küchenstunt 

Kompl. Küche von 10 Mk. Anzahl. 

Garnitur 
Ee! ů 

con 88 Mark 

⁰οι S Kk. 

Chaiselongues σ 24 M. 
Ausziehtisch, on 15 M. 

iratze 
Vertiko 

Ulaidarecthens“ — 2 
Miciübönirünn , 25 vv. 

Wächenschraptb -19 . 
T— Mt 

reppiche, Gardinen v 2 üee, zuhlu 

Kostüme T u. Knaben- 
Ulster 
Jacketts Anzüge 
Röcke IUlster 
Blusen Paletots 
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Pelz-Muffe 

Pelz-Lollier ů 
   

Bettfedern 

  

   
    

   

      

auch natt auswärts. 

ä Größte Lager!! 

ů Gröbte Kunäschakt!] 

kulant 

scnranke. 

Bettstelle mit fila- 
von 2 M. 

.ron 24 Nü. 
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Golene Damenuhren 
OColdeno Herrenuhren (ocht Genter) 

Lanse Damenketten 

Ereunanchaftsringe (333 gestempolt) 

negulstoren, Freischwinger, Weckeri 
von l;5 M&. arüsstes Lager am Pintse. 

Siiberne Damen- und Herrenuhren 
von 7,80 bis 350 Mk. 
„von ts bis 100 Mk. 

-bis 300 Mk 

von 2,80 bis las Mk. 
von E,50 Mu. 

Garantiel) 

Reparaturhteixe: 
Eine Uhr reinigen 1 Mk., eine Feder 1 Mk. 

eiln Oias 15 P-I. Leiger lö Plg.,Knpse! 20 Pig. 

S. LeWy Nflgr., 
Dannlu, nur HBreitgnase Aü, part. und l. Etage von 4.—b. SD.—Mx. 

Kcke Goldschmiedegasse). 

Uhrmacher u. 
Juweller, 

    

   

    
    

      

4 
E 
  

—— 
* Tyauringe 

ohne Louge 

Aubplutzen ausge- 
cklossen, 

steis vortiig. 
  

L(0iL. Le::, A: · 
Köhleü⸗Aüzülidet 
ſind ſtets die beſten für 

den Haushalt. 
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Wohne jetzt — 
2 

Ohra, Hauptstr. 17 
Vig-à-vis Hlerrn Kautm. Hoeni. 3 

Schönrock i 
— Hevamme. . 

—
.
—
 

M bel A-A. 
Vertikos, Splegel, 

Küchenmöbel, Sotas 
und Garuituren, Tenniche sowir 
ulle Poistermöbel, finden Sis in 

großer Auswall bei 

I. Huse, Pleischerdasse 77. 

Betten, 

  

  

Bettfedern, Daunen 

Einſchüttungen, eiſerne 
Bettgeſtelle.: 

  

ů Vei Einkauf von Cinſchilttungen 
werden die alten Federn gratis ů 

hnereinigat Ahbaluvg un& Vieje- 

rung frei. 

Hugienische Bettiedern. 
Reinigqungs-Ansiali 

Häkergasse Nr. 63 
an der Markthalle. 

Telefon 2788.   
  

Jung. Mann findet aut. Loais 
Burggrafenſtraße 12, 2 Tr. rechts. 

Emplehls meine 

feine Fleisch- 

  

      

   

  

elberg 
Fieischermeister 

nur. Brunshäöter Weg 22. 
  

  

Empfehle m. Reparaturwerkſtatt 
len werten Kunden. 6. Krieger, 
ſchuhmach, Schiiol., Unterſtr. 39 p. 
  

VI ERARmmie G Ausgenümmte Hüare 
Kauft Wienhold; Langfuhr, 

Brunshöferweg 24. 
  

       

    

     

   
   
    

  

   
   

    

   

    

   

    

    

  

      

              

   

    

    

      

      
   

        

Zäf Zumn StLauf). 

Togſic kingang von Wotenl Enorm billige Preise! 
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Steiart elur Verein scin 

Konzert,     

E E 

Langfuhrer Männergesangverein 
VOn 1891I1. ——— 

Am Sonnabend, den 11. Oktober 1913, abends ½ Uhr, 

22. Stiftungsfest 
in den Ruumen des „ESchenhores“, sochenveg Sr. 5 

“ bestehend aus: 

Männerchören und Theater. 
zum Schluß: Tanz. 

(läste, durdi Kitplieder einmelührt, herzlick willkommen, 

  

  

    Der Morstand. 
  20 — 
  

  

Vereinslokale 

Mitglieder verſammlun 
VV Siingnsesr Perfhimmin 

Tagesordnung: 
1. Vorirag des Genaſſen Unterhalt: 

„Wiſſen iſt Macht“. 
2. ÄAbrechnung vom 3. Quarlal 1913. 

Sozialdemokratiſcher Verein Damjig⸗Stadt 
5. Bezirk Langfuhr. 

Dienstag, den 14. Oktober 1913, abends 8 Uhr, im 

I 
Bmiig⸗ 

3. Verſchiedenes. 

  

—
 x hoitetrauf elegenheitskauf 

praktisch für den Umzug. 

statt 2.— 

Die Bezirksleitung. 

   

      

1.50 1.— 
  I Posten Pardinen Jetzt nur 1.30 0.95 

sben Kägtshergattclnen nr Pue, 8s80 8s0 
Asten Porhierenstafte seee, 05 0.25 045 
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  Ahbegaßte Portiereg 

  

statt 13.59 9.50 5.— 

jetzt nur 8.— 4.75 27⁵ 
Statt 19.50 13.50 11.— 6.50 
nur 12.50 8.50 6.75 3.50 f 
  Oechpbeten-I. 
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sſ, 
K* 

        enlalbibliothek 
zu Danzig 

Koſtenloſe Bücherausgabe 

Mittwoch von 7—8 Uhr 

Sonnabend v. 6-85 Uhr 

al end⸗ 

* 

   

  

Gegründet 1815.   Dominikswall 8, Hof l. 

i 
LDnibfüiblib jetzt nur 0.98 0.68 0.38 

Tblige Weteh Satz 39.50 28.50 18.50 12.50 

Reform- und Dolster-Bettstellen. 
en Leppiche, Tischtücher, Handtücher, Bettbezüge, Laken. 
e mit kieinen Webelchlern, ꝛu jedem nur annel 

baren Preise. 

F. W. Malzahn 
Haltestelle det Elektriscthen Straßenbafmn. 

  

    

      

     

  

Breitgasse 50. 
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Alle Darteigenossen rauchen nur noch 

Lugust Bebel-Zigaretten 
beste 2 Pfg.-Zigarette der Gegenwart. 

Für — Wiederverkäufer zu beziehen durch die Zigarettenfabrik 

Victor Herrmann, Danzig.-Langfuhr 
Hauptstrasse Nr. 147. 
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Aus Weſtpreußen. 

———————— 
  

      .— Danzig. 

Achlung Porieigenoßßſent Die Protokolle vom Parteilag wer⸗ 
den demnächſt erſcheinen. Beſtellungen zum Votzugoprelis von 

60 Pfemnigen ſind an das Partelſekretariat, Dominikswall 8, Hin⸗ 

tethaus, 1 Treppe, umgehend zu richten. 

Kirchliche Viebestätigkeit. 

Von der glütigen Herrſchoft der Kirche des Proletariers Jeſu 
tönnen die Michter der kalholiſchen Kirche in St. Albrechl ein 
ſchmerzonsvolles Lied ſingen. Der Kampf der armen Leute um 
erträgliches Trinkwaſſer war alles andere nur kein Ruhmesblatt 
fur die Kirche, die von ſich behaupiet, allein zur Erhebung 

  

  Erhetzung der Men⸗ 
ſchen durch Liebe und Erbarmen befähigt und berufen zu ſein. Faſt 
noch bitterer waren die Erfahrungen, durch die der katholiſche Kühter 
Woß in Oliva die kirchliche Praxis kennen lernte. Nach 26 jähriger 
Tätigkeit mußte der Küſter K. an der katholiſchen Pfarrkirche inOltpa, 
wo der ſtreitbare Pfarrer Schröter amtiert, ſein Amt im Jahre 
1906 aufgeben, weil er ſich in der ſeuchten Dienſtwohnung ein 
rheumatiſches Leiden zugezogen hatte. Die fromme Kirche, deren 
Einfluß in Oliva und der Umgegend noch beherrſchend iſt, lehnte 
es unbebingt ab, dem Mann Penſion oder Schabenerſah für die 
geopferte Geſundheit zu geben. Der ruinierte Menn war deshalb 
gezwungen, vor der Hartherzigkeit der Kirche zum bürgerlichen 
Gerichi zu jlüchien. Dieſes verurteilte die Kirche 191:, an K. 
5000 Mark Schadenerſatz zu zahlen. 

Sein Nachfolger wurde der Küſter Woß, ein Familienvater 
mnil ſleben Kindern. Trotz der gerichtlichen Veilmteilmiß wurde 
guch ihm wieder die feuchte Dienſtwohnung angewieſen. Sie war 
vorher in der täuſchenden Weiſe „renoviert“, daß die Tapeten in 
einem gewiſſen Abſtande von der Wand auf Leinwand geklebt wur⸗ 
den. Jetzt hängen ſie trotzdem abgefault in Fetzen herunter. Der 
jo grob getäuſchte neue Küſter beantragte fortgeſetzt beim Kirchen⸗ 
voritande, den der Pfarrer Schröter leitet, eine geſündere Woh⸗ 
nung. Zur Antwort erhielt er ſchließlich 1012 durch ein vom ge⸗ 
ſamten Vorſtande unterzeichnetes Schreiben die Mitteilung, daß 
dem Kirchenvorſtande von einer feuchten Wohnung nichts bekannt 
jei! Das wagte man, obwohl derſelbe Kirchenvorſtand 1911 ge⸗ 
richtlich nerurteilt war! So war auch der neue Küſter zur gericht⸗ 
lichen Klage, um vor der kirchlich⸗chriſtlichen Barmherzigkeit ge⸗ 
ü zu werden, gezwungen. Am 27. Mal dieſes Jahres wurde 

ie Kirche vom Landgericht in Danzig wieder verurteilt, dem Küſter 
W. eine geſunde Dienſtwohnung zu geben. Schon am 1. Juli 
folgte die weitere Verurteilung durch das Amtsgericht, dem Küſter 
die. Kurkoſten für ſeine in der naſſen Wohnung erkrankte Familie 
zu s»ctetzen. Gegen dieſes Urteil legte der Kirchemarſtand Be⸗ 
rufvag ein, wurde jeboch auch vom Landgericht verurteill. Die neue 
geſunde Wohnung ſollte der Küſter nuach dem gerichtlichen Urteil im 
Schulhauie erhallen, weil die Kirche dazu ſchon nach dem Dienſt⸗ 
vertrage verpflichtet war. Die Kircht behauptete jedoch, daß im 
Schulhauſe keine Wohnung zur Verfügung ſtehe und eniſprach des⸗ 
halb ſelbſt dem Gerichtsurteil nicht! Schiießlich bot man dem ge⸗ 
hetzten Mann eine für ihn unbrauchbare Wohnung in der Roſen⸗ 
gaſſe an. So war der Küſter gezwungen, mit ſeinen durch die 
unßeſunde Behauſung erkranklen Angehörigen weiter in der Un⸗ 
glilckswohnung zu bleiben. Nun wandte ſich der Mann an den 
Biſchof Roſentreter in Pelplin mit der Bitte um Abhilſe. 
Zugleich beklagte er ſich über die Behandlung ſeiner krunken Fu⸗ 
milienmitglieder durch Pfarrer Schröter. Zur Antwort ſor⸗ 
derte der Kirchenvorſtand vom Biſchof die Entlaſſung des Küſters. 
Dieſe iſt auch ſehr prompt erſolgt. Seit dem 1. Oktober iſt der un⸗ 
ersegt⸗ Woß durch einen Herrn Walter Müller aus Danzig 
„erſetzt“. 

Man würde den Eindruck dieſer Taiſachen nur abſchwächen, 
wenn man die hier von der Kirche betätigte Liebe und Güte noch 
gloſſieren wollte. Die Danziger Zeitung ſchilderte das 
Schickſa⸗ üſters in der Hauptſache bereits in der Abendaus⸗ 
gabe vom 23. Juli. Seitdem iſt ſie von dem Weſtpreußi⸗ 
ſchen Voltsblatt ſchon häufig der Pfaffenfreſſerei beſchuldigt 
worden. Niemals hat das jeſuitiſche Hetzblatt ſeinen Vorwurf aber 
mit diefem fkandalöſen Fall begründet. Daran iſt es nach ſeiner 
inſamen Totſchweigepraxis ſtets geräuſchlos vorbeigeſchlichen. Und 
auch die einzig ehrlichen Arbeiterfreunde Schümmer, Krauſe 
uſw. haben kein Wort zum Schutz ihres Glaubens⸗ 

bruders gefunden. Wie würden dieſe Würdigen aber erſt über 

    

Terrorismus, Menſchenſchinderei und ähnlich ſchöne Dinge getobt 
haben, wenn von Sozialdemokraten auch nur ein kleiner Teil des⸗ 

ü 

Büldungsvereinshauſe ihre erſte Generalverlammlung ab. 

ſelben behauptet werden könnte, was hier von der kirchlichen Herr⸗ 
ſchaft der Schwarzen gerichtlich beſtätigt worden iſt. 

Die Konſum⸗ und Spargenoſſenſchaft für Danzig und Um⸗ 
gegend., E. G. m. b. H. hielt am Sonntag, den 5. Uuberhin 

Den 
Bericht, der ſich nur auf die Zeit vom 19. Januar 1913 bis zum 
30. Juni 1913 erſtreckte, erſtatteie der Geſchäftsführer Genoſſe 
Grünhagen. Aus dem Bericht iſt hervorzuheben, daß die Eni⸗ 
wicklung des Vereins erfreulich iſt. Die am 1. April dieſes Jahres 
errichtete erſte Verkaufsſtelle habe im erſten Vierteljahr ihres Be⸗ 
ſtehens einen Umſatz von 23 919,29 Mark gehabt. Dieſer Umſatz 
ſei im ei im 

  

„un zweiten Bierteljahr, dem erſten Vierteljahr des neuen Ge⸗ 
ſchäftsjahres, auf 25 401,39 Mark geſtiegen. Die Mitgliederzahl 
betrug bei Gründung der Genoſſenſchaft 15. Sie ſei bis zum 
Schluß des Geſchäftsjahres auf 848 geſtiegen und habe am 30. 
September 1913 bereits die Höhe von 1001 erreicht. Das Ve⸗ 
itreben des Vorſtandes ſei, die Zahl der Mitglieder in den Vor⸗ 
orten, und beſonders in Langfuhr und Neufahrwaſſer, derart zu 
teigern, daß dort zum nächſten Frühjahr Verkausſtellen errichtet 
werden könnten. Vorbedingung für die Errichtung neuer Ver⸗ 
kaufsſtellen ſei, daß in Langfuhr mindeſtens 300 und in Neuſahr⸗ 
waſſer mindeſtens 200 Mitglieder vorhanden wären. Es ſolle ver⸗ 
ſucht werden, dieſe Zahl in möglichſt kurzer Zeit durch eine gründ⸗ 
liche Agitation zu erreichen. 

Der Waremimſatz im Lieſßerentenverkehr betrage 1117,65 
Mark. Der Umfat dei der Großeinkaufsgeſellſchaſt in Hamburg 
veziffert ſich auf 22 974,41 Mark. Die Genoſſenſchaft ſei Mikglied 
der Großeinkaufsgeſellſchaft und der Verlagsgeſellſchaft in Ham⸗ 
burg. Der Reinüberſchuß für die drei Monate des erſten Ge⸗ 
ſchäftoſahres betrage nach reichlichen Abſchreibungen auf Inventar 
und Reſervefonds 826,6“ Mark. Auf Antrag des Auſſichtsrats 
wurde dem Vorſtande für ſeine Tätigkeit einſtimmig, ohne Dis⸗ 
kuſſion, Entlaſtung erteitt. 

    

————.————. 
In bezug auf die Verwendung des Reingewinns, wurde be⸗ 

ſchloſſen, dieſen für das M. lte Geſchäftsſahr vorzutragen, Dieſer 
Vorttag foll dann mit dem Uleberſchuß des zwelten Geſchäftsſahres 
zur Verteilung gelangen. 

Den Bericht des Verbandereviſots, der verleſen wurde, nahm 
die Verſammlung zur Kerntnis und beſchloß, den Hauskaſſterern 
für ihre Tätigteit eine Entſchädigung von 4 Prozent der ein⸗ 
kaſſierten Beitrüge zu gewähren. 

Sodann genehmigte die Generalverſammlung die vorgelegte 
Geſchäftsordnung für den Vorſtand und Aufſichtsrat. 

Aus Mitgliederkreiſen heraus wurde gewünſcht, daß noch 
einige Artikel, die bisher in der Verkaufsſtelle nicht zu haben waren, 
angeſchafft würden, damit die Milglieder nach Möglſchteit in der 
Lage ſeien, ihren geſamten Bedarf im eigenen Geſchäft decken zu 
tönnen. Der Vorſtand ſagte zu, dieſes Verlangen nach Möglichkeit 
zu erfüllen. 

Gleichzeitig mit der Generalverſammlung hatte der Vorſtand 
eine Warenausſtellung arrangierl. Zu dieſem Zwecke hatte der 
Vorſiand von Milgliederfrauen 25 verſchiedene Hatiptverbrauche⸗ 
artikel einkaufen laſſen. Dieſe wurden nun zum Vergleich denen 
der Konſumgenoſſenſchaft gegenilbergeſtellt. Die Einkäufe waren 
bei 8 Kauſieuten in den verſchiedenen Stadileilen bewerkſtelligt: 
aber nicht etwa bei kleinen Krämern, ſondern bei leiſtungsfähigen 
Kaufleuten. Das Reſultat dieſer Ausſtellung war geradezu über⸗ 
raſchend. Während die Konſunigenoſſenſchaft durchweg Ware erſter 
Qualität führt, waren die bei den einzelnen Kaufleuten eingekauften 
Waren teilweiſe unter aller Kritik. Statt Diamanimehl hatte man 
uns Mehl dritter Güte 00 verkauft und dafür 20 Pfennig an⸗ 
gerechnet. In einem einzigen Falle hatten wir Diamantmehl er⸗ 
halten, aber dafür waren für das halbe Pfund 13 Pfennig an⸗ 
gerechnet, während dieſes Mehl bei der Konſumgenoſſenſchaſt nur 
20 Pfennig pro Pfund koflet. Ein Kaufmann hatte uns für das 
Pfund Marmelade 25 Pfennig abgenommen: im Konſumverein 
joſiei ſie 35 Pfemig. Dafur hatte die Marmelade des Kaufmanns 
aber auch den Vorzug, daß ſie am Tage nach der Generalverſamm⸗ 
lung einfach ſcheußlich ausſah und ungenießbar war. Eine Mar⸗ 
melade, die der der Konſumgenoſſenſchaft gleichwertig war, koſtete 
60 Pfennig das' Pfund und eine andere von etwas geringerer 
Dualität koſtete ebenfalls 60 Pfennig und zwar von einer Firma, 
von der viele Krämer geſpeiſt werden. An Tilſiter Käſe hatten 
ſie uns, bis auf zwei Ausnahmen, Käſe zweiter Qualität verkauft, 
trotzdem wir erſte gefordert hatten, und dafür aber 90 Pfennig an⸗ 
gerechnet, während die erſte Qualltät Tilſiter Käſe in Staniol bei 
der Konſumgenoſſenſchaft nur 84 Pfennig koſtet. So wie bei die⸗ 
ſen angeführten Waren verhielt es ſich allgemein, ganz beſonders 
auch beim Kaffee. Es war Kaffee zu 1,60 Mark eingekauft. Die⸗ 
ſem Kaffee war der des Konſumvereins zu 1,56 Mart gegemüber⸗ 
geſtellt. Trotzdem fiel der Vergleich in ganz offenſichtlicher Weiſe 
zugunſten der Konſumgenoſſenſchaft aus. Als Geſamtergebnis 
können wir verzeichnen:; Die 26 eingekauften Artikel hatten bel den 
Kaufleuten ein Durchſchnitis⸗Netiogewicht von 7134 Gramm, bei 
der Konſumgenoſſenſchaft 7180 Gramm. Der Preis der oben ge⸗ 
ſchilderten Ware betrug bei den Kaufleuten im Durchſchnitl 5,40 
Mart und bei der Konfumgenoſſenſchaft 5,18 Mark. Beſſere Ware 
und niedrigere Preiſe iſt das Ergebnis bei der Konſumgenoſſen⸗ 
ſchaft. Teure Preiſe und ſchlechte Ware das Reſultat bei den Kauf⸗ 
leuten. Bei den Kaufleuten ſteckt der Kaufmann den Reingewinn 
in die Taſche, bei der Konſumgenoſſenſchaft fällt der Reingewinn 
an die Mitglieder. 

Zur Verbreitung dieſer Kenninis hat die Generalverſammlung 
und die Warenausſtellung ganz erheblich beigetragen. Pflicht aller 
Arbeiter als Konſumenten, und ganz beſonders der gewerkſchaftlich 
Und politiſch organiſierten Arbeiter iſt es, die Miigliedſchuſi bei der 
Konſum⸗ und Spargenoſſenſchaft zu erwerben. 

   

  

Ruſſiſches Fleiſch für Danzig. 
Der Magiſtrat leilt mil, daß der Landwirkſchaftsminz er ſeine 

Juſlimmung zur weileren Einfuhr ruſſiſchen Fleiſches nach Danzig 
gegeben habe. Verhandlungen mik den ruſſiſchen Lieferanten 
wären bereils eingeleitet. — Dieſe Nachricht wird von der minder⸗ 
bemitlelten Bevöllerung ſicher mit Genugluung hegrüßt werden. 
Denn ein Zweifel darüber, daß die Einfuhr rufſiſchen Jieiſches der 
Preisſieigerung enigegenwirkt, beſteht nicht mehr. Freilich darj 
die Maßnahme nicht elwa nur ein Scheinmanöver darſtellen, ſon⸗ 
dern muß in dem nokwendigen Amfange durchgeführ! 
werden. Das Hgerge der Magiſtraf bedenken und bei ſeinen Ent⸗ 
ſchließungen beherzigen. 

Jemralbibliothek. Die beſte Ausnützung der arbeitsfreien 
Zeit, beſonders in den langen Winterabenden, iſt das Leſen guter 
Bücher. Ein gutes Buch weitet den Blick und b den Verſtand. 
Leider wird dies zu wenig beachtet. Unſere Zentralbibliothek 
wird wohl fleißig benutzt, doch iſt die Zahl der Leſer im Verhält⸗ 
nis zur Geſamtzahl der organiſterten Arbeiter Danzigs recht be⸗ 
ſcheiden. Wir beſitzen einen reichen Schatz an Büchern. Sagt 
warum benützt ihr dieſe Schatzkammer nicht? Ihr könntet ſo reich 
an geiſtigen Genüſſen werden, wenn ihr nur kommen und Bücher 
zum Leſen entleihen wolltet. Die Benutzung der Zentralbibliothek 
iſt koſtenlos. Die Bibliothek iſt ſo vielſeitig, daß ſie allen, 
Jung und Alt, dem Wiſſensdurſtigen und Unter⸗ 
haltungsbedürfigen, Schönes und Gutes bieten kann. 
Ferner iſt für die ſchulpflichtige und ſchon der Schule emtwachſene 
Jugend Lektüre in reicher Auswahl vorhanden. Alſo kommt 
alle, die ihr für eure kargen Mußeſtunden geſunde, nutzbringende 

  

    

I. Betlage zur Bolkswacht 
Jhrgang. 

biiihetls und Belehrung ſucht, und benutzt unſere Zentral⸗ 
0 
Die Vibllothet deſindet ſich Dominikswall 8, Hinterhaus, 

1 Treppe und ht geölfnet am Mittwoch von 7—8 Uhr und am 
Sonnabend von 6—875 Uhr abends. 

Ein Reinfall. Der Malermeiſter Tiſchkowetl hotte im 
porigen Jahre in Langfuhr einen Neubau errichtet. Bei der Aus⸗ 
flhrung desſelben und bei ber Genehmigung einer Nächtraßzeich⸗ 
nung glaubte er ſich durch den Stadibaumeiſter Herrn Dähne 
benachteſligt. Er N deshalb an das Stadtverordnetentollegium 
eine Beſchwerdeſchrift und bat hierin um einen Lokaltermin. In 
der Beſchwerdeſchrift war unter anderem das Wort „Schlkane“ ge⸗ 
braucht. Herr Dähne fühlte ſich beleidigt und ſtellte Sirafantrag. 
Das c, Webit verurtellte Tiſchtowski wegen Beleidigung zu 
50 Mark Geldſtrafe. Gegen das Urteil legte der Verurteilte Be⸗ 
rufung ein, die vor der Straftammer den Erfolg hatte, daß er 
jreigeſprochen wurde. Selbſt der Staatsanwall ſchloß ſich 
den Ausführungen des Verteidigers des Herrn Juſtizrats Rinß an. 
Das urieii führt aus, daß ſich weder aus der Borin noch den Um⸗ 
ſtänten der Beſchwerdeſchrift die Abſicht einer Beleidlaung ergebe. 
Der Paragraph 193 wurde dem Angeklagten zugebilligt. 

Kaninchenzuchtausſtellung. Der Provinzverband weſtpreußi⸗ 
ſcher Kaninchenzlichter veranſtaltet auch in dieſem Jahre am b. und 
7. Dezember ſeine Verbandsausſtellung für Kaninchen, Produlte 
und Geräle in den beiden Sälen des St. Joſephshauſes zu Danzig, 
Töpfergaſſe 5—7. Ausgeführt wird dieſelbe vom Kaninchenzüchter⸗ 
perein „Baltia“ Neufahrwaſfer. Für die Ausſtellung ſind bis jetzt 
folgende Prelſe bewillſgt: Elne filberne und eine bronzene Staats⸗ 

ille, eine ſilberne und zwei bronzene Kammermedaillen, ſowie 
ſechs Kammerechrendiplome, ein Bundesehrenpreis von 15 Mk., ein 
Verbandsehrenpreis von 10 Mark und ein Diplom, drei Stadt⸗ 
ehrenpreiſe von 10 Mark, ſowie viele Vereins⸗ und Privatehren⸗ 
preiſe und Dipiome, Die Königliche Eiſenbahn⸗ODirektion hat für 
Ausſtellungsgegenſtände frachtfreie Rüickbeförderung genchmigt. 
Als Preisrichter für die Prämiierung ſind die Herren H. Tober⸗ 
Poſen und P. Angermann⸗Stettin gewonnen. Prämiiert wird nach 
den Standard des Preußiſchen Landesverbandes. Als Obmann 
des Preisrichterkollegiums wird der Viehzuchtdirektor der hieſigen 
Landwirtsſchaftskamimer, Herr Dr. Heſſe, tätig ſei. Da der Pro⸗ 
vinzverband ſich in dieſem Jahre an Mitgliederzahl verdrelſacht hat, 
wird auf eine ſehr ſtarke Beſchickung der Ausſtellung mit Tieren 
und Produkten gerechnet. Die Anmeldebogen werden den Vereinen 
und Mitgliedern durch den Ausſtellungsleiter, Herrn A. Witt⸗ 
Weichſelmünde, zugeſandt. Am Sonntag, den 7. Dezember ſindet 
im Si. Joſephshauſe gleichzeitig die Verbandsverſammlung ſtatt, 
zu welcher die angeſchloſſenen Vereine der Provinz Vertreter ſen⸗ 
den. Die Tagesordnung wird noch bekannt gegeben. 

BVerſchmühte Liebe trieb den Maſchiniſten Barkmann dazu, in 
die Mottlaut zu ſpringen, wo er ertrunk. B. war erſt vor wenigen 
Wochen nach Beendigung ſeiner Dienſtpflicht von der kaiſerlichen 
Marine entlaſſen, Während dieſer Zeit wurde ihm die Braut un⸗ 
treu und B. glaubte, ohne das Mädchen nicht leben zu können. Er 
machte der Poltizei brieflich von der Abſicht des Selbſtmordes Mit⸗ 
teilung und ſtürzte ſich in den Fluß. Die Leiche wurde ſchon nach 
drei Tagen gefunden. 

Der Leichenfund an der Aſchbrücke hat ſeine Aufklärung ſehr 
bald gefunden. In dem Toten wurde ein 52 Jahre alter ehe⸗ 
maliger Bureauvorſteyer aus Danzig erkannt. Der Vetreffende 
war ſeit fünf Jahren teilweiſe gelähmt und ſeine Angehörigen 
hatten ihn darum in der Siechenſtation des ſtödtiſchen Kranken⸗ 
hauſes untergebracht. Non einem Urlaub kehrte der Mann nicht 
wieder in die Anſtalt zurück. Ob er Selbſtmord beging oder das 
Opjer eines Unfalles wurde, läßt ſich nicht mehr ſeſtſtellen. 

Einen ſiebenfachen Beinbruch hatte der Huſar Schlegel, über 
deſſen Sturz aus dem Eiſenbahnzuge wir neulich berichteten, er⸗ 
litten. Schlegel iſt an den Folgen des Unglücksfalles geſtorben. 

  

  

  

Elbing⸗Marienburg. 
Schwarze Krankenkaſſenſhandale. 

Da der Kampf der Chriſtlichen um die Krankenkaſſen nun auch 
in Elbing eingeſetzt hat, wollen wir den ſcheinheiligen Brüdern in 
Chriſto einige Nüſſe zu knacken geben, die aufs deutlichſte beweiſen, 
wic es in „fatholiſch“ verwalteten Kaſſen ausſieht. 

In Eſſen d. Ruhr wurde der Rendant der Ortskranken⸗ 
taſſe Meyer auf Lebenszeit angeſtellt. Ein Gehalt 
wurde ihm bewilligt, wie das in gleichgroßen Kaſſen, die von So⸗ 
zialdemokraten beherrſcht werden, nicht möglich iſt. Der Herr be⸗ 
zieht 9000 Mark Salär, dazu eine Dienſtwohnung, die auf 1200 bis 
1500 Mark geſchätzt wird, und noch jährliche Gratifikalion, die im 
Jahre 1910 1200 Mark betrug. Für den Fall, daß durch die 
Reichsverſicherungsordnung eine Reolſion ſeines Vertrags durch die 
Allfſichtsbehörde und damit eine Schmälerung ſeiner Bezüge ein⸗ 
tritt, wurden ihm Sparkaſſenbücher im Wertl von 32 000 Mark zur 
Verfügung geſleilt. Die Kaſſe hatte im Jahre 1911 etwa 30 000 
Mitglieder. Die Ortskrankenkaſſe in Frankſurt a. M. zählte zur 
ſelben Seit rund 100 000 Mitglieder;: der Rendant, der 25 Jahre 
hier tälig iſt, bezieht ſeit 1910 5000 Mark Gehalt. Dafür wird 
in Frankfurt vie Kaſſe von Sozialdemokraten veherrſcht, 
in Eſſen von Schwarzen uſw. 

Die Schwarzen in Beuthen wählten einen penſionierten Ma⸗ 
giſtratsbeamten, der 2190 Mark Penſion bezieht, als Rendanten   und zahlten ihm ein Monatsgehalt von 540 Mark. Außerdem er⸗ 
  

  

  

Sů, Vehn uul fgl MEDoidbn    
  

Pormruf 863. 

MiigiOd dos Rabatt-Spar-Vereins Kiülg. 

Ketten u Hinge 
Neu aufgenommen: 

Paten-u. Hochzeitsgeschenke 
Gestempelte Trauringe 

  

  in allen Prelslagen 
RHeparaturen, wie bekraut 
nur in sauberster Auskührung 1607 

Wilh. Link, Uhrmachermeixter. 
ELEINGWruchecstr. 86.



      

bielt et 25 Marf Monkogeld pro Monatl. Der Mann verwoltete 
nebenbei auch Imungrkuſſen. Dem Vorſt der Kaſte, Me⸗ 
lubinoͤl, wurden 1000 Mart pto Juhr bemilllat. Einer Einnahme 
im Jahrt 4010 von 135 4f 54 Mark ſtand eine Uusgabe für Ber⸗ 
waſtung und Sonſtiges mit 24 381,85 Mlark gegenüber. Die unter 
Mitherkſchuft der Sozglaldemokraten ſtehende Ortskranken⸗ 
kaſſe Roitweltz halte 153 851.10 Matt Einnahmen, ir Verwaltung 
und Sonſtiges 1U0 140.7 Mart Ausgaben. 

In ſioblen; vetrichte in der Ortokrankenkaſſe unter den Zer ⸗ 
kumschriſten heitiger Sitelt, der lich houptfächlich gegen den Ren⸗ 
danten Werker richtetr, Wegen ongrhlich „icht kinwanbiteier 
Wabiogitatten“ warbe M. durch den Verſtond Ser nalſe unilaſſen. 
Er ſtrengle Alute vn, mi Ertuig, Die Entlaſſung müdt alx nictn 
lültin angeyrben. Der Prozeß föſtele der Kaſſt rund 20 00σ Mart. 

0 leſgewerkſchuftlichrn Bettprter haben gemahnt, wegen der Aua. 
lichteloſigtelt vont den Mrozeß abhuſtetzen, die Zenſtumschrlſten 
flönen ſich nicht dutun. So gingen 20 lÜ„D Mart flötenl Als aber 
untett Genollen lpäler v glen, den Kranken aüch den Sonniuß 

n Kuhlen, numrde di Mntraß von den Schmwarzen oubgelehnl. 
Wir können dleſe Schöndeitsgulerit aul Wunſch beliehig ver ⸗ 

lunhe rn. 

   

Vom Eibinger Rrankrukaſſenweſen. Dirtet Tane hat das 
Udetrerſicerungsonn m Danzih ſeine Eniſcheidunn über dir fünl⸗ 
mint Gieſtollunt des Elbinher Kreunkenkaſſermreſens helrolſen. Nach 
thr blelben beſtehen die Allgemeine Ottsktankenkaſle, Hond⸗ 

  

werker⸗Krankenkafle, Fabritarbeſter⸗Ortektounkontaſſe, die Orte⸗ 
kenkaſſe für das Maurergewerbe, das Tlichlergewerbe und das 

Bäckergewerbe towie die Vetrlobskrankentalſen det Flrmen F. 
Schlchau, F. Komnick, Loeſet K& Wolff, L. Wilhelm, Julius Giebler 
Nachſl., H. Schröter, Eduard Thlehen, Wilhelm Thiehen, Ad. H. 
Schtalfeid & Reich und die Beirtebottankenkaßle des Königlichen 
Waſſerbüuamis. Eiuhehen ſollen die Kronkenkaſſen der Flei⸗ 
ſcher und der Imhn und die Vetrirbskrankenkaſſe der Kunſt⸗ 
teinſabrit Peter Janzen. Nach dem Entſchlußß des Verſicherungs⸗ 
auene bleibt alfo in Gibing alles jo giemtich keim alten, Unter den 
Autelaſſenen Kaſten beſindet ſich eine nzahl mit wenigen hundert 
Mliglledern, Ir klriner die Kuſſe, um ſo fenrer ämiiß ſich 
nytlittich prozemnat die Berwallung ſtellen. Etwas, wotunter die 
Urbeſker zu leiden habex. Mile weit die Eigenvrödelei des 
vortbeſtehens der Einzelkrankentaſſen in Urbriterkreiſen eine Slütze 
gefunden hot, entzieht jich unſerer Kemitnis. Aber ſicher Iſt, batz ſich 
ſcüber odbet ſpäter der Zentrallſationsgedanke auch in Elbing durch⸗ 
loden wird. 

Dir kriien Ovyrt der nutenden Wiüttktv. Tir Külie ber leißien 
Müchte hat bereits in der unmitlelbaren Nähe Marienburgs zwei 
Menſchenleben gefordert. Auf dem Wene nach aminke erfror 

wohnte. Sanomann wat bereits ein ällerer Mann und man nimmi 
an, dußeer gefallen iſt und da niemand des Wegs kam, elend um⸗ 
kommen mußte. — An der Schlammſchen Sienelei in Katlhof 
wurde die Leiche des Arbeiters Czeslinsti aufgefunden. Auch er   mat in der Nacht erkroren. 

  

     

SEm 
Mma —— ——    

     

2 *＋
 E. 

2
 2 

2
 
2
 2 2 2 * ＋ L E
 

  

GKhaftes Gemüse 
— —— 

  

Winter⸗Ulſter v 

der Stellmuchermeiſter Sandmonn, der auſ der Kleinen Geiſtlichkelt ůů 

Danziger Viehpreiſe 
vom 7. Oktober 1813 

727 ½ Aiir Lekendaewicht 
Ochlen: Vonfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerts, die 

noch nicht nezogen haben (ungejochts 50—52 Mh., junge fleiſchige, 
nicht auvgeinäſtete und äitere ausgemaſtete 46.—4] Miü., mahßig ge⸗ 
nührte junge, gun genährte ältere 30—43 Mk., gering genährke bis 38 Mk. 

Bullen: Mallleiſchige, ausgewachſene hächtiten Schlachtwerts 48 bis 
50 Mh., pollfleiſchige füngere d.— 46 Mü., mäßig gehührte lunge und 
gut genährte ältere a—42 Mitl, geting genährie bis 36 Mh, 
— Farten und Kuhe: Polllleiſchige, ausgemäſtete Färſen höchlten 
Schlachtwerts 50 Mk., vollflelſchige, ausgemüſtete Kühe höchſten 
Schluchtwerts vis zu 7 Jahten 42—15 Min, altere ausgemaſtete Rühe 
und wenig gut entwickelte jüungere Aube und Färſen 38— (1 Dk., 
mäßig genähree Kühe und Färſen 30— 36 Mik., gering genährte 
Kühe und Färſen bis 27 Mk.“ 

Kälber: Jeinſte Maſthalber 68—70 Mk., mittlere Maſt⸗ und 
501.55 M. ber 57—63 Mh., geringere Maſt⸗ und gute Saugkälber 
50—5ʃ „ 

Schafe: (Stallmaftſchafe) ältere Maſthammel, geringere Maſt⸗ 
lammer und gut genährte ſunge Schaſe 37.—39 Mh., mählg genährte 
Hammel und Schafe (Merzſchafe) 26—30 Mk., Weldemaſiſchafe Mafl⸗ 
lämmer 42 M. 

Schwelne: Fetiſchwelne über 150 Klgr. Lebendgewicht 58.—59 M., 
vollſteiſchige von 120 bis 150 Klar. Lebendgewichti 57 — 60 Mk., voll⸗ 
lleiſchige von 100 bis 120 Klgr⸗ Wibe.ee 54—-57 M., voll⸗ 
ſlelſchige Schweine von 80 bis 100 Rigr, Hebendgewicht 52— 56 Mk., 
vollfleiſchige Schweine unter 80 Kilogr. Lebendgewicht 50—54 Mk., 
ausgemäſtete Sauen pb?. 55 Mk., unreine Sauen und geſchnittene Eber   

eteleien Sle mit einigen Troplen 

MASET Würze 
Erst beim Anrichten beltügen. 

   
12 —4½ν M 

———— 
„sSl gute sparsame Kücht 

winterpalet ignt“ Wäsche, Trikotagen, Hüte, Mützen, Schirme, Stöcke 
mit Futter und in engliſcher 

Verarbeitung. 
  

Jackett⸗Anz. v. 14, 75 b. 50.% 
Gehrock⸗Anz. v. 23,00-52%% 
WinterJoppen, warm gef.“ 

von 5.75 bis 26,00 
Winter-Sportloppen 

von 8,589 bis 22.00% 
Etnſeg. Angilge v. 8.80. // an 
Burſchen⸗ Angz. v. 6,75, Van 
Knabenſtoffanz. v. 2,95. Lan 
Herr.-Lodenpel. v. 7,90. Van 
Herr.⸗Stoffhoſenv.2,10. Lan 
Lod.⸗Hausftopp. v. 2,90-Can 
Kinaben u. Durſchendeſen 
in groß. Ausw. u. ail. Preisl. 
Schlafröche, Gummimäutel 
Bunte und weiße Weſten. 
Knaben⸗-Pulacks, Ulſter u. 
Joppen in groher Auswahl.- 

Veruſskltidurg j.Alle Seerke 
Grohes Stofflager in mod. 
Winterſtoffen z. Maß⸗Anſ. 

Feſte Preiſe. Nur geg. dar. 

  

  

      

  

  

Dauerwäsche 

  

joder Kraxen in allen Formen 
Siüc 75 Pig. 

  

  

    

Wie ſchlug das Herz in Kunss Bruft, IIe: 

  

    
Wenn er die Gceße ſchaut⸗ Pie buſt in hiar And Abn. ———— 2 5 

en 2 ‚ ů d‚e CLuft war klar un „ ů Igaß. och mehr noch 
Es wär, für ihn die böchſte Lufſt, Da hat der Kuno ihr gebracht Linſig. raittoßte 10 0 
Würd' ſie mel ſfeint Araut. Ein Stündchen voll Geinhl. Ecke Ko! part. u. 1. Et. Mit allerlei begohß.       

      
  
  

       

    

Goldene 10 E442 

  

   

  

    
           

Indes ſir ſchautie nicht heraus, 

Daßh man ihn für den Ohrenſchmaus 

LI 
D E 

42 — 
E à 

E E 
aWi uZu beachten, welche = 
ö‚ — Geschäftsleute bei uns inserier en und · 

＋alle die zu meiden, die ihre politiscke 

— Gegnerschaft auf das Geschäftsleben — 
— übertragen. 1 

Um jeine Kluft — es war gemein — 
Da war es nun geſchehn. 
Drum kleidet neu er drauf ſich ein 
Schnel bei der „Bold'nen Zehn“. 

ihn verdroh. 

  

  

    
    

  

Herrenſchneider — Zuſchneider 
weiche ſich ſelbſtändig machen wollen, finden gute Unterſtützung und 

werden eingerichtet durch Herren⸗ und Knabenkleiberjabrik. Be⸗ 
dingung: Kleiner Grundbeſitz oder ſichere Bürgen oder etwas Bar⸗ 
mittel zursicherſtellung. Meldungen unter U. 8027 befördert Daubc & Co. 
VBerlln S. M. 19. 

— 

Umzuräumen 
verkaufe ich jeßt 

lilhn Pisten Herren-Hnzüge 
XEü iabelhesft villigen Preisen. 

Serie 1..12,50,% Serie 2. 16,50-f 

Serie 3...18,00.“ Serie à. . 24.004 
sonstiget Preis bedeutend höher. 

Miog öcwosse! 
Langfahr, Hauptstresse 46a. 
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fß aà-vis 1 

Wuberaasse l 
Ecke lohannisgasse 

  

Damen. 
Domen-Normalnemden 

Mute Oualitlüt.. 9.25, 2.50, L%0· 

Damen-Normaijacken
. 2.75, 2.25, 1.40% 

Damen-Eiosen, Retorm undi oiivi 5.50, 2. 7b, 2. SWeii 

Damen-Reiormhosen 

marine und grau 4.00 3.50, 3.00. 

Domen-Untertalllen 

Normal und Pelxtrikot .1.90, 1.60, 1.25. 

Dsmen-Untertafiten 
ggE 

gosttickt, teine Wonte .. 3.00, 2.40, 2.25% 

Biusenschoner. teino Wollo...2.75, 1.35% 

Damen-Zuavenjückcnen.. 4.50, 2.75, 1.65% 

bamen-klendschune, roine Wono 1.25. 65, 75:9 
B 12 Damen. Trlkothandse uhne Is, 80, 503 

Dtr. in allen Parhen 

2.50, 1.50. 

2 Ducksepte 2 

Damen-Oiacshandschune 

75, 50, 

1.25 

besles Lammleder 

75⁴ 

Damen-Strümpfo, achw. pluttiert 

Damen-Strümpfe, deutsch und englisch 
lang, reind Wolle 1.75, 

Oestrickte Damen-Chemisetts, wolß und 

SchVwũmͥJrn. 1.50.%% 05, 

Kinder-strümpto Erodbe Auswahl. 

strumptiüngen, Hüülinge 

ranz Du 
x Trikotagen — Strumpfwaren — Wollwaren — Handschuhe 

Kinder. 
Kinder-Swenter, schworo Oualität f. 75, 1.55, 1. 154 

Klinder-Swoater, teine Wolle, habedo 
Muster in allen Farven. 

Herren. 
Herren-Normalhemden 

Woligemis qin 

Herren-Normalhemden 
Erentr far ceine Wanle 

Pelztrikot und wolgemischt 3.10, 2.25, 1.40. 

  Damen-Barctient- rlemden, · Hosen.-Unterrbcko. 

  

Münner-Hlanell- u. Barcuenthemden, Boyhosen. 
kHerren-Wäsche und Krawatten gröôßte Auswahl. 

Ersatz Wildleder, mit Eutter 

Militär-Handschuhe, weiß. .05, 508 E E 

Herren-Socken 25 
SchWet, plattſerrt. I'nar 50, 35, E 

Herren-Socken 10 
roine Wolle, extra starrrk. 1.50, I. 10%%   

  

fk 

  

Müdchen-Retormhosen, biau Futtor- 1.75 
•· wWw„„„„„ 3.50, • 

Herren-Hosen 1. 50 
Woligemischt und starktädig.... 2,10, Ale triket 

Herren-Pelzhosen — 
In. Oualitaac a. 2.25, 1.7, 1.50. Laeig, Meiß ien 

Herren-dacken Kinder-Turnhosen und Sweater nach Vorschrilt. 

  

Schwarze Strickwolle 
besonders haltbar und ausgicblg. 

ů 1EHC 
DL. Pflund I„˙ 

  

Nähe der Markthalle 

Mukergasse l 
An der St. Mikolaikieche 

KBechen, marine, 

xtra-Angebot 

    

Holzwaren. Wirtschaftswaren. Galanterie⸗ 
Gardinenstangen Stuck 75, 42 Rosshdarbesen ..... 3.5, 2.30, 1.98, 1.50, 1.2 A%＝ 

dto. auszichbar. 1.95, .45.J, H8Handfeger. 1.50 &, 85, 5o, 35 

Dortierenstangen ompleti 2.85 bis 2.38%% Ilöbelbürsten. 2.50, 1.98, 1.50), 5, 50 

dto. Messing 5.95 4.95% Küchenraehmen 10.00, 6.S0, 3.75, .185 
Roseſtlen. Stuck 25, 20. 10% Handtudthalter 1.75, l.50, 1.30.4, 75, 50 

Garderobenleisten U. 125. , os vie 25 MWaschliscree 20ʃ00, 16 80, 12 a8, f.5. 2.98. 
flandtucthalter ů . 3.95, 2.50%, 95 bis 48,½%Waschsfänder. 2.68, 1.75, 1.48 , 95, 50 

Paneele 12.50, 9.85, 3.00% bis A8Sσ] Waschservice ... 23.00 vis 18.85, 8.95, 0.85, 2.38.% 

Spiegel ·H 2„ 19,50, 16.50, 8.50, 1.104 bis 18. Kafleemühlen pima Werk ... 3.50 bis 1.46%, 95 

Salonlische (ä „„„ 12.50, 6.85, 4.25, 3.50, 1.25% Trittleiteuurr. Stute 55½ 

EC‚S• 522—— PPeLL 

aiter Markt Kr. 35. AE. Oifr& Sonneé, Eibing Hleilige Geiststr. Ecke. 
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    , ſ, 

Seſitlbtnskrliſcht Pittti “ 
fülr Dansio⸗Stadt und Land. 

rlich in 
7**7 

  

  

  

Ni Soſiahenuralſce 
ů Vartel aumnehmen jaſſen 

ü will, wende ſich an das 

.8.75, 3.25, 2.50% 
gran 2.OB. L. a0. 

·. 125, 85, 70.3 ü Parttisekrelrritt Doninifsval 5 
Quergebäude, 1. Etage. 

  
  

Kinder-Anzüge, Pelztrikot, schuere Geöffnet täglich von 9 Uhr vorm. 
e Se 625, 3 50 2.45 4 Oualität ů•2.. . .1.75, 1.50.&, 95³3 bis uhr 100 Doni uh⸗ Lachm. 

Oualiüt.. .25, 3.50, „ — 
Strieklacken lur Schlächter. 4.75. 4.25.4 Kinder- Untoræuxe, gosiric, 300. 275, 2.25. m 0 8 uhr. 
lerren-Hlandschuhe k, Mütwoch nachm, ſowie ⸗ 

reine Wolle, gestricct....1.75, 1.25, 1.10. CSrielu/allæ mmtgssstellen. . 
Herren-Flandschuhe V Str D “is Iixach monatelanger onftsne i.; Nach monatelanger Ko Fultertrik)t, larbingz. bö in allen karben, ch aicer fietseheblgr lon 

kHerren-Handaschuhe 

Ein Stittenroman aus us den n Kloſte. 
leben von Denis Diderot. 
Wohl der berühmtefte kultur⸗ 

hiſtoriſche Roman aller Zeiten. Nur 
eine Lekiüre für geteifie Leſer. 

Preis 60 Pig. 
Zu beziehen durch 

ü Buchhaudlung Volbswacht 

ö 30. 
Vio k'fund HGO   

—. .—. —— ———ä. —.—..—.ü.ä—— —ę—ę—.—i222—— 
„% % % % % % % % % %% % % % % % % % % % % % % %% % % % % %% % %% „rereeeesses;- 

Zum Umzuge! 
und Luxuswaren. 

Rulfeeservice in Mi&el ... 28.00, 17.85 bis 10,85 
Blumenkrippen in Messing und Holzlack 

Taielaufsätze ... 46.00 vis 25.00, 15.00, 6.35, 3.00 % 
Brotkörbe vicen. 3.75, 2.80, 1.85 „ bis 48 
Vogelbauer in Holz und Messing 

Hängelampen in Vetalxorver 3.85 
Hängelumpen in Maiolc. 10.50, 6.85 % 
Tischilampen mit 140 Brenner.. 17.50 bis 9.00, 2.75 N 

Gas-Zuglampen und Kronen 
mit echten Grnetzinbrennern zu allen Preisen. 
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Achlung! Fir den Uuzug! Fir Brautleute! Achtung! 

  

  

  

Wis tannt dus Voll⸗ 
Was wälzt ſich dort 
Die Wilhelmſtraße brau⸗ binztint Nöbtl und 

ſend ſort? ů 

Es iſt ein großer Men⸗ Ganhe Ausſtottungen 

ſchenhauf — — 
0 naut zu einem Haus Verken⸗ iud Dantn⸗ 

ſinauf * 

Dort ſteht zu leſen klipp Leürderoben. 
und klar: ů — 

Einſegnungsanzüge 
Hier gibt's Aüj Krtdit“ 

und Gegen Bar 
Zu kaufen für alle ein 

jeglich' Ding, 

Die Alühlung kltin, die 
Nilen geting. 

Wie man beim Kauf kann 
Geld erſpuren. 

In dieſer Firma kannſt 
du's erfahren. 

Drum gehts, wie im Tau⸗ 

Uhren, Vilder 
und Spiegel 

Gardinen, 
Portieren 

Betten 

Kinderwagen 

      

Auf Teilzahlung 

Teppiche und 

Bezüge, Federn, Inlette 

    
   
   
    

   
      

   
      
    

        

    
       
      
    

            
Jacken 

„beste Uuslita! EEiELA 
NOIIIEIl 2 

und verschiedene Sortierungen 

ff liefece bei gewissenhakter und pünkt- 
Briketts und Holz licher Bedienung. Preötort billigst. 

  

  

Fr. Weumann, Elbing 
Inn. Esorgendamm 13. 

———— 8—1. 

DL 
üünden Sie die größte Auswahl von Arbelter-Garderobe, wie 

LII      
Hosen 

Hemden 

benſchlag ein und aus Grammophone und Blusen 

On Hibset's Nöbel⸗ vnd Piatten meen Pra Mesten 1 
Wortzx⸗Vtrſendhaus Aiſch Vent und zu biligsten Preisen bei 

Elbing, Wilhelanſtr. 541. Steppdecken 

Sher dechg-stener Fltilſt Gtrügde Hd U S E j U 
aber doch ich) lecht 0 

von Weher Auzehlung! Vaten! 

2 
Brauerei 

—— 

G. P 
empfehit ihro vorrüglichen Riere 

Söhmiaschbher 
Laterblier hbell a. danłel 

Brotenbler 

euss, Elbing A,/ 

U — Welsenbler BerligerWeissblär; 

        

    

  
Brückstrasse 12 und 
Wasserstrasse 54. 

Blaue Marken⸗ 

Elbing, 
Blaue Marken. 

2——————————— . ä 

Melſchenſchlachthaus. 
Vilder vom kommenden Krieg! 

Preis 1,00 Mk. Porto: Druckſache 10 Pfg. 

Volkswacht⸗Buchhandlung, , Dauih Paradie⸗g. 32. 

  

     

  

E 
Sämtliche Waschartikeil 

Grüne Seiſe, Boralseile, Schälseiie, Talgseike, Stecrinbleich⸗ 
seile, Oehmig-Weislichseile, Terpenlinseile, alle Seifenpubver, 
Persil, Reger-Pascholl, Amerikanisdte Elanzstärke, Hofltmanns- 
slärke, Cremeslätke, Eremelarbe, Reis- und Veizenstärke, 
lose, bestes Waschblau, Chlorkalk, Eau de Zavelle, Pollusche, 

Sodaq, Bleichsodd, hessive Phénix etc. 

Drogerie P ulewka, Elbing 
Telefon B7. Königsbergerstrasse 128. 

  

Spezialität: el Deifarben. Tapeten. 

Sacd 
EEE Inſerate und 

Abonnements 
für Elbing 

ſind zu richten an Herrn 

Albert Krüger, Elbing 
Innerer Georgendamm 2. 

Erpedition der Bolkswacht 
Danzig, Paradiesgaſſe32. 

Vorwärts Bibliothe 
Jeder gut gebundene Band 1 Mk. 

Der Ausweg. 
Erzählung von Ernſt Preczang. 

„Wiener Arbeiterinnenzeitung“: 

Es iſt ein Werbebuch im Gewand 

der Erzählung Wir können 
das Preczangſche Buch auf das 
wärmſte empfehlen; es wird ſpeziell 
unter den Indifferenten und Halb⸗ 
indifferenten gute Dienſte tun, Men⸗ 
cher wird ſein Vild gezeichüet fin⸗ 
den und dadurch vielleicht äuf iden 
Weg zur Arbeiterbewegung Leführt 
werden. 

In beziehen durch die 

Locha Mleater 
Nur Brückstrasse 15. 

  

   
biah his Sonmiag. 

Gauklerblut 
JU8 C.Laeumang-Larsen-Sorie 

Grole Tragödie in 3 Teilen. 

HWanogleben 
Schauspiel in 3 Akten. 

Dazu herrliche Lachschlager. 

Unser Programm wird von 

kelner Konkurrenz erreicht. 

Die Direktion. 

  

  
Danzig, Paradiesgaſſe   Buchhandlung Volhswacht 
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ů 
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i Für Sonnabentti und die nohsten Fage habe ich einen 

Extra-Verkauf 
gut vorbervitet, um auch noch weitere Kreiscd von mioiner Preiswürdigkeit zu überzougen. lch empfehle für dicse Tage: 

2 

üů Schieosser⸗Jacken blah KSper, Fetads undd arhrüg verurboltet. . 33, 1.85. Herren- ttosen Huckskmn- und Zvirnstoſto ſ/ſ wſ(Cwww„ 2.Pn, 2. 0. ＋ 

2 
3 

̃ 

    

    

    

Schlosser-Hosen nus Futen Guulitäten, dreil Kenchnliten .. .18, 1.75 Herren- Hosen solide Raltbarc Strapazierstoſte ů‚ 4.25, 3. 5⁰ V 

Waleä-Mantel WaIEA l....... 3.75, 2.75.4 Herren-Hosen Wekamme Lammcumslole, Schote.-weiß ceg30, 8.50, 7. 50A 
Mourer-Biussn Wvveih Beshoririn. 2.25, l. 50 i Posien Leihchen-fiosnn LU„e 93• 

ü Herren- u. Junglin 5·MAnzüͤge, Knaben-Anzüge 
Flel — In leelger- Kuswahi. elscher-ackan. Lonlov- Jatkan, Kellner-Jacken und -Schürzen, Aüre, Eüegen, Wssehe, EE logen, Lévümpfe, Handachuhe, 

arbetier-Hosen. ärbeiter-Hemden, arbelter-Jaccen. Faschentücher, Stöcke, Schirme, „Elbecco““ bauerwäsche- 

joeph Berlowitz Nachflg. Se, 
Telephon 25⁵1. Arthur Michalouski Blaue Marken. 

    

Mäſlieder der Algemeinen Orts⸗ 
  SSSDSDDSSSDSDSSDSDSDSDSSDSSSSDSDSDDDDDDDDDDSSSDDD 

‚„‚„‚ iihrnere 

  

  

EWahl zum Ausſchuß 
der Krankenkaſſe ſtatt. Es iſt Pflicht eines jeden Kaſſenmitgliedes ſich an U 

dieſer wichtigen Antion zu beteiligen und der Vorſchlagsliſte der freien Ge⸗◻ 
werkſchaften, welche die Nr. 2 trägt, zum Siege zu verhelfen. 
Daher auf den Poſten! Das Gewerlſchaftskartell. 

ö‚ 0 ührnhn 
ů Kpg glit ＋ — — Reelle Sedienung Blaue RHabattmarken Alter Markt 5. ͤ L ſll Hi ü Reelle Sedlenn, . ů 

2 
77 ů 

XIL 
— 
[ zu Elbng. Otto Reuter krankenkaſſel id. Ol 

Sonnlag,WbensHOit i ů ö — inn.: tieinrich Esau e —. 
· 
D 

Spezialhaus 
tür hestgereinigte     

    

     

  

BettfedernaaDaunen 
ebenso 

Betteinschüttungen 
von den einfachsten bis zu den elegantesten Garnituren. 

  

    
   

  

      

  

...ELLLLLLLLLELLLLLLLLLL 
— — 

Rot man Uintaphggapf 
Für Den erdel DihH MiAe 

    

W Warenhaus L. 

um i 

        

        
  

an jibermonn empfehle in größter Auswahl zu Hekannt billigen Preisen: 

Ii. den deunbor kulanteſtes Jahlungsbedingungen Herren-, Jünglings- und Knaben-nzüge       

      Herren-, Jünglings- und Knaben-Ulster 
Herren-, Jünglings- und Knaben-Joppen 

Arbeiter-Garderoben 
Damen- und Mädchen-Paletots 
Damen- und Mädchen- Ulster 
Damen- und Mädchen-Jacketts 

in den neuesten Rusführungen- 

Sämtlicthe Wollwaren, Pelztrikots, Hemten, Hosen und Unterzüge, 
— Stric-Jacken und -Westen, Strickwolle in vorzüglichen Hualitäten. 

ganze Wohnmerümihme 
vom einfachſten bis eleganteſten Genre 

ſowie einzelne Möbelſtücke. 
       
      

  

Herren⸗, Damen⸗ u. Burſchen⸗Konfektion, 
Herren⸗ und Damen⸗Schuhe.        

       Gardinen — Portieren — Teppiche — Linoleum 
Läuferſtoffe — Tiſch⸗, Bett⸗ und Steppdecken 

Inlettzüchen — Federn — fertige Betten 
Uhren und Bilder 

Sport⸗ und Kinderwagen. 

    

   

  

    

  

Betteinschüttungen Bezüge, :: Gebrauchsfertige 
besigere Sinigte Bettfedern und Dauznen⸗ Di        

  

           

Geschäftshaus 

Johannes Schamp 
FBzaue Rabattmarken. EEind Lememhabe 33/AAl. 

2668888885 
Freude und Jubel in leder Lemne Emehee Wuan 

—— 
— CI — 

eers eees werlean Lais en gu wunss, D Tee-u. Kaffeekuchen 23 —Schuhwaren — 
H— 
8 

    

   

     

Gratis 
   

     

Nöde ln von 

  

         

    
des Speaialschuhgeschäfts von Er Sprechanpanat ES 5 Wwohlschmeckendes Weiss- 

elert i.jeaet pr begen, Aust: ahrung * und 9105sSES Roggenbrot. 

Libinger Platten-Centrale 

Ges Chw. Salinger 
ELBING, Alter Markt 27 

zeichnen sich aus durch Haltbarkeit, Billigkeit 
5 ů —— 

Hans Tischmann Paul Lange, Elbing g 60 aee Saeee, weie Vä. 
Biane Nabattmarken. BElaue Nabattmarken. — Aliee vis-à-uis Englisch-Brunnen. ů 

bei aufmerksamer, freundlicher Bedenung. 

—— — —nnssssssssessesssss6sss 
    

—
.
.
—
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2. Beilage zu 
  

    
  

Hartgeſottene Lügner. 
Die ſelbſtgeprieſene chriſtliche Moral der Schwarzen hat ſich im 

Lampf uin dle Ortskrankenkalſen wieder in einer Weiſe enthjlllt, 
bie bel anſtändigen Menſchen nur Ekel und Abſcheu etregen muß, 

ür uns iſt die Heſchäftigung mit den unfaßbar unwäahrhafligen 
Poſenen der zentritmlichen Arbeiterſelnde ganz gewiß kein Ver⸗ 
znilgen. Wir wüßten nicht, welche Arbeit noch unangenehmer iſt. 
Krroßdem dürſen wir die ſchwarzen Lügenpfade nicht undeachtet 

laſſen. Wir können immöglich zuleſſen, daß Menſchen, die ſich mil 
eherner Stirn höchſter ſittlicher und moraliſcher Vollkommenheit 
rühmen, ehrlichen Arbeitern heimtückiſch den Dolch lügneriſch ver⸗ 

giſteter Demmziationen in den Rücken ſtoßen. 0 

Noch am Tuge der Danziger Ortskranfenta enwahl brachte 

das im Verloge einer vorwiegend aus katholiſchen Geiſtlichen be⸗ 

ſtehenden Aliiengeſellſchaft erſcheinende, zentrümliche Weſt⸗ 
preußiſche Volksblatt einen letzten Schmähartikel unter 

r Ueberichriſt: Latzti ſie belleln gehen, wenn ſie hungrig ſind. 
ſach dem weiteren Titel ſollte er: Ein ſozialdemotralſſches Lullut⸗ 

dokument zur Krankenkoffenwahl kennzeichnen. Es wurde darin 
behauptet, daß die ſämtlichen Arbeltervertreter in der Generalver⸗ 

ſammiung und dem Vorſtande der Ortskrankenkaſſe in Witten 

Sozialdemokraten ſeien. Dieſer Vorſtand habe nun an die 

rbeltgeber das Erſuchen gerichtet, wegen der großen Belaſtung der 
Kaſſe Invaliden und anſcheinend kränkliche Perſonen nicht einzu⸗ 
ſtellen. Dieſe angebliche Aufforderung des Borſtandes druͤckt 
das ſchwarze Vlatt ſogar im Wortlaut ab und fügt daran die üb⸗ 
lichen jeſuitiſchen hloſſen. Auch der Zentrumsagitater Gai⸗ 
kowskiin Danzig gehört zu dem edlen Menſchenfreunden, die aus 
rellgiöſer Gewiſſenspflicht niemals falſches Zeugnis reden wider 
ihre Nächſten. Es war daher ſelbſtverſtändlich, daß auch dieſer 
AMinger des gronen Minter in Graudenz das „ſozialdemo⸗ 
kratiſche Kultuͤrdokument“ mit mönlichſt ehrlicher Entrüſtung und 
ohne Spur von Schaniröte „verwertete“. 

Dabei tann gar ein Zweifel da beſtyhon, daß die ſchwar⸗ 
zen Ehrabſchneider gerade in dieſem Falle wiſſen müſſen, 
daß ihre Anwürfe bodenlos unwahre Verleumdungen ſind. Die 
Angube der ſchwarzen Denunziation, daß die Arbeilnehmervertreter 
der Ortskrankenkaſſe Witten durchweg Sozialdemokraten ſind, 

ſoll nach bewährter jeſuitiſcher Methode die Tatſache verſchleiern, 
daßß der Vorſitßende der Kuaſſe ein Fabrilant iſit Dieſer Vor⸗ 
ſitzende und der Rendant haben, ohne Wiſſen der übrigen Vor⸗ 

jtandsmiiglieder, Zirkular an die Arbeiigeber gerichtet. Beide 
haben dirs ausdrücklich beſtätigt, als das Schreiben bekannt wurde. 

Die ſozialdemokratiſchen Arbeitervertreter haben ſoſort, als ſie von 
dem Schreiben Kenntnis erhielten, eine Vorſtandsſizung vrraulaßt 
und die Zurückziehung durchgeſetzt! Das ſind alles öfientlich längſt 

bokannt gewordené Tatſachen. Die ſchwarzen Wahrheitsſchänder 
beſitzen jedoch den traurigen Mut, dieſe Talſachen zu unterſchlagen, 
um das Zirkular in ein ſozialdemokratiſches Kulturdokument zur 
Aushungerung der Arbeiter umfälſchen zu können. Beſonders der 

Schmerz über die Aushungerung der Arbeiter muß den ſchiwarzen 
Verteidigern des infamſten Brolwuchers zu nahe gegangen ſein. 

Der würdige Gaikomws ki hat ſich nach unſerm Graudenzer 
Berichterſtatter mit der Herabwürdigung des Wittener Kaſſenvor⸗ 

Wondes nicht begnügt, ſondern auch den Vorſtand der Graudenzer 
„Drlskrankenkaſſe in ähnlicher Weife denunziert. Wir wiſſen nicht, 

Bob der biedere Gaikowski, weil Graudenz ihm viel näher als 
Witlten liegt in der Vorſicht den beſſeren Teil der Tapferkeit 

E ſieht, oder ob unſerem Berichterſtatter ein verzeihlicher Irttum 
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Unterlauſen iſt, darüber dürſte er ſich wohl noch ſelbſt äußern. 
veſ jeden Fail verſchaffte uns dieſe Mitteilung die dokumenlnriſche 
Beſtätigung des Galtowsoki, datz auch er ſich der Derbreilung 
Verleumdung über die Wilfener Kaſſe ſchuldig gemacht hull Den 
Weg, den der Brave dazu wählte, war allerdings nicht ganz gerade. 
Aber darüber wollen wir nicht beſonders rechten, wem eln Mün⸗ 
chen⸗Gladbacher Jeſultenſchüler nur auf den ihm möglichen Pfaden 
zum Eingeſtändaſs der Wahrheit kommt. Galkowoki will alſo um 
alles in der Welt nichts gehen den Vorſtand der Graudenzer 
Ortskrankentaſſe geſagt haben. ‚ 

221;1223222 

  

Zehn Gebote 
fürs täͤgliche Leben. 
1. Gebol. Abonnlere die Parteizeltung und wirf die bürgerlichen 

Blätter aus deinem Hauſe heraus. 

2. Gebot. Schlleße dich der poliliſchen Organiſaſion an und arbeile 
in ihr nach beſien Kräften. 

3. Gebot. 
und ſiche 
zu ihr. 

4. Gebol. Schließe dich der Konſumvereinsbewegung an und 
überlege bel jedem Einkauf, ob du die Ware nicht auch in 
deinem elgenen Laden bekommen könnteſt. 

5. Gebol. Gib deine Erſparnlſſe, beſonders die Beilräge zu deiner 
Lebensverſicherung, nichi Jyſiliuten, die den Kapilalismus 
fördern, ſondern benuhe genoſſenſchaflliche Spareinrichtungen 
und verſichere dich bei der Volksfürſorge. 

6. Gebot. Bleibe nicht in der Landeskirche, wenn du innerlich mit 
ihr zerfallen biſt, ſondern erkläre deinen Austritt. 

7. Gebot, flehre allen „palriotiſchen“ Geſelligkeits- und Ver⸗ 
gnügungsvereinen den Rücken, da ſie die Arbeiterſache be⸗ 
kämpfen, und ſchließe dich den enifprechenden Arbeiterverei⸗ 
nen an. 

8. Gebol. Liefere deine Kilnder nicht dem bürgerlichen Jugendfang 
aus, ſondern ſühre ſie der freien Jugendbewegung zu. 

9. Gebol. Meide den Schnaps! 

10. Gebot. Laß es dir nicht wit deiner eigenen Erziehung zum 
klaſſenbewußlen Prolekarier gentigen, ſondern aglliere für die 
Ausbreitung ſozialdemokratiſcher Ideen und für die Inne⸗ 
haltung diefer Gebole, wo und wann du tnur Gelegenheil da⸗ 
zu haſt. 

Organiſiere dich in der Gewerkſchaft deines Berufes 
in allen Stürmen des wirtſchaftlichen Lebens lren 

  

  

    

    

  

Kleines Feuilleton. 
  

Warum iſt Deutſchland das reichſte Salzland der Erde? 

e Daß Deutſchland das Salzland der Erde iſt, weiß zwar nicht 
unſer Volk, iſt aber der Wiſſenſchaft längſt bekannt, doch es haben 
ſich nur wenige Forſcher darüber Gedanken gemacht. Eine ſehr 
intereſſonte Antwort auf die Frage, woher dieſer Salzreichtum im 
deutſchen Boden rührt, gibt nun neueſtens C. Riemann in ſeinem 
Werke über „Die deutſchen Salzlagerſtätten“. (Leipzig 1913.) 
Um ſie zu beurleilen muß man wiſſen, daß der große Reichtum an 
Salz aus den Niederſchlägen und Eindampfungsprodukten eines 
Ungeheuren Salzſees zur Zechſteinzeit, alſo nach der Bildung der 

Steinkohle, aber noch lange vor den Sauriern der Jurozeit herrührt. 
Aus den erhaltenen Verſteinerungen und anderen Umſtänden wiſſen 
wir, daß dieſer See vom freien Ozean abgeſchloſſen war oder doch 
nur durch wenige ſchmale Rinnen mit ihm verbunden ſein konnte. 
Jedenfalls war er durchaus ſeicht und verwirklichte in ungeheurem 
Maßſtabe Verhältniſſe, die ſich gegenwärtig nur am Oſtrande des 
Kaſpiſchen Meeres annähernd wiederfinden. So wie dort jetzt das 
Waffer, dampfte auch er unter einem ſengenden Wüſtenklima ein. Er 
enthält aber in ſeinem Rückſtand ſolch außerordentliche Salzmen⸗ 
gen, daß unſer Urteil über jeine Vergangenheit vollkommen verwirrt 
wurde. In den Kalibergwerken zu Staßfurt⸗Leopoldshall ſind dieſe 
Salzſchichten in großer Tiefe erbohrt und von ſolcher Mächligkeit 
befunden worden, daß ein Bohrloch non 1100 Meter Tieſe bei 
Staßfurt noch nicht den Grund des Salzes erreichte. Bei Speren⸗ 
herg traf der Bohrer ſchon in 80 Meter Tiefe Salz, hatte aber das 
Lager bei 1200 Meier Tieſe noch immer nicht durchſtoßen. Da⸗ 

bei reicht aber dieſe unausdenkbare Salzmenge weit über das Vor⸗ 
land des Harzes hinaus: Berlin ſteht noch auf dem gleichen Salz⸗ 

lager, in Mecklenburg liegt es im Boden, und ſogar Salzungen im 
ſüdlichen Thüringen gehört noch dazu. Man kann daher mit Recht 
ſagen, daß ganz Norddeutſchlands Untergrund ein ungeheures Salz⸗ 
lager darſtellt. Das kann niget aus einem ſeichten See ſtammen: 

ů Woher bezog er die Salzmengen, um ſie immer wieder auf ſeinem 
Boden bei neuerlichem Austrocknen niederzuſchlagen? 

Hierauf gibt nun Riemann folgende Antwort: Der deutſche 
Salzſee war im Süden, Norden und Weſten durch hohe Gebirge 
abflußlos. Dieſe Tatſache wird von der Geologie allgemein an⸗ 
erkannt. Er ſtand nur gegen Rußland zu offen und dort war die 
Verbindung mit dem Weltimeer gegeben. Aber damit von dort 
ſtändig neues Salzwaffer hereindringen konnte, um in der geſchützten 
Bucht zu verdunſten, dazu bedurfte es nach die ſer neueſten Anſicht 
eines Hin⸗ und Herpendelns der Erdpole, welche die Waſſermaſſen 
immer wieder in neue Strömiungen verſetzie, da der Aeguator ſtets 
die größten Waſſermengen un ſich verſammelt. Fiür eine ſolche 
Bewegung aber gibt es bereits zuhlteiche Beweiſe aus allen Gebie⸗ 
ten der Naturkenntnis. Es wäre ſomit die ganz einzigartige geo⸗ 
logiſche Situation Deutſchlands, in ſeiner Vorzeit die Urſache ſeines 
beiſpielloſen Salzreichtums, da ſich in jenem Satzſee, der ſeine 
Stelle einnahm, ſozuſagen das Salz des ganzen Weltmeeres eine 
ganze Erdperiode hindurch niedergeſchlagen hat. 

Wenn dieſe Hypotheſe gegenwärtig auch noch nicht mehr Wert 
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ſie doch das Verdienſt, wieder einmal die Auſmerkſamkeit auf eine 
Nuturtaifuche geienkt zu haben, die Deutſchland auf dem Erdenr. nd 
einzigarlig macht. 

  

Ein verlaſſenes Dorf. 

Wie ein wunderliches Märchen klingt die Kunde von dem ver⸗ 
laſſenen Dörſchen, das im Regierungsbezirk Kaſſel ſüdöſtlich von 
dem Orte Heſſiſch⸗Lichlenau zwiſchen waldigen Höhenzügen idylliſch 
eingebettet liegt und dem aßſeiis geratenen Wanderer von dem 
merkwürdigen Schickſal eines deutſchen Gemeinweſens zu erzählen 
weiß. Infolge der weltentrückten Lage des Ortes und ſeines ſur 
kümmerlichen Ertrag liefernden Ackerbodens hat ſich die etwa hun⸗ 
dert Köpfe zählende Einwohnerſchaft nach und nach von der Scholle 
losgeriſſen und iſt in alle Winbe zerſtreut worden. Eine Anzäahl 
von ihnen hoffte ihr Glück im fernen Dollarlande zu finden und 
Unternahm ſchon vor Jahren mit wenigen Habfeligkeiten die be⸗ 
jchwerliche Reiſe über den Ozean, wobei ſie die vier Wände daheim 
kurz entſchloſſen ihrem Schickſal überließ. ü 

  

Andere, die klüger 
waren, gingen hin und veräußerten ihre Habe nebſt Grund und 
Boden an einen benachbarten Gutsbeſitzer, um dann ebenfalls der 
Heimat den Rücken zu wenden. So kam der Sonntagmorgen, an 
dem das flinke Glöckchen im Kirchturm zum letzten Male ſein luſti⸗ 
ges Geläute in die Welt hinausſchaukelte und die Kirche und die 
Schule für immer ihre Pforten ſchloſſen. Verwaiſt und ausge⸗ 
ſtorben liegt heute die Dorfſtraße, kein flachsköpfiges Kind ſpielt 
am Grabenram, kein aufgeſcheuchtes Huhn haſtet mehr über den 
Weg und ſeinem Stalle zu. Nur aus einem der Schornſteine 
kräuſelt gegen Abend ein kleines Rauchfähnchen empor: die alte 
Kuhhirtin kocht ein unter d Dach ihre Nachtſuppe. Sie iſt 
die einzige, die der e treu blieb und nach wie vor 
in dem verlaſſenen Dorf ihr karges Daſein friſtet. Daß aber in der 
heute verödeten Ortſchaft auch einmal eine löbliche Behörde ihres 
Amtes waltete, davon gibt das frühere Bürgermeiſterhaus Kunde, 
deſſen Fafſade ein an roftigem Nagel hängendes vergittertes Käſt⸗ 
chen ſchmückt, in dem dereinſt die ſtandesamtlichen Aufgebote und 
die ſonſtigen Amtsverfügungen den Dörflern zur Kenntnis gebracht 
wurden. Und die Eingeweihten wiſſen es wohl, daß in einem 
Winkel des am Dorſeingange gelegenen Hauſes eine alte Tafel zu 
finden iſt, die in regenverwaſcheren Buchſtaben die Inſchrift trägt: 
Dorf Wollſtein, Kreis Witzenhauſen, Regierungsbezirk Kaſſel. 

Nah und Fern. 
Damuyſerkalaftrophen. Durch Zuſammenſtöße von Dampfern 

wurden wieder zwei ſchwere Schiffsunfälle herbeigeführt. In der 
Nähe der braſilianiſchen Küſte finden zurzeit Marinemanöver ſtatt. 
Ein zur braſilianiſchen Marine gehörender Schleppdampfſer Gua ⸗ 
rauy wurde dabei von dem Dampfer Borborema in den 
Grund gebohrt. Der Schleppdampfer hatte 51 Mann an Bord, 
darunter mehrere Fähnriche zur See. Die amtliche Verluſtliſte 
weiſt zweinnddreißig Tote auf. 

Cin ähnliches Unglück ereignete ſich im engliſchen Kanal. Dort 
ſtieß im Nebel der Dampfer Gardenia mit dem Dampfer 

  

     

  

      als den eines intereſſanten und originellen Einfalles deſitzt, ſo hat   Cornwood zuſammen. Der Dampfer Gardenſ ſank nach kur⸗ 

r Volkswacht 

    

  

   

   

In dem heißen Bemiihen, unter keinen Uenſtänden auch nur 
in den lelhher Verdacht der Unwahrhaftigkeit zu kommen, enideckte 
er ſogar die große Neuheit, daß Genoſſe Gehl, und nicht die 
Handelsgeſellſchaſt J. Gehl & Co., Verleger der Volfvwacht iſt. 
Die Freude über dleſe Enideckung üb⸗rwältigie den findigen Zen⸗ 
trumsmann ſo, daß er, berelts am 6. Oktober eine mit allen Be⸗ 
timmungen des Preßgeſezes im bplehel Widerſpruch ſtehende 
ſogenannte „Verichtigung“ an „die verehrliche Nedaktlon Tit. der 
Zeitung „Volkswacht“ zu Danzig z. H. des Len Hetru 
J. Gehl“ gegen unſern erſt am — 7. Oktober in der Nr. 82 ver⸗ 
öffentlichten Bericht üÜber die Graudenzer Chriſtenverſammliung 
richtete. Ahnungsvoller kann ein gutes Gewiſſen ganz gewiß nicht 
ſein. Seine „Berichtigung“ heginni G., weniger deutſch und tichtig. 
als — couragiert, mit dieſer hübſchen Einleitung: 

„Hiermit fordere ich den Verleger der „Volkswacht“ Danzig 
Herrn Gehl zu Danzig unter Berufung des § 11 des Preß⸗ 
Au⸗ zu folhender Berichtigung in der Nr. 83 der Volkswacht 
auf.“ ů * 

Nun gehen die privaten Aufforderungen, mit denen G. 
den Genofſen Gehl behelligen zu dürſen glaubt, weder den 
Verlag noch die Redaklion unſerer Volkswacht das Ge⸗ 
ringſte an. Trotzdem ſind wir rückſichtsvoll genug, das in die 
„Berichtigung“ gewickelte Geſtändnis des Zentrumsogitators ſchon 
ſeiner Seltenheit halber wiederzugeben. Er beſtreitet alſo, 
den Vorſtand der Graudenzer Ortskrankenkaſſe beſchuldigt zu 
haben, daß er Arbeitgeber zur Nichtbeſchäftigung älterer und inva⸗ 
lider Kaſſenmitglieder aufgefordert habe. Stolz wie ein Spanier 
verſichert der chriſtliche Kämpfer für Wahrheit, Freiheit und Recht, 
was er nur geſagt habe. Er ſchreibt: „ 

„Wahr iſt, daß ich bei dieſen Ausführungen ausdrücklich er⸗ 
klärte: „Der Vorſihende der Wittener Ortskrankenkaſſe, deſſen 
Vorſtand aus Genoſſen beſteht, hat folgenden Brief an die 
Unternehmer nerſundl. Hieruuf fölgie der Satz von den alten 
und kranken Arbeltern, bie nicht mehr einzuſtellen ſeien. Dieſes 
Schriftſtück kann vorgezeigt werden uſw.“ 

Nachdem ſich hierburch der „Chriſt“ Galkowski ſelbſi al⸗ 
Ausbund zentrilmlicher Wahrhaftigkeit angenagelt hat, können wir 
ihn vorläuſig lauſen laſſen. 

Von den Zentrinnsfeſuiten des Weſtpreußiſchen Volksblattes 
und ihrem Geſinnungsgenoſſen Gaikowski wundert uns die Ver⸗ 
gewalligung der Wahrheit burch die Verleumbung unſerer in der 
Ortskrankenkaſſe Witten tätigen Genoſſen nicht im geringſten. 

Wir ſchreiben deshalb auch kein Wart gegen die nichtswürdige 
Schmähung des braven Jeſtuitenzöglings, daß unſere Danziger Ge⸗ 
noſſen die Frauen bei der Wahl mit den ſchmutzigſten Redensarten 
beläſtigt hätten. 

Die Verſammlung, in welcher der zentrümliche Ehrenmann in 
Graudenz ſprach, wurde aber von demtevangeliſchen Geiſtlichen 
Jakob geleitet. Es iſt die omtliche Aufgabe und die chriſt⸗ 
liche Pflicht dieſes Herrn, Menſchen zur Wahrhaftigkeit, Moral und 
Sittlichkeit zu erziehen und Verſtöße dagegen fühnen zu laſſen. Er 
iſt alſo im Iitereſſe ſeiner Würde und feines Anſehens verpflichtet, 
auch den leiſeſten Anſchein zu vermeiden, als ob er die verlogene 
Ehrabſchneiderei des Zentumsogilators auch nur billigen könnte. 
Wir werden deshalb hoffentlich recht bald hören, daß Herr Pjarrer 
Jakob den Gaikowski zum ſchleunialten Widerruf veraniußt oder 
aber öffentlich das Tiſchluch zwiſchen ſich und den jeſuitiſchen Ver⸗ 
leumdern zerſchneidel. 

  

   

  

zer Zeit. Von der Mannſchaft konnten nur vier Perſonen gerettet 
werden, während achtzehn Vermißte ertrunken ſind. 

  Bon einer Löwin jerfleiſcht. Dem im Raubtierhaus des 
Breslauer Zoologiſchen Gartens beſchäftigten Hilfswärter Stehlit 
wurde, als er durch das Gitter hindurch eine Löwin ſtreichelte, durch 
einen Prankenhieb der Arm zerfleiſcht. Ein zufällig anweſender 
Handwerter ſtieß mit einer Eiſenſtange die Löwin fort und befreite 
den Verletzten. 

Durch einen ſchweren Wolkenbruch, verbunden mit Hagelſchlag, 
der über die Stadt Köln und Umgebung niedergegangen iſt, ſind die 
dem Rhein zunächſt gelegenen Straßen überſchwemmt worden. 

Zm Wahn? Aus Saarbrücken wird berichtet: Der frühere 
Glashändler Lietzmann erſchlug ſeine Ehefrau mit einem Dach⸗ 
deckerbeil. Die 22 jährige Tochter entging nur knapp dem gleichen 
Schickſal. Lietzmann erſchoß ſich dann ſelbſt. Er foll die Tat in 
einem Anfall von Geiſtesſtörung verübt heben. 

mißlungen. Internationale Einbrecher haben den Fußboden 
über den Räumen der Depoſitenkaſſe der Deutſcher Bank in 
der Wilsdrufferſtraße in Dresden durchbrochen. Alle Verſuche, die 
Treſors und Kaſſenſchränke zu öffnen, ſind mißlungen, ebenſo alle 
Anſtrengungen, die Panzerwände zu durchbohren. 

Böſer Ausgang eines Wortwechſels. Der Dirxektor der Eil⸗ 
botengeſellſchaft Blitz in Wiesboden, Krieger, erſchoß den 20 jähri⸗ 
gen Eilboten Ebel nach kurzem Wortwechſel, der infoige einer Lohn⸗ 
differenz von drei Mark entſtarden war. Der Täter wüurde ver⸗ 
haftet, er konnte nur mit Mühe vor dem Publikum geſichert werden. 

Mord in der Aniverſtkät zu Kairo. Wie aus Kairo (Aegyptem 
gemeldet wird, überfiel ein franzöſiſcher Student meuchlings den 
ſein Gebel verrichtenden Profeſſor der Al⸗Aſchar⸗Univerſität, Scheich 
Taſſani, und tötete ihn durch mehrere Meſſerſtiche. Der Mörder, 
der auch zwei Studenten, die ihn feſtnehmen wollten, verwundete, 
wurde verhaftet. 

Todesſturz aus dem Freiballon. Ein ſchweres Ballonunglück 
hal ſich bei Varelona zugetragen. Beim Aufftieg eines Freiballon⸗ 
wurde ein Mann, am Schleypſeil hängend, mit in die Höhe geriſſen. 
Der Ballonführer ſtürzte bei dem Verſuche, den in Gefahr Schwe⸗ 
benden in die Gondel zu ziehen, aus etwa zehn Metern Hötze auf 
die Erde und wurde getötet. Der am Seile hängende Mann ſetzte 
ſeine geſährliche Luftreiſe noch einige Kilometei weit fort: dann 
landete der Ballon, ohne daß der Mamn Schaden genommen hätte. 
Der abgeſtürzte Vallonführer hinterläßt eine Witme und fünf 
Kinder. 

Schwetes Eiſenbahnunglück in Rußland. Vei Einfahrt in den 
Bahnhof Dunaburg ſtieß ein aus Kiew kommender Schnellzug mit 
einer von einem Poſtzuge losgekoppelten Lokomotive zuſammen. 
14 Perſonen würden getölet, 17 ſchwer und 11 leicht verletzt. 

Durch große Ueberſchwemmungen ſind auf der oſtindiſchen 
Inſel Ceylon die Eiſenbahnen zerſtört vorden. 52 Kulis wurden 
durch einen Erdrutſch lebendig begtaben. Unter den vielen Er⸗ 
trunkenen befindet ſich auch ein europäiſcher Pflanzer.   

 



    

Die Wohnungsnot. Müereſſenten erklͤtl K0 Unter Berufung auf das wohlerworbene 
an 

  

  

dos Gaſe und hinter dieſem. dutch eine Wandelhale lauidicht abhe⸗ 

    

Eigentum (Beriiner Käufmanniſchaft) außs ſchärffte W0 jen den Ent⸗ ſchloſſen, ein neuer Saal, der etwa 700 Perſonen faßt. Der neiue 

— ů würf, le bekäüͤmpft ſede geſehliche Regelung der unm jshrage; Saal, das Coſé und die Reſtauration bielen allein 3000 bis 3500 

huner den, gemteigrſädrnichen, icumridrdaen muwüchen ker Die Sün. hi . Leamhueraülsmns Aſe dem Entrpuni Pe : Plaß, In der Ausſta der teuen Ränme darf ſich 
kapfiatiſtiſchen Weieilſchaneardrimg ſtedt bie Wognunzznat in erſter 
Reide. Ge gewinn immer mehr an Ausbrellunn, iſt unter wech⸗ 
jeinden Erſchelanungsſormen in der Waans Die quf dem Londe 
allgemeir anzulreſfen. Die ununiſchrönfte Monopolberrſchaſt des 
Binc,rapltais über den Grundbeſih, die unerſättliche Gier nach 
hötlichſt hoher (Grundrente, find die Urſachen der wachſenden 
Wohnungenol. Deshalb iſt es innerkalb der kapttallſttſchen Ge⸗ 
ſellſchaſt unmönlich, die Wobnungenot endgütltig zi keßeiligen, 

ebenſaweniß wie man dicuusbeuterſſche Lohnerbeil anſheben kl an, 
ohne das herrichende Syſten Zu llürzer. Mohl aber lönnen bie 

allertlenmſten elahren, die hier bem-Wolke in gelimdheitlicher. 
littlicher und geiſtiger Begiehung droben, dutch ehte chtliche, welt⸗ 
lichtige Wohrungerclorm illuſotiſch gemacht werden. Aufgaben 
der Gemeinden und des Staaies ſind es, zur Beſſerung der Wohn⸗ 

    
        

    

einverſtanden, und nur eine verſchwindende Minderheit ſtellt un⸗ 
meſentliche, weliergehende Forderungen. Dieſe unſozialen Grund⸗ 
0 der Vourgemſſe in Verbindung mit der reoktlonären Haltung 

Tpteußüiſchen Regierung laſſen lelder nur die eine Erwarung auf⸗ 
kommen, daß troß aller Kongreſſe und wilſenſchaſtlichen Cihedan 
gen die Wohnungsreſorm großen Stils noch in weiter Ferne liegt. 

Die Mohnungsnot als ſoziales Aroblem beſteht nur ſür die 
breiten Schlchten des Proletariats. Deshalb hat die Bonrheoiſie 
die Mohnungsnot auch nur ſaipꝛit betümpft, als ſie felbſt dabel in 
ditekte Geſaht kommen konnte, durch anſteckende Seuchen, Krunk⸗ 
heiten uſw, Dieß einmal erreicht, beirachtet lie die Frage mehr 
vom thevretiſchen, wilfenſchaftihen Standpunkt, Das iſt ungleich 
bequtemer und billiger, Denn die Bourgeolſie münzt ihr iherſtes 
Gold, ihte reichſten Gewinnt aus der herrſchenden Wohnungs⸗ 

  

werkſchaſtshaus neden den erſten Hamburger Lokalitäten 
ſehen laſſen: die Mehrzahl der Lokale wird es weſt lbertreſſen. 
Auf gediegene Holzarbeiten iſt das größte Gewicht gelegt. Das 
Hauptreſtautant weiſt Holvbildhauerarbeiten auf, unter anderen 
einen großen firles, die an ſich das Gewerkſchaſtshaus zu einer 
Sehemwilrdigteit mochen. Im übrigen iſt das neue Haus mit 
allen Errungenſthaſten der modernen Technik verſehen. In der 
etſten Etage iſt ein Apporat für die Vorführung von Lichtbildern 
vorheſehen. Ein Perſonenauſzug läuft neben dem Haupitreppen⸗ 
hauo vom Keller bis zum Dachgeſchoß, Eine Belliſtungsunlage 
ſendet friſche gereinigte Luft in ſämtliche Räume des ganzen Hau⸗ 
ſec, Dieſe Anitaßze iſt durch Fernthermometer mii dei Helzanlage 
verbunden, die im Keller des Hinterhaules eingebaut iſt. Dieſes 
Hintergebäude nimmt übrigens auch noch in drei Stockwerken 

  

erhal! düecht praktiſche Ueiitungen Und durch gessſßlicte Me E ü E t⸗ 
nahther betzuagen. Dic bürgeriichen Mohrtpvirſermt wiſete.—— Ie niedriger das Eintommen iſt, was nur für das Lohn⸗ Kebihn, Lan eſ Seumraltt a Me niun Münbe l DrsOeſchgen 
uuf ihre A. nten eiltig bemüthl, auf dieſem GebielrProletariar zutriſſt, delto gröher ſind die notwendigen Aufwen⸗ and é fchniſcher 2 i nmngen des modernen Kücgente Doaie ir. 

Porlichrille genlackt worn dungen für bie Wohnung, um ſo größer die Wohnungsmiſere. Der n Vorßhüungen c en nbetriebes 
ure ab. in⸗ tbertet. Acht elektriſche Fahrſtühle ſenden die Speiſen nach dem        cüas yt leiſten. ah in ſichthare ſchrilte ⸗ 

ſind. Dic Imerrſſemwiriſchuft der Wourgeoiſie ilt gerabe in der 
Grundbeſtzlranr äam grahten, und deshold jäßt man es bel neiä⸗ 
ſchneljigen Crhevungen, Neden und Beſanuſten bewenden. So 
inerdrin auch die ebiden Kouctrſle, der preußülche Städteiag vom 
A. bis ti. Okiober in Xxraluu, und der Kongreß für Wohnungs⸗ 
ſürlorgr voin ß. bis u. Oktober in Veipzig. die ſich mit der Woh⸗ 
ninipsfrage. briondern aber mir dem lommenden Stricmwohnungs⸗ 

brſußlen werden, ahne große Reſultate verlaufen. Wir haben 
üchland m nie! reiſe dleſer Art crtett, als daß 

tünnt iget Gicherbeit die weiteren Grisige derfelben 
voraunſagen köunte. Dir ſchier unüberſehbare Lilctauut, die bie⸗ 
der über die Wohmngsreiorm durch die verſchiedenen bürgerlichen 

Ihnterefiengtuppen proditziert worden iſt, wird beträchtlich vermehrt 
werden, eine Menge nener wertvoller Gehß⸗ unkte“ wird ent⸗ 
deckt werden. ulw. Das tit das notwendige Schecl! 
relurm der Rolergeoilir. wie allet Reſormen von jem 

Auch in! Osfruge vertrüt einzig die Sozialdemo⸗ 
hratir üGrundtätze, die auj cinc radikate Aenderung der beſtehenden, 

lalen Merh 5ů Ner br Cudzieli dee ihr Endziel ů 
baben Zimachſt Erwerbung möglichſt 
durch dir Gemeinden: Aufſchließmng 

In der Bebauung ſind vor 
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des vorhundenen Grundeige 
aüürm dir volfsbügientict ipoliniichen und äſiteniſchen Mo⸗ 
meme maßgebend. Frrner forderidie Sozialdemokrotie ein Neichs⸗ 
wohnungsgeietz. wodurch alle dieir Einzelheiten geregelt werden, 
Bauordnungun, Wohnungsmiprktion, progreſiite Grimdbeſitzſteuer, 
Entei notrctu uim. Neben der kommimalen Renelung betrachtet 
die Soꝛiuldemokratir unter den beutigen Verhälmiſſen das Reichs 
wahlurigsgeictz für erſtrebenswert. damit die Haupljorderungen 
rinheillich geregelt ſind. Cinbeilliche Grundbeitimmungen für die 
Einzelitagten undd as Reichsgebiet ga ten am eheſten die 

un Fortſchrinte in der dn Allerdinas umter 
Wahrung des der Gemeinden. 

Dur bevorſichende Reichswohnungegeſetz ſtehr gegemwärtig 

  

   

    

     

  

             

  

   

   

    

Arkeiter iſt unter den glmſtigſten Verhöltniſſen gezwungen, min⸗ 
deliens ein Drittel des Verdienſtes für die Wohnung zu verwenden. 
In Schöneberg machte nach den Unterſuchungen von Dr. Kuczynsti 
10hch auch tel den gulgelohnten Arbelietn mit 1800—2100 Mart 
Elikommen der Aufwand an Miete in drei Viertel der Fälle mehr 
als 24 Prozent, in ein Viettel der Fälle ſogar mehr al, 38 Prozent 
des Eintommens aus. Je hoher dus Einkomnien, um ſa niedriger 
die prozentualen Sätze üür Miele. In Hamburg erforderte 1910 
die Miete bei einem Einkommen von 900—-1200 Mark 24,67 
Prozent, von 1800—2400 Mark 21,61 Prozent, non 2400—3000 
Mark 20,53 Prozent, von 3000—3600 Mark 19.25 Prozent, von 
3600—4200 Matk 18.31 Prozent, von 4200—4800 Mark 17,36 
Prozent, von 1800—6000 Mark 16,69 Prozent, von 6000 bis 
12 000 Mark 14.30 Rrozent, von 12 000—30 000 Mark 9,61 
Prozem, von 30 000—60 000 Mark 5,99 Prozent, von 60 000 

    

Mark und mehr 3.04 
die ſoziale Kluſſenbildung innerhaldb der kapitaliſtiſchen Geſell⸗ 
ſchaftsordnung aufs ſchärſſte zum Ausdruck. 

Troß der ungünſtigen, hohen Preiſe ſmd die Wohnungen, 
welche die Arbeiter hierfür erhallen, in gefundheitlicher und fiit⸗ 
licher Beziehung minderwerlig. Und ſchließlich kommt es dahin, 
daß ſie ihrem Einkommen eniſprechend überhaupt feine Mohnung 
bekommien, und ſo der öfſentlichen Wohllätigkeit, das heißt der ert⸗ 
würdigenden Armenpflege ausgeliefert ſind. In dem kleinen 
Städtchen Deſſau blieben im April dieſes Jahres 44 Familien ob⸗ 
dachlos. Sie hatten alle ihre Miete bisher pünktlich entrichtet, nie⸗ 
mals Unterſtützung bezogen. Für ihr geringes Geld können ſie 
aber jent in der Studt keine Wohnung mehr erhalten. Wie muß 
es da erſt in den Großſtädten beſtellt ſein? Leider werden gerade 
in dieſem Punkte nur ſelten zuverläſſige Angaben gemachl. Darin 
beſteht der belondere Charakter des modernen Wohnungselends: 
Steinende Mietpreiſe, ſchlechte Wohnungen. Wohnungsmangel und 
noch größerer Wahnungsmangel. Die Reformen der Bourgodiſie, 
obuleich die Sozialdemaktalie ſie energiſch iuterſtützt, ſie mit aller 
Kraßft vorwärts tteibt, werden dieler Not kein Ende bereiten. Der 

  

i Prozent. In dieſen wenigen Zahlen kommi 

alten Saalbau und den Burcauräumen hinauf. Waſch⸗ und Bade⸗ 
räume, für beide Geſchlechter getrennt, ſtehen dem Perſonal zur 
Verfügung. Große Kühl⸗ und Eiskeller temperieren (getränke und 
Speiſen, ihte Einrichtung koſtete allein 20 000 Mark. Inm Keller 
ſind dann noch gwei Doppelkegelbahnen eingebaut., Das elektriſche 
Licht bezieht das Haus aus der Licht⸗ und Kraſlzentrale der Groß⸗ 
einkaufsgeſellſchaft deutſcher Konlumvereine. 

Die Hamburger Arbeiter können auf ihre „Waſſenſchmiede“, 
wie Anguſt Bebel 1906 bei der Einweihung den Bau taufte, ſtolz 
ſein, um ſo mehr, uis due Erwertſchaftshaus zugleich ein mächtiger 
ang ſchnellen Wachslums und der Kraſt der Arbeiterbewe⸗ 
gung iſt. 

  

Die Alkoholfeuche. 

In Wien hat der Verein öſterrei Aikohoigegner eine 
ſehr lehrreiche Ausſtellung veranſtaltet, über die die Wiener Ar⸗ 
beilerzeitung u. a. berichtet: Das Deultſche Reich — ſo erzählt 
eine Tafet der Alsſtellung — gibt 9 Millionen Mart für 
öffeniliche Volksſchulen aus, 893,7 M für die geſamte Ar⸗ 
beilerverſicherung, 1594 Millionen für das Heer. Aber 3400 
Millionen, dreilauſendvierhundert Millionen Mark werden alljähr⸗ 
lich in Deutſchland vertrunken! Man vergleiche mit dieſer unge⸗ 
beuren Verſchwendung die Ziffern der Reichsſchulden; ſie betraßen 
4955 Millionen. 

Eine ondere Tafel zeigt uns das ſaufende Wien. Im Jahre 
190%¼ wurden hier für 15 Millionen Kronen Branmwein, um 32 
Millionen Wein und für 76 Millionen Bier vertrunken. Das macht 
123 Millionen Kronen aus, gerade die Hülfte des geſamten Wiener 
Mietzinſes für Wohnungen und Geſchäftsräume. Welche Mög⸗ 
lichkriten einer Lebensſteigerung gehen durch dieſe wahnwitzige 
Trunkwirtſchaft unwiderbringlich verloren! 

   

  

     

emaß int Mitteipuntt des viiemlichen Imereſtes und aller aft vor kein End n. „ ů ů 
nen. In der Wohnungsiürlorge iſt der preußiſche Stiaat, kapitaliſtiſche Wucher erzengi dieſe volksfeindlichen Mißſtände Man hat ſich die Haushaltungen von Nürnberger Arbeitern 

unmer aufs neue. Erſt die Wohmungsteſorm der Sozialdenwkratie, augeſehen. Je mehr ſie für den Trunk ausgeben, um ſo ſchlechtere erhaupt von den denkbar rück⸗ 
end andere Run⸗ 

Brann 
runkreich, 

  

Aut hur 
ü keit unter 

vrm. 
er eine 

  

5 ein lrerer Begriff zur die Hauer 

die zugleich ſozigle Reſorm, Beſeitigung des Kapilalismus ſein 
mird. wird die Wohnungsnomendgültig veſeitigen. 

  

chr. . üii„„ t 
dus der Pürlei. 

Das neue Heim der Hamburger Arbeiter 

graße Vau am Belenbinderhof 
haftshaus Deutſchlands ange⸗ 

hre 19%½% wurde der ſogenannte Altbau. 
u1 500 6%%½ Mart errichei. Nur zu 

daß der Verkehr im Hauſe auch die kühnſten 
f. Glück⸗ 

wird in dirfer 
darf wohl ul 
iprochen we 
mit 

    

af und Erw⸗ 

lig, den Mit 
e Grundſtücke koſter nunmehr das Gewerk⸗ 

dauts etipa Ut U Matk. 

c einenartige Lag 

  

un der Kunte des Geeſt⸗ 
i ſe des jetzigen 

Grundi natürliche Schranken. So kommt es, daß das Ge⸗ 
werkichaitshaus dem Beſchauer in einer gewantigen Front von 90 
Metetn gegenmberiteht. Dos ganze Grundnück iit 4390 Quadrat⸗ 

f umjaſien 3 000 QAuadratmeter nuh⸗ 
ei das Hotel Gewerkſchafts⸗ 

dem Gew⸗ liegendes Gebände, das 
che Hoielz Auf die Herberge, die 

hied von vielen anderen Städten ebenfalls an der 
Quadrammeier Raumftäche. Das 

auf, in der eriten Elage fin 

   
  

    

   

  

jeinen Nebe men 2500 Perſonen Platz 
ü äume ſind zuiammen aßd Quadrai⸗ 

    

Wohnungen mütſen fſie beziehen. Es iſt erſchreckend, wie groß die 
Alkohokausgaben im Verhältits zur Miele und Lebensfühtung ſind. 
Wer trinkt, trinkt ſich in die elendeſten Wohr iein, in Miß⸗ 
mürtſchaft and Freudleſigkei; „Dlefigreit. 
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rschüttert nzangebot im geriugsten 
(dass trotz dem Vorhande 

argarine 
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Klugheit folgend. statt Butter 

Hollando-Margarine 
i. 

lich in hunderten    

  

einen Weltruf erworben und nachweisbar üt. 

von Familien statt Butter genossen wird. 
Täglich friseher Ausstich direkt aus dem Butter- 

fass zZu 

Mk. l-OO0, 90, 80, 70 Pf. pro Pfuncl. 
       

  

— üten, den Haustra! L1 
eiten doppelt schwierige 

  15 isr 2. 
— gCegenwärtig ſieuren 

Wirtehafisführung 2 — ů 5 

Wcnohs Vörnehhghg lasdöte EE 

die in hiu phisikalischen Figenschaften und in Xähr- 
näüchsten Wert der Butter 
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Bauptgeschäft an der Markthalle und Verkauisstellen 
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‚ 10 endbewe in — Geſchäftliches. Suür dle ugenb. Dem Juge der Zelt gend ind um bor In⸗ 
3 9 gunig. Dos Gute von geſhern wird heute durch vas Veſſere berhott. hr.Pie Derüe c wante Goen iu KLasg rülchle der palrioliichen Erhlehung. Der, Jungdeutſchland⸗ 5 K. olt. die hielige Firma Warenhaue Walter Edeiſtein, Danzig un „ 

bund Aullt ben iverwahrleſenden'xund venüſillichenden“ Kerden. Whreiiet, im emigen Wandel iüüü fuhr ſich eniſchloſſen, ein groher Saantim ſolcher Sammel⸗Marben 
zen der proletoriſchen Jugendbewegung ein Paroli bieten. Stött allen Gebleten macht lich dieſer 0eſer bemelihar, wRein hbonf von Möen .. in alie Pch Marte hats Wet ver 

n deſſ ilt gerade die Art, wie der Jungdeutſchlandbund die Köpfe der namentilich im hochentwoichelten und induftrlerelchen Deulſchland Snt eg,tden Anit peicht Marie graiis. Sel Der ü bwege zu führen. So ſind dieſer Kage einer Fltma in DüffeldorfZigaretienindulteis ſchlteßt iich von dieſer Vorwärtsbewegung nicht aus. bel. 3 ů 
zwei bel ihr beſchäſtinte uungdeulſchlanb:Andler, deren einer Char⸗(3 Dunhi iiien,Geſelſcholr Dreoden, die beuiſch⸗ ſhhenuu h, . Walten Ahs Lenuglih: Aigeht 905 Au. E ingdeutſ ie 2Scretteßfadrih, hat keuerdings unter dem Namen „Duch“ eine 3 P. i gierter war, unter Mitnahme von 2000 Mare burchgebrannt. Die Zigarette uu Markt gebracht, die in ihrer Rei iD boialne lichen wie „Städte, Luftſchiffahrt, Flotte, Trachten, Sport, verſchiedene 
jungen Leue wollten vermutlich dae, was ihnen der Jungdeuiſch⸗ichen Snallht einen Mauſfhe n r ü eulhelen, Sagen, ———— inb arder Gime,Bber; 
jandbund eingeprägt hat, einmal aul eigene Fauſt in die Tat uni:ihre anſprechende Faſſon, ſiaches Hohimundſtück lauch Goldh, zeigt enthalten, 
ſetzen, von einer gewiſſen Geſchmacksfeinheit und Elgan die dem Naucher 

ü 3 G1˙1 G — LXLT 7 H LE„.7/? 2 SchuheusStiefelfürnerbstu.winter 
sind neu in großen Mengen eingetroffen! 

Wetterfeste Stiefel: Boxcalf mit Doppelsohlen. Elegante Straßen-Stiefel: 

Schicke, neue Formen, Einsatzstiefel mit schwarzen, grauen Kammgarn- und farbigen Tuck- 
einsätzen, Lack- und Lederbesatz, Knopf- oder Schnürstiefel jür Damen und Herren 

ö SA 75⁰ 8⁵ 9⁵⁰ 10⁰ 12⁵⁰ 

é Jagdstiefel — Reitstiefel — Schaftstiefel iür jeden Berui, Lederstiefel mit Woll-, 
Lammfell- und Katzenfellfutter — Filzschuhe und -Stiefel mit und ohne Lederbesatz 
für Haus und Straße — Kamelhaarstoffschuhe in vielen Preislagen für Damen, Herren 

und Kinder — Lederhausschuhe, warm gefüttert 
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Hauptpreislagen: O“ 
    

empflehlt preiswert 

SctuuhhhausLoeWensteinnomart2. 
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—— — — 2 Komm au mir! lch borge Dir! — 
12 ＋ 8 [H 4. N ChnSeglhAagin 2 N R U Sctl Schüsseldamm ⸗ ie kaufen nirgends besser ü Rob. Schultz, Danzig 6 Kir ?5 

* oe U Filialleiter der Pirma U 

An7iidge E Jonass & Co. . f. Berlin 5 
A XK V E Gdegründet 1889 E 

moderne S 2 GArOdes Lager von Hesckenkartikein 2 1 Mk. 5 GUrODeS Laßher vVon Geschenkärtikein — 
halthare von 8 an 2 Musikinstrumente jeder Art, Sprechmaschinen. U 

E photograph. Apparate, Haarschneide-Maschinen, * 
und gut- E Nasiètapparate und Messer. E 
itzend ad C 0 8 — 100 oo0 Kunuen. 1 

Sitzende Uhren, Gold- u. Silberwaren ů — 
Mk 2 auf Tellzahlunx ohne Anzahlung, Monatsraten von 2.00 Mark an. —U 

von an ů * Bei Barzahiung 10 %½ KRabatt. — Kein Laden. — l. Etage. —— 

* EnnUnEDEEUUnDnnEunEEEEnι 

ſſiſiiiiiiiii! 
* Max Schielau, Friſeur Sahergahe i, AtHlur⸗ Dahlmann, 

  Telet. 433 Danzig-Langfuhr Telel. 438 
ktauptgeschäft Hauptstr. 27. Fillale Neuschottland 16-17 

en gros „Zur weissen Hand““ En detail. 

Vehl-V. Eourave⸗Kandtong 
Lnger süämtlicher Hälsenfrüchte, Graupen, Grützen 

kerner sämtliche Fettwaren, Marmeladen und Moniz 

Kartoffel Hefen-Verkauf Kartoffe 
   

Von Bertd v. Bütkner. 5 (DEi— 

Die Waffen nieder er 
Melenbiüe ... S O 

      
      Monteur-Jackan mit schrügem und geradem Schluß Stück 1. 40%   

Mternenen · ä—— Dae, 1.55,, Leichen Mantet Stus, 3.90,½% 
-Biusen ‚äw„„ tück 1.99½ 

Arbeiter-Blusen nellgestreiti und kariett ...... Stüc 1.504% Handwerker-Schürzen J. W. Hohmann 

Fleischer-Blusen mit saragem Einsaaiz.. Stuck 3.25.4 in blau, gran und braun banzig, Pfetferstadt 53. 
Konditor- und Kellner-Jadcen Stü& 2.95. Siod O. f0,% Abteilung B.: 
Friseur-Jacken Stoc 2.95½% Kkeellner-Schürzen .... Siue 0.85% Fabrik alkoholfreier Liköre und Punsche, 
Friseur-Mäntel mi bunten Autsenagern. Stück G. 95 . Fleischer-Schurzen... Stuc 1.254 alkuholtreie Weine. 

Empiehle meine berühmten 

Likör-Spezialitäten.            Gebr. Freymann 
. m. b. H., Danzig, Kohlenmarki 27-29. 

  

Pfirsich 
Anaras Pfefferminz 

Sergamotte Junge Witwe (Magen- 
Pyünelie bitter) 
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P Probierstuben nur Piefferstadt 53. 
MCHOCO-COrSCEEECG 

‚ — XIII ——.— E — E ů— 5 ů —2— — 83 

Etl. Michaelsons Ww. Vnt M,Mm Schuhe und Stiefel jeder Arta,M 
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EammEUDEMEUEEUEE Der UEUEEMEEEenneneees 

Total-Ausverkauf     
wegen Luigabe des Geschäfts der Firma 

G 

  

—
 

erfährt eine Unterbrechung von 24 Stunden. 

Freitag, den 10. Miober, nachmittags YVen 5 UDhr ab un 

abend, den fl. Oktober his 5 Uhr nachmitiags bleiben die bes Matts⸗ 

räume Holzmarkt Mt iGs fur das Kaufende Puhlikum geschlossen. 

Sonnabend nachmittag Don S Uhr ab 

      

Wird der Warenverkauf zu den enorm herabgesetzten ganz 

Attssergewöhnlich niedrigen Preisen dann bis 2ur 

volistaändigen RAäumung sämtlicher Warenläger fortgeseßt. 

  

      

Man warte daher mit seinen Einkäufeni 

Wuar Siispube     

  

     
    

    

     

  

     
         

       

Sar 22 Metere Ick Tähne, welche Versdbledenilch mit 3 Murk untt 

    
     55 mehr benshit werden müssen oime Erirebersshäun? der Kaut. L 

32 2 schukplatte, und gede ich trotz des biiligen Preises LisHC 

E 20 3NeS SUhrttüithe Garentlie fur Haitherkeit. 8 2 — 

3 3 Allemanfertigung für Danzig- 782 
E Paieni- K82 

é 2— E 1 
SD 

à82 PDaf. HM?·/ Ker:s 5 

35 „Reform'- Gebiss 
2 ‚ obhne Piiztte — 

——— — 

Nach Aussagon und Anerkennungsschreiben meiner Patienten 

Eahnziehen fast schmerzlos ül Mark. Æ 
pPlomben an 2 Mark, Reparaturen an 1 Mark. 

„Institut für Zahnleidende“ 
Danzig. Pfefferstadt 71. I., 2 Minuten »om Hauptbahnhof. ů 

Sprechzeit: von S-S hr. relephon 2621. Sonntags —.— 2 Uhr.           

    

  

  

     

  

   

     
     

      
    
   
     
      
   

    

  

  

    

  

  

sind daraut beclacht, sparsam zu wittschalten. 

Louserte , Ist 

Wuos Hoot 
zu Kaułen, — bei der hetrschenden Teuerung bildet 

das Brot 

Ef Ran Aohs 101 HI inh f 

i en Abeiter-KHanchal 
das klauptnahrungsmittel. 

beim Einkauk von Brot die durck ihte anerkannt guten 

Brotsorten allseitig beliebte 

     

   

Srohe Auswohl. Hillige Prilss, 

Hucbaus undon 
Nur 2. Damm Nr. 10 

Achtun gIt 
Ein feder Genoſſe One ſich von 

der Güte und Haltbarkeit meiner 
t Aberzeugen und ſedes Fuh⸗ 

30 be⸗ 

johten und 1pniern ſulhei-- 
Genoſſe Eritr Hobaszek⸗ 

Vorwärts Bibliothen 
Jeder gut gebundene Band 1 Mk⸗ 

Der Prinzipienreiter. 
Von Wilhelm Blos. 

„Dleſes Buch iſt in den Kreiſen, 
die ſich für die Geſchichte des 
„tollen Jahres“ 1848 intereſſteren, 

güt aufgenommen worden. Ee iift 

darin, vielleicht zum erſten Male 
verſucht worden, die von der 

Nevolution bewirkten mannig⸗ 
fachen und merkwürdigen Verſchte⸗ 
bungen unter den ſozialen Schich⸗ 
ten der Besclkerung HZrundlich Auch 
in Nomanform zur Darſtelung zu 
bringen. Durch die leh 
bekannie hiſtoriſche Perſönlichkeiten 
in einam mitlelbeulſchen Kleinſtaate 
jener Zeit konnte bei der dichte⸗ 

riſchen Ausſchmückung auch der 

Humor eine Pflegſtätte finden. Diles 
ſoll, wie der Autor ausdrüchſich 
ſagt, den Ernſt, mit dem die Er⸗ 

EAEE von damals in der großen 

Welt zu betrachten ſind, nicht be⸗· 

einträchtigen.“ 

Zu beziehen durch 

Buchhandlung Volbswacht 
Danzig, Paradlesgaſſe 32. 

     

  

  

  

  

  

Ihre 

oöldi 
Darum empfiehlt es sich, 

  

Mabrd 
Melxergasse 14 

Drehergasse 24 
Mattenbuden 20 
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vom Faß. Liter 1.20 Mk. 2 

    

   
  

  

   

  

    
    

     
  

  

        
  

geßße 25. Büchhandlung moche Paradiesgaſſe 32. 

Der grosse Eriolg! 
————— — — Das beste 2 

Waschmittel für 
EENA1EI. & Ca. 2¹ 5SSEtDOOER. Aus Fabrhanten d.       
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J. Baumann Traunse — 2 

ů ohne lötfuge Mhmhuserü saanges, Wllüide 
28 

n mod ßten E— s, mit üů 

ů Dnah breitgasse N. 36 etücen een en, aeenvsv i 
38 kertig am Lager. 15 131 

2 Einpetit sem cteses Lager fctticer · Kökowizasse 15 T 

2 Aat W. unsch gedbe ich zu jedem Reufahrwasser, Sasperstrahße 23 

4 Herren- Garderoben 2 uetegantes ů Ohra.Schönlelderweg51: Staütgebiet, Grauer Weg 8 

E 

— chert-Aßazüũge, Gchroc 2 ein bleibende Ei 

1 bare e, s b 2 Feitebentstat uut⸗ et. Sratis. 

· 2 
2 

ů 
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1 — Goldschmiedegasse 25. 

— 1 — relephon 2180.— 
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E 

E 
— 

. 4 — 72 N 

Deereerres Karl Kautsky: Der Weg zlut Maäͤcht. S Oscar Schültzmann, Danzig 

8 ů Friſeur 2 TI. Baber. 
5 Uvör-Fabrik. 

eeeeseceseeeeeeessses,st,ess 

niemals 
Original-Paleten. 

8 
* 
* 

Tlschlergasse 67. * 
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Hegenshiume! 

   



        

  

  

          

ieſe Mummer umfaßl 16 Seiten und Die Neue Well. 

  

Aus Weſtipreußen. 
  

  

            
—— Danzig. ——..— 

Die Danz n flir den Fleiſchmucher! 

  

  Vie Zenung des Hertn Duch⸗ teilt in Wrer Donnerstagnum- 
mer die Zuſtimmung des Miniſtertums zur Einſuhr des ruſſiſchen 

Fleiſches nach Danzig mil. Dabei bernitzt ſie die Gelegenheit, dem 

Magiſtrat zu ſuggerieren, er ſolle von der erhaltenen Erlaubnis 

teinen Gebrauch machen., Daß dieſe Parteinahme für die Fleiſch⸗ 

wucherer ſchließlich in einem „Nachwois“ ausläuft, daß eine 

Fleiſchnot in DanzigH gar nicht exiſtiert, darf nach der an⸗ 

geſchlagenen Note niemand überraſchen. Doch laſſen wir die Dan⸗ 

ziger Neueſten ihre Schonde ſeibei verkünden. 
Daß der Magiſtrat gleich nach dieſer Genehmigung 

Gebrauch machen wird, iſt nach der Erklärung des Bürger⸗ 

meiſters Dr. Bail. in der letzten Stadtverordnetenſitzung wohl 

nicht anzunehmen, da einmal die jetzt anhaltende feuchte Witte⸗ 

rung den Transport des Fleiſches ſehr ungünſtig beeinfluſſen 

Wlrde und dann auch die Vieh⸗ und Kr Kab. e im Vergleich 

zum Votjahr nicht unweſentlich niedriger ſind, So koſtete bei⸗ 

hpielsweiſe erſtklaßfiges Schiweinefleiſch Anfang Oktober 1912 

63—08 Mark pro 50 Kflagramm Lebendgewichi, jeht 56—57 

Mart. Her Rückgang beträht alſo bis zu 11 Mark pro Zentner. 

Ii der-Kreisrücgang bei den geringeren Sotten auch etwas ge⸗ 

Linger, ſo iſt er doch immerhlu nicht unbedeutend. 

Erfreulicherweiſe ſtehen die Kleinhandelspreiſe ber letzten 

Wochen im gleichen Verhältnis zu diefer Abwärisbewegung,⸗ 
Schweineflelich und Spech wor durchſchnitilich um 5 Pfennig pra 

Pfund zurückgegangen, auch Schweineſchmalz wird hier und da 

ſchon eiwas billiger abgegeben. Gegen das Vorjahr ſind gleich⸗ 

falls Preisrülckgänge zu verzeichnen. Schweinekeule wird jetzt 

mit 80—905 Pfennig pro Pfund gegen 85 Pfemig bis 1 Mark 

im Vorzahr verkauft; auch die anderen Stücke zeigen Preisab⸗ 

ſchläge. Trotz dieſes Rückgangs ſind im Vergleich zu 1011 und 

frütheren Jahren die Vieh⸗ und Fleiſchpreiſe immer noch hoch. 

Würde das in der Danziger Allgemeinen ſtehen, ſo könnte ob 

ſolchen Ausoführungen kein Erſtaunen Platz greifen. Aber, daß eine 

Zeitung, die zu 95 Prozent von armen Teußen geleſen wird, ſich 

derartige Auslaſſungen geſtatten kann, zeigt, daß ſie die Erziehung 

ihrer Leſer zur Boiksverblödung und Urteilsloſigkeit für vollendet 

onſieht. In einem Atemzug ſtellen die Reveſten ſeſt, daß 

Schweineteule 80—95 Pfennig pro Pfund koſtet und reden zugleich 

von „erfreulichen Preisrückgängen“! Man überlege doch einmal: 

Tauſende von Arbeiterfamilien, oft mit vier, fünf oder ſechs Kin⸗ 

dern, gibt es in Danzig, die ihren geſamten Lebensunlerhalt wöchent⸗ 

lich mit 15—20 Mk. beſtreiten müſſen. Kann eine ſolche Familie auch 

nur des Sonntags, einmal wöchentlich, ein einziges Pfund 

Schweinekeule kaufen? Das dies unmöglich iſt, weiß der Redak⸗ 

zeur der Neueſten Nachrichten, muß er wiſſen, weil er im 

Tageskampf des öffentlichen Lebens ſteht. Und ſtatt die ſtädtiſche 

Kärperſchaften zur Linderung der gen Himmel ſchreienden Not an⸗ 

zuſpornen, bremſt er. Mögen die Armen doch weiter hungernt 

Die Danziger Neueſten ſchiert das nichts. Sie ſind füür den Fleiſch⸗ 

Weäicher 

   
  

      

Weinhauſen als Wahlrechts, Freund“. 

Go reaktionär auch die Hausbeſitzer ſind, können auch ſie ge⸗ 
legertlich der politiſchen Aufklärung doch wichtige Dienſte leiſten. 
So wurde im Mätz Weinhauſen, der Erwählte des Danziger 
Börſenfteifinns, im Haus⸗ und Grundbeſitzerverein ſcharf ange⸗ 
griffen, weil er ſich ſympathiſch zu der kraftloſen Refolution des 
Damiger Mieiervereins ſtellte, welche die Beſeitigung des Vor⸗ 

rechtes des Hausbeſitzer für die Stadtverordneienwahlen forderte. 
Man warf dem kommerzienrätlichen Abgeordneten deshalb er⸗ 
grimmt vor, daß er ſich auf die Seite der Mieter geſtellt habe, 
während konſervative Adgeordnete die Intereſſen der Hausbeſitzer 

verireten hätten. Dieſe ſchreckliche Anklage traf die freiſinnigen 
Hausbeſißer ſa hart, daß der liberaie Herr Steinhrück extra 
bei Weinhauſen brieflich anfragte, ob er ſich tatſächlich dieſes 
abſcheulichen Verbrechens ſchuldig gemacht habe? Der vielge⸗ 
wandelte Weinhauſen antwortete ebenfalls ſchriſtlich ſo, daß 
man ſofort merkte, wie ſchwül dem großen Volksmann unter der 

umheimlichen Beſchuldigung war. Und ſo geſtand er denn ſchließlich 
bebend: Jawohl, ich habe geſürdigt aber nicht als Freifinniger, 
jendern nur rein perſönlichlli In dem famoſen Entſchuldigungs⸗ 
brief heißt es nach der Donziger Zeitung wie folgt· 

„Es iſt richtig, daß ich perſönlich Gegner des preußiſchen 
Hausbeſitzerprwilegs bin und auch gelegentlich öffertlich kein 
Hehl daraus mache. Meine Gegnerſchaft iſt emſtanden aus der 
kommunalpolitiſchen Erfahrung meines Heimatdorjes Steglitz, das 
als aufbtühender Berliner Vorort mit heute 73 000 Einwohnern 
noch immer unter der preußiſchen Landgemeindeordnung ſteht, 
welche bekanntlich zuwei Drittel aller Gemeindevertreterſitze den 
Lause und Grundbeſttzern vorbehält. Schon die außerorbentliche 
Schwieerigkeit, bei den Kommunalwahlen die erforderliche Anzahl 
geeigneter Hausbeſitzerkandidaten aufzurreiben, hat mir — abgeſehen 
als ollen anderen Erwägungen — die beſtehende Geſeßesvorſchrift 

reformbedũ erweeſen. die Geguerſchaft gegen 
Hausbefiherprivileg aber mit dem Parteiſtendpunkie nichis zu kun 
Vallhes ſchon daraus hervor, daß auch gut konfervative und nalio⸗ 
nalliberale Männer, ja ſogar auch Zentrumsvertreter dieſelbe Re⸗ 
jormforderung erheben. Ich habe kommunalpolitiſch früher in 
Steglitz lehr einträchtig und erfolgreich mit ſolchen Vertretern nicht⸗ 
beraler Parteien zuſammen gearbeitet. Auch ſiehl ja die Jorde⸗ 
rung der Beſeiligung de⸗ berprivilegs nicht in unſerem 
vue uonmpmapo Whie 855 alrege an Wiaſee ſen werden, daß 

polift m tein 0 — Wehugthörigtel Heme rhe. zu Prüfſtein poliliſcher Par⸗ 

Unter allen denkfühigen Menſchen iſt nur eine Stimme dar⸗ 
über, daß die Intereſſenherrſchaft der Hausbeſitzer in den Städten 

Rabatt 
den L.esern 

dieser Zeiiung. U2 
  

das Beſchlüſſen des Parteitages einverſtanden erklärte.   
zen: Kra 

Beilage zur Volkswach 
  

LL 
und Gemeinden die ſchlimmſte Benachteillgung der übergroßen 
Mehrheit der Einwohnerſchaſt bedeutel. Veionders Danzig iſt ein 
leider kloſſiſches Beiſpiel dajür, weiche Unkuiiutſiüllen der Egvis⸗ 

mus det Hausngrarter ꝛuf Grund ihres vorſinͤſleliſchen Vorrechts 
aus unſern Siädten tzemacht, hat. Der unerſehliche Volks⸗ und 

Arbeiterfreund Weinthauſen hat ſeine Stellung zu dleſer Frage 

aber nur aus gelegentlichen örtlichen Schwierigkeiten gewonnen, 

Um ſo energiſcher betont er, dah er ais Creifinniger nichi zur Ab⸗ 
iehnung der Venorrechiung der Hausbejüiter verpilichiei iiit 

Dieſe Feſtſtellung iſt höchſt wertvöſl zur Beurteilung der ehr⸗ 

lichen Wahlrechtsfreunpſchaft des Freiſiuus. Sic beweiſt erneut, 

daß die Partei des Großkapltols genau ſo volksfeindlich, wie die 

ſchwarzblaue Reoklion iſt. Wer auf Grund ſeiner ſogenannten 

Prinzipien nicht einmal die unerträgliche Verſtlavung der großen 

Maſſe der Arbeiter und Mieter durch ſelbſtſüchtijge Intereſſenver⸗ 

treler ablehnen muß, kann unmöglich ein ehrlicher Freund des 

Voltes ſein. Wer es fertig bringti, einer Partei zu dienen, die 

nicht einmal die rückſtändigſte Privilegierung des Beſitzes ablehnt, 

iſt ein Wahlrechtsfeind, wie er im Buche ſteht! Schlleßlich ſagte 

Weinhauſen uns über die erzreaktionäre Wahlrechtsfeind⸗ 

ſchaft der freiſinnigen Partei — wie der Synditus der Großptauf⸗ 

leute, Dr. Fehrmann, in der Agitation zur Reichstagswahl 

feierlüchſt ſchwur — „der Menſchenrechte“ aber gar nichts neues. 

Der freiſinnige Chefredakteur der Danziger Zeitüng Dr. Hevc⸗ 

mann, ſchrirb einſt ſogar eine ſehr hübſche Broſchüre gegen das 

Hauebeſitzervorrecht. Gieich darauf ſtimmite er im Rathauſe einen 

ſozialdemokraliſchen Antrag, der ein freies Wahlrecht fir die Ge⸗ 

meinde ſorderte, mit ſeinen ſämtlichen Geſinungsgenoſſen brutal 

vhne Debatte nieder. Und dazu ſchrieb er in ſeinem Blatte 

triumphierend: „Relu vernünftiger Liberaler will die Ueberlragung 

   

  

des Reichstagswahlrechts auf die Gemeladel, 
Für dieſe ſteifmuge Dernunft der reakiienärſton Nolksſoind⸗ 

ſchaſt iſt Weinhauſen ein neuer wertvoller Zeuge. 

—.— 

Bericht des Arbeiterſekretariats für Auguſt⸗September. 

Die Zahl der Auskunftſuchenden betrug im Auguſt 433, (im 

gleichen Monat des Müüüi 423). Hiervon waren weiblich 

126 (134). Gewerkſchaftlich organiſiert waren 185 (138), 
becen organiſiert 16 G* politiſch und gewerkſchaftlich 

organiſiert 43 bahl Leſer der Volkswacht waren 74 (110). 

Organiſationsunfähig waren 51 (35), unorganiſiert 128 (174). 

Die Zahl der erteilten Auskünfte betrug 456 (432), Schriftſätze 

wurden 102 (109) angefertigt. — Im September betrug die 

Dah. der Beſucher 455 (im gleichen Monat des Vorjahres 406). 

avon waren weiblich 154 (1250). Gewerkſchaftlich organiſiert 

waren 150 (156), politiſch organiſiert 15 (25), politiſch und 

gewerkſchaftlich organiſiert 49 (46). Leſer der, Volnswacht 

waren 85 (132). Organiſationsunfähig waren 35 120 un; 

organiſiert 205 (153). Die Bahl der erteilten Auskünfte etrug 

136 (9, Die Sahl der angefertigten Schrliftjätze betrug 

136 (92). 

Ausverkauft! Der Vildungsausſchuß bittet uns, mitzuteilen, 

daß Eintrittskarten zu der Aufflührung des Leſſingſchen Aheater 

  

„Minna von Barnhelm“ nicht mehr zu haben ſind. Das Thealer 

iſt ausverkauft. * 

Elbing⸗Marienburg. 

Einbruchdiebſtähle in Bahngebäuden. In der Nacht von 

och zil Donnerstag drückte ein Unbekannter auf dem 

taatsbahnhofe in Elbing eine Fenſterſcheibe ein und drang 

in den Warteſaal der 1. und 2. Klaſſe. Der Einbrecher entkam 

glüchlich, nachdem er das Wechſelgeld des Oberkellners und 

eine Anzahl Zigarren entbendet hatte. In der gleichen Nacht 

brachen zwei Männer in Martenburg in das Stationsgebäude 

des Kleinbahnhofes ein. Sie ſtellten ſich eine Geldkaſſette zum 

Mitnehmen porat und trugen zunächſt den mehr als ſechs 

Zentner ſchweren Geldſchrank fort. Beim Üüberſchreiten der 

Schienen eutdeckte ein Wächter die Diebe. Dieſe ließen den 

Geldſchrank auf dem Bahngeleiſe liegen und entkamen im Schutz 
des nächtlichen Dunkels, 

Wie der Arbeiter zum „Spithbuben“ wird. Bei dem in wei⸗ 

ten Kreiſen der Elbinger Bevölterung bekannten Herrn Stattwiller 

auf Gr. Robern ſtand ein Arbeiter Wroblewski in Dienſt. Dieſer 

verkaufte während der Zeit ſeiner Beſchäftigung mehrmals Weizen. 

Noch Anſicht des Herrn Stattwiller konnte der Weizen nur ihm 

geſtohlen ſein. Er ſtellte Strafantrag und das Schöffengericht in 

Sühing verhüngte gegen Wroblewski wegen Diebſtahls drei Wochen 

Gefängnis. Berufung 

   

Der Verurieilte legte gegen das Erkemtnis Berufung 

ein, denn er wußte ſich unſchuldig. Das Getreide war das Deputat 

Wrodlewski, das er zum Leil von Stattwiller ſelbſt erhalten hatte, 
zum anderen Teil aber noch von ſeinen früheren Arbeitsſtellen her 

beſaß. Die Strafkammer kam daher zu einem Freiſpruch. 

Den Wunſch, daß Herr Stattmiller ſich beſſer häte informieren 

ſollen, wird jeder teilen, der ſich in die Lage des angeklagten Wrob- 

lewoki hineinzudenken vermag. 

Eifenbahnunfall. Auf dem Bahnhof Ulffelde geriet der Hilfs⸗ 

weichenſteller Tempner mit dem rechten Arm zwiſchen die Puffer 

wweier Waggons. Dem Bedauernswerten wurde der Arm voll⸗ 

ſtändig zerdrückt. 

Danzig⸗Land. 

Aus der Parteibewegung. Eine mäßzig beſuchte Mit⸗ 

gliederverſammlung iagte am Montag in, Ohra. Sie nahm 

Stellung zum Deutſchen Parteitage und ſlimmte den Ausfüh⸗ 

rungen des Referenten, Genoſſen Gehl zu, der ſich mit den 
Als zweiten 

Punkt der Tagesordnung gab der Kaſſierer, Genoſſe Schmode. 

das Ergebnis der Abrechnung vom 3. Quariel bekannt. Leider 

mußte Ronſtatiert werden, daß die Zahl der Mitglieder etwas 

geringer iſt, als am Schluß des 2. Guartals. Die Abrechnung 

würde von den Reviſoren als richtig anerkannt und dem Kaſ⸗ 

ſierer Decharge erteilt. Einige Anfragen aus der Verſammlung 

wüurden vom Genoſſen Gehl beantwortet. Nachdem noch auf 

den Bildungskurſus des Genoſſen Grünhagen hingewieſen worden 

war, erfolgte die ſehr anregend verlaufene Verſammlung. In 

Heubude hielten Genoſſen am Tage darauf ihre Quartalsver⸗ 

ſammiung ab. Genoſſe Julius Gehl hielt eiuen Vortrag über 

den Deutſchen Parteitag, der die Zuſtimmung der Verſammlung 

  

fand. Oie Abrechnung ließ ein Wachslum der Partelorganiſatlon 
um 36 neue Mitglieder erkennen, Das iſt eln erfreulſches 

Zeichen politiſcher Regſamhelt. Aber damit wollen die Heu⸗ 

buder Genoſſen ſich nicht zufriedengeben. Ste wollen durch eine 

Loshgtn verſuchen, noch mehr Mitglleder und Leſer der 

olkswacht zu gewinnen. Gewünſcht wurde eine Volksver⸗ 

ſammlung, in der Genoſſe Leu fprechen ſoll. Später ſoll elne 
beſondere Frauenverſammilung ſolgen. An den Bildungskurſus 

ſen ſich beteiligen. Eine dritte Verſammlüng werden die Genolf⸗ 
     tagte in W münde am Müiiwoch. Sie war ebenfals gut 

beſucht. Nech einem Vortrag des Genoſſen Gehl über den 
Parteitag verlas der Kaſſierer die Abrechnung. Aus ihr 

ergab ſich, daß der Ortsverein 16 Mitgfleder wegen reſtie⸗ 

render Beiträge ſtreichen mußle. Dem Abgang ſtehen kur 
4 Neuaufnahmen gegenüber. Die Verſammlung nahm Kennt⸗ 

nis davon und verſprach den Verluſt durch emſige Agitation 

wleder wett zu machen. Die Reuwahl des Vorſtandes wurde 
bis Beendigung des Geſchäftsjahres verſchoben. An dem Bil⸗ 

dungskurſus wird Weichſelmünde teilnehmen. 

In Gr. Zünder verunglückte der Unternehmer Scharmach an 

der Strohpreſſe. Er erhieil vom Treibriemen einen Schlag an den 

Kopf, der ihm den Schädel brach. Scharmach wurde ins Kranken⸗ 
haus gebracht. Ob er mit dem Leben davonkommt, iſt jragiich. 

   

   

  

Stuhm⸗Marienwerder. 
Seine ſugendliche Stieftochler See, mißbraucht hatte der 

früher in Marlenwerder wohnhafte Gilteragent Viktor Klein wäh⸗ 

rend der Jahre 1911 und 1912 zu wiederholten Malen. K. mußte 

ſich deswegen vor der Sirafkumimer in Graudenz verantworten. Das 

Gericht verhängte zwei Jahre Geſüngnis und drei Jahre Ehrverluſt 

gegen den pflichtvergeſſenen Pflegevater, 

Graudenz⸗Strasburg. 

Zu dem großen poicloliſchen Slimirn, der am 18. Ottober in 

Mockrau bei Groudenz ſtattfinden ſoll, wird nun das Programm 

veröffemlich Es ſieht folgendermaßen aus: ü‚ 

1 Uhr Anmarſch der Schulen und Vereine, 2 Uhr Beginn 

des Konzerts, Chorgeſänge, Kaiſerrede, Pflonzung einer Erinne⸗ 

rungseiche, 3 i Schwediſches Turnen aller Schulen, Reigen der 

Jungfrauen, 4 Uhr Heſtſpiel mit lebenden Bildern: 1813, Wett⸗ 

kämpfe der Jünglinge und Preisverteilung, 5 Uhr Freudenfeuer 

und Fackelzug. Die Uebungen können nur Sonniag, nachmittags 

von 2 Uhr ab, uoch einem Feſtplae in Mockrau ſtatlſinden. Mit⸗ 

wirkende ſund noch immer erwünſcht, um eine große Kundgebung 

gemeinfamer Freunde an der großen Geſchichte des deutſchen 

Volkes zu erzielen. „„ 

Die „große Geſchichte des deutſchen Volkes“ iſt durchaus ni chi 

die Geſchichte der deutſchen Fürſtenhäuſer und der von 

ihnen geführten Kriege. Viele Not und vieles Unnötig vergoffene 

Blut iſt über das deutſche Volk durch ſeine Fürſten gekommen⸗ 

Leider kennt der größere Leit des deuiſchen Volkes ſeine Geſchichte 

gar nicht. Die aber in ihren Mußeſtunden in die Tiefen vergange⸗ 

ner Jahrhunderte hinabſtiegen, werden dem Freudenfeſt der 

Moctrauer Patrioten mit verſchränkten Armen zuſehen un nicht 

um alles Geld der Erde ein Gliev der jubelnden Maſſe ſein wollen. 

Am Fenſterkreuz ben Wohnung erhängte ſich in Grauden 
der in der Lindenſtraße wohnhafte Zigarrenhändler Herzberg. 

  

Stäandige Krankheit — Herzberg war nahezu erblindet und litt 
häufig an nervöſen Kopfſchmerzen — hatte ihm das Leben uner⸗ 

träglich gemacht. 

  

Thorn⸗Kulm⸗Brieſen. 
ür jeine Armut beſtraft. Kürzlich hatte ſich vor dem Thorner 

Schöfsengericht ein armer Teufel, der Prioatſchreiber L., wegen 

Preßfes zu veruniworten. Ueber die Verhandlung berichtet die 

reſſe: 
Er brachte die Nächte in der Innungsherberge für 10 Pfen⸗ 

nig zu und fertigte ſeine ſchriftlichen Arbeiten in einer Kneipe. 

Die Polizei konnte darin kein Obdach im Sinne des Geſetzes ſehen 

und nahm ihn in Haft. Der Angeklagte wird zu 3 Wochen Haft 

verurteilt, wovon 1 Woche auf die Unterſuchungshaft angerechnet 

wird. 

  

Entweder Kathreiners Malzkaffee oder 

gar keinen! Ich laſſe mich nicht täuſchen! 

Ich kenne den echten Kathreiners 

Malzkaffee nicht nur am geſchloſſenen 

Paket mit Kneipp⸗Bild, ſondern auch 

an ſeinem Wohlgeſchmack und würzigen   Aromga. ‚ 

  

  

Hüte: Wäsche: Schirme: Handschuhe 

Watten: Stõcke: 
    EE 

Dauerwäsche: 

    
Fritz Eder 

Kohlenmackt 
Socken 

Trikotagen 
       

ö
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Er erachtet i irn Wecni 1756 üd den Wn in 
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arbeher 
ſllirdes hling den Klaneweg beſchreuen will. 
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    In Ih Wohn & é n lhrer neuen Wohnung Danzig⸗Stadt 
t noch ein Plätzchen frei utl wisen Sic. Vas Sie dort hinstellen sollen? Linen Sprechanharat, dlon Sie * 
zu billigsten Preihen muer günstiten Zahlungebedingungen und gröllter Auswahl erhahten im 4 Bezirk (chidlitz) 

Allen Mitgliedern zur Kennt⸗ 
nis, daß am Spezialhaus für Musikwaren mee, w.one 

abends 8 Uhr 

      

      
     

  

  

           
     

     

    

    

32 lephen SSK. Jutlun Bogusoh (l. m. b. UI Telenhon 558, 

2 im Vokale des Herrn Steppuhn 
— Danzig, Hundegasse Nr. 37, Ecke Melzergasse. as- 
— —— ů — é — — 2283ss 
2 piallen 25 Spreckapparat mit 10 Stücken 3 bse- Misbolier⸗ 

SOilte, S rr.. * mit Trichter 18 .%, Abznhlung wödtentlick 1%, Auzahlung nur 1 5Dii 
E doppeiscitw.? 

DDL Ean SA;;LE 
EAEAT Plaiten 2⁵ mit 10 Stücken 4 llbende⸗ 
Saünnne Goppeheile, 2s cm. mit Trichter 18. , KAbralilug Wöchentlich 1. J, Anzahlung nur * 
EIAUD 4as Sorsspnärat mit 10 Stücken E begn gen, 
— Spreciäppäfct imit SiuiKei Dieſe Abende beginnen mit 

‚. 25 emn. mil Ttichter 28.J, Abzahlun? Wochentlih 1. L, Anzainung nur der Beſprechung des Erfurter 

75 SaranEAr-! 14 1— SSiH-E Programms. 
SpPrechiappäräàt mit 10 Stücken 6. Zahlreiches Erſcheinen er⸗         wartet     — mit Ttichter 38 %, Abrahlung wochemlich 1K,„ Anzuhlung nur 

Platten 75 Sprechapparat, trichterlos 
doppelscitig, BS em.. ſt ‚ mit 10 Sia&en 48 , Abꝛahlung wochentlich 1 ,H1, Anrahl. nur 

Platten 005 Sprechaphatat, trichterlos 
— 

2 

chppelsseitip, 25 cnanz- *P * 

     Die Bezirhsleitung. 

E-2e 
Schiller⸗ 
Heine⸗ 

3 Bände zu 4 rk 

Vuchhandlung Volkswacht 
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—— — lüt Müsae Whlomn Clßßdſn 
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Sprechapparat, trichterlos 
mit 10 Stüken 2E , Ahznhlung wochentlic 1 . A 
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Platten 
Happeleu    
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joermunn unter Jen leich- 

  

Jahlungo-Bedingungen, welche ;eder 

eknuf seibst bestimmen bhen. 
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Federbetten usw. ů. ,, 

Ohne Anzahlung LouisISraelski, Loenmartt : 
er: * euch Kädl arbeiten. 

J Elegante Anzügele 45B, 55, 60,. 85 
Paletots u. Uister Hu, 45, 50, 5UE5    

       

  

  
  

  

  

  

     

  

   

Rreitgasse 16. 

      

schätzt meine in Qualität und Aroma 

hervorragende Spezialmarke Nlo. 100 

Artus 2, 
und Artus BGold 

ges., gesch. 

  

         
   

K*
 

Kredit auck nach auswärts. 

  

   
Nur echt, wenn Zigarette Namen u. Nummer trägt ¶ 

Ueberall erhältlich. 

Rudlolf Niemierski Söhne 
Telephon 3117. Danzig. Telephon 3117 

      

    

      

   

   

     
  

  

Echt gekachelten fferiert 

garan:iert reinen Schnupftabał oferiert 

Julius Gosda, Danzig, Rohtabakgroßhdlg., Schnupf⸗ 

tabak⸗Kachelel. 2. Prieſterg ö5: Ecke Häkerg.s. Fernſpr. 2428.         
    



  

    

uchtem. Du biſt wpaßlg. Seyp, bold tißi.D. d' Würſt . 
Hauſ und buld ohne Haul. — Wenn if geſchent' trieg, ih Lf ohne 

Haut aus Anſtand, wenn ieſ' aber zahien muß, iß! nalürli d⸗ 
Hauit ga! 

u Roman der Linzer Tagespoſt kam folgende Stelle 
vor: Wolernden Vlickes verabichiedel er ſich. Seine Hand war 

ſeuucht Unb kalt wie die einer Schlange.“ 

Et wird nicht kommen, Vorige Woche fand im klloleriſchen 

Städichen Lienz eine Gerihtspechandbumg ſtatt. Zwei Bauern 
hatten einen Rechtsſtreit. Im Berlaufe det Verhandlung machte der 

—— einen —.— nanihaſt, beee E bewelſen —.— — er           

   iunstere Cerixrſe flea Ee 
iüeineſ emthlcrhiutten 655•—Z. 

   
er:'ie Mimci Socacun 2 

5 EeÆ S CLELVSHCIÜEI. 

—2 

——.. FOet. 

See Me tungere 

im Rechte ſel. 

Lert Vorli 

ben. 

enorun hillig 

Breitgasse Vr. 105 —I0O7, 
Jopen- 

Eches Porteckalsengasse. 

    

  

   

    

Um nun dieſen wichtl 11 Zeuhen vorladen zit 
können, vertagte der Richler ble Verhandlut 0 
gung des Protokolls meinte indes das Bäuerlein 
kommen wird er nicht, well er ſchon geſtorben iſt“. 
kum einigermaßen aus dem Gleichgewicht. 

aplun V. in B. liebt Relſen und ſonſtigen Sport. 
'ebe hal er für Paläſtinareiſen. 

Aber der Hert Kaplan weiß ſich zu helfen. 
Dame fühlt ihr Ende herannahen, und B. erleſchtert ihr das Ster⸗ 

Er verſpricht, von Zeit zu Zeit elne hellige Meſſe für ſie in 
— Jerufatem zu leſen. Und als Meſſeſtiftung hinterläßt die gute 
——— —— —. 

cme Muslan Peſlcmu-HBiile, Fubrihcti,- 
laS ein. Diem Hiile hommen II, 

in den hiesigen Fllialen wiée folgt aum Verkauf: — 

Welonuu, nelcume. Verlcnuuf 
Nerle I Hams Belcitt, Hliii 

Iin Miichiert Kurhen iümoclermen Wemen, 
Nehiſcrmepveir. Sii 

„ moclerhmen Forlhuete, Netsſcmepreis 

VOII- DefC11-Hi, C¶[- Pelcutst;'- e 
Mcloæ Felchtt mitruffch in mütt schörnei NyryDen 

SDe Quciſclcit. Merhe Bircm u. Leſcxixelle. 
Neliricimephuhee Tas 

Shuegenle-7 
Lintlge Ficuusſgelegeunheit! 4 

  

    
    

Bei der Unterferll⸗ 
verletzen: „... aber 

Der Richter DNeichtum 
Macht, uber Schönhelt noch mehr, letztere verleiht eln Pcse, velnre 

Geſchl roſiges, jugendfriſches Ausſehen und blendend ſchirer Ceint. 
Alles i erzeugt dis allein echte 

Steckenpiefd- Muunenmiien- Seile 
von Nergmann & (0., Mabebenk, à St. 60 Pf. Ferner macht dee 

Cream „Dasda“ (Lilenmicch-Crean) 
haut in einer Nacht weiß n. EE Cube 80 Pf. 

Beſondere 
Vrellich, Reiſen koſten Geld⸗ 

Eine einzelſtehende 

   

  

      

        
gentire 

1811 
Jedermaun 

    e 
    

      

    
V LOs 

  

        
     

boppiele auslerrlnmer. 

          

        fur Herren, Domen und Künder. 

Abzahlung 1 NMK. 
pro Woche on. 
Frele Lleferung. 

Das vornehme Kredithe, 
Donrig Nic. PIndo 

  

     

  

       

       
   

    

aehel. 

   

  

Danxig, Holrmarki 4 
Veriangen Sie melnen PrachKolelog. 

Calts und Karme. 
       

  

  
  

E 

Regen⸗ — 
E:; 

SCHITme ü 
nur haltbare Fabrlkate ů 

ů 

Hulmacherffs 
sind in großer Auswahl eie 

Eroße Auswahl 

mod. schöne Stoöcke. zu bekannt billigen Preisen. 
Einlegesohlen   

Oegründet 

i
e
e
e
i
i
e
 

  

Unsere anerkanm vor 2üglichen 

ülbeſts 
Zetroffen und 

empfehlen dieselben für Straße unck Haus 

Gummischuhe 

   

  

fienbacher 
Lederwaren 
Neuheiten in Hand- 

taschen, 

Porlemonnaies etc. 

  

in dem wegen Todesfall Muan 

I Aucerkauf m Locer-Süusheg ? 
belinden sich noch große Posten für Herren und Kinüer. 

Die Preise sindzum Seihstkostenpreis herahgesetzt 

gru EUegruncet 

½ Es& Schlachter 1562 
Heil. Geistgasse I41, 2. Haus vom Holzmarkt. 

  

  

   Kuate, 

2 Siiberdeckel, 15 Rubis 

Anker-Uhren mit dem 

  

    

        

3 Suüberdeckel, 15 Rubis (Doppelkapseh) 
20.00 Mk. 

    
25.90 Mk. 

gosetzlich geschützten Warenzeichen 
„Artus“ auf dem XZifferblait sSind nur bei mir zu haben. 

Für jede Artus-Uhr 5 Jahre Garantie. 

J. Neufeld 
Uhrmachermeister und Juwelier 

Goldschmiedegasse NMr. 26. 
       

im monai Okiober gewährs ick Mrah der Dilligen Preise 
noch 1Oσ Rabatt ulid bitte ich von diesem gunstigen Angebot 
im ergenen Inteéresse ausgiebigen Gedrauch zu müchen. 
  

         

      
    
          

      

       

  

   

   

  

—
 

    

   EL ‚ 5 

Auf den Werften 
in den Fabrilien, auf Meubauten usw. überali 
bewährt sich unsere vortrefflick gearbeitete 

Berufskleidung. 
Arbeiter, 
finden bei uns 

    

      

    

Handwerker aller Berufszweige 
gute Kleidung bei biiligster 
Preisstellung. 

Emnnreideud 
* Sanzig, Barzahlung 4 Proz. 

G —— — — — — — — ü 

Holzmarkt⸗ 

  

  

LEII EULE üunni UE 
in überraschend großer Auswähl, nur beste Freiburger Fabri- 

emplehle zu anerkannt Dilligen Preisen schon von 
12.D00 Mk. un mit 31ähriger Barantie. 

Wül Artus-Anker-Uhren 

Außerordentliche 

entl Verſammlung 
lller Holzarbeiter von Damzig, Zoppot u. Umgeb. 

Uem Sonntag, den 12. Oktober, vormittags 11 Uhr, im Lokal des 
Herrn Steppuhn, Schidlitz, Bürgergarten. 

Tagesordnung: 

1. Die Arbeitsloſigkeit, ihre Urſachen und Dung und ihre Bekämpfung 
durch Siaat uud Gemeinde. Rieferent. Aunuſt Sichſeld, Ganvorſteher. 

2. Das verräteriſche Treiben der Syndikaliſten unter den Dattziger 
Holzarbeitern. 3. Diskuſſion. 

Kollegen! Erſcheint alle zu dieſer wichtigen 

Der Vorſtand des Dei üiſchen Holzarbeiter⸗Verbandes. — 2* 

Verſammlung.



        
    

  

ů 
21 12U 

   

   

  

  

in der 

Kraft mein Erfolu. 

S Anex 
*iEis& 7 

Teitungen 

für Kinder kommen 
von heute 

meiner 

LSammeimarer 

ab — 

ů Nabalikasse 
zur Verteilung. 

Jeder Käufer erhält 
heute bei einem Ein- 
kauf von 

Sonst nur bei 1 Nlark 
außßer den üblichen 

b 

  

AeEn 

gratis. 
  

Es kommen nur 

  

Serien, 

Kriegs-Serien von 

1870 und 1813 

Ssein 

SCönen 

   

   

II. . 
x E UiS- 

  

Sammelmarke 

ö 

ü 

vei 

Enorm billiges 
Angebot 

Prachten, 

    

2—
9—

᷑ 
—
—
.
—
—
 

U 2 E
 

— L 85 8 1—
 

nMUr D L —— Iede 
Kinde, Sondern auch 
denElterneine Freude 

üird, diese 

Niarken zur 
BelehrungihterKinder 

zu Sammeln. ů 

in der 

Lebensmittei- 

IAbteilung. 

    

   
   

     

ô rie SchnerUt 
Kante, und 1 Topfantasger zus. 

5 guts Schswertücher 

  

Mein heutiges 

Songabens⸗ 
Aphebat 

ist eln 

Uult in PIb 

77³ 21, Mitr. Serstankotn- Henatocher 
weil mit roter Kante 

Mtr. Sürrtenkorn-Tandtuchston 7 7 
veib mit roter Karnte.. , 

277 
3 Mtr. elts Hemdentte:.. 

21½ Mitr. waih Humdantuch 77 
vorrügl. Ounha E 

2 Mtr. welh Renforce · VosdetuM 77³ 
EP 

2½ Mr. welh Uinon-Waschetum 

2 Mtr. welh la. K inon- Wàscheluch 7 7 * 

2 Mtr. welh gestroifter leglve- 77 
SeUn *2* 

  

2½ Mtr. blau gestreikz. 
Lerchent ·w77„W„„„ 

3 Stck. Küchenhandtüder, grav 
und rot gestreilt *5 ů— 77³ 

3 Stek. walh Gerstenkorn- Hand- 
Saczer mit Kante und 773 

20020. , Toplontasseer 

Idbunt gesb. Serchent-Rettucc. 77. 

Tne.cen 77³ 
mil dunkler 

Mine ·· 2* 77³ 
3 vorrögl. weih persumis 7* 
iee,, 
2 Mtr. Barckent. hell und dunkel 77. 

1 Eeratsterrtrt. 

mũ roier 

IUöfyähe 
2 PæarDamenstrümpft,engl. lan 

Schv. Alederiarbig. chne Neht 7 7 E 
2 Paur Damensttumpte. schwarz. 77. 

deutsch lang. Wolle platüert à 

1 Paar Damanstrompfe. einfarb., 77 
Süielelmvst. Ttin. Woll. engiM. f& 
Paar Herrta-Sectes, Elatt. schw. 7 7 
b. einfärb. geringeit. reine Wolle 
Paar Henen.Sor. gräs ge- „, 
Strick:, m. Palenschak. retae 115 

  

   

  

   

  

   

0 K 

. Schw. v- 
lederlarb., Wolle gestr. o. Nahi 

2 Paar Kinder-Fahßfünge. schwarz, 77 
reiwe Wolle.Edl.Aher .2.ͤLlabr. 1& 

II Ilhg Puntes - 
Schw.-Woll. Kinderstrümpfe 
III gestrickt fäür das Ahter von 

tu½ 6 7 bi 10 Il bis 14 Jahr. 

77 

  

  

3535 68 

  
  

  

Ereignis für Danzig. 

—
—
—
—
 

P. Damen-Triot- Hsanuschuhs, 

  

  

é Sie      
    

    
    

*
,
 

     

   
Handschuhe. é 

1 P. Demen- Tnxot-Honoschühe. 77 
Schr solice, SchWar: u. iarbin 

mit tardigem Wollfutter 77³ 
menhandscküha, imit. 77 0 

Wlidied., Keib, seht modern à 
1 P. Hetren-Trixot-Henaschuhe. 77³ 

Banꝛ geld 

  

   

    

Demen-Gürtel in Cold u. Stahl, 7 

E 

imitiert Wüldleder 

1 Kopi-Shauil, reins Wolle 

veen Hiltet Mesig 77 
jeder Res! 

Tollette-Artikel. 
6 Stack Kiütblütensckhlie 77³ 

6 Stace anoinseks, im Kerion 77A 

ꝛ gr. Flasche Bau-umm. 77³ 

1 Plasche Hüssige Teerseliis 77³ 

1 Xrepp und 1 Wellscherr 77³ 

1 Lockenschert, 1 Bapnsppant 7 7. A 

       
    

  

e, 
e 

  

3•
 Kart Schs, Geschenkpackung — 

2—
 Eroper Fensterschesmm 

Flasche gutes Partu(m 

Kopötste. gute Oualiutt 

Zute Mirsderbörsfte. ů D
n
D
n
 

2 
* 

— 
— 

— 

„ —
.
—
8
2
2
—
 

2 

é Handarbeiten. 
1 festadtissche. geskicct, für 773 

1 Datzencd Besieds. 
77 

  

1 LCaufer ocer Mlllteux, m. Eins. 
Filetmotive u. Spitz. gatniert 

1 Ki mit Rucwand, neues 1 Rissen mit Ru „ 77 

  

Kelim 
IæSatz Labiettidecchen, vorge- 77 

Teichnel, à tłiflig 32* 
1 Sbelten 2. SeiiusGerhahen 77 
mit Stab 

77 5 Meter gezeichnete Kücher- 
Mante 

Iy Dotend EisdeæWen. veiß 7 7 
772 
V 1 Sodelinkissenptattte 

eee, 

für 

während dieser 1½ Tage 

  

kaufen 

   

      

    

   

ů— * 

xů ů 
— 

* — 
* — 
E — 
ů ů 
—＋ — 

— 
* 

A, E Hinweises 

E ＋ 
8 Pfennige „ 
EEEEEEEEE 

  

   

    
       

    

   

    

      

    

      

   
   

LExtra biſlig- 
ein grober Posten eleganſer ů 

1 Litae Lel77 

        
. He 7·3 

chul. Garnitur 75 

Manschetten-n)) ./ 
Paar kHerren-Manschettan la. 
Selbsibincder, reine Seide 
Rrüenschoner aus ia Kunstscide 77, 

P. Herrun-Hosentrag.Hanf- Patten 77, 

Paar fusentrsger, Endwell imit. 77. 
Kioler Metrosenmühs..77½ 

engl. Knaben- od. Herrenmütze 77,5 

Spaꝛlerstoc Ia Malacca-Rohr 775 

Spazlerstock, Ebenholz mit 70 
Meiallgriß. 5 

Tanttlelschürze apt gutem Stoff 77. 
Siiccerel-Taeschore 77,½ 
Kinderschürze, schwarz, für das 77 
Alter von 1—5 Jahren * 

1 Knahenschütze m. Oarnierong 77, 

2 Mt. Seillenband 
II em breit, alle Farben 

ꝛusummen 

Lederwaren 
LDamenhbandtaache und 
Ibemenportemennsle 

Verlängerungs-Marxtiasche 

Toschenmesser und 1 Spienei 
gr. Zigarron-Etul mit Bögel 

Visitentasche. Leder —2* 
g9r. Schere und 1 Stüicschere 

Schuitasche oder Tornister 
Hahkasten mit Füllung 

1 Taschentuch-Od. Bandschuhkasten 77.& 
Phatographie-RAlhum 

Albumstäntier 
Rucksack mit Vortasch 

Paar Gamaschen 
Brleitascke, Leder 

—
—
—
 

—
 
—
 

  

    
.77. 
72•3 
.27.3 
77.4 
77. 

    

   
   
    

    

    

—
3
 

—
—
 

— 

1 Hals-Callier mit Anhänger. V 

Silder oder Double .3 
1 Corellin-Halskotte, gr. Perlen . 77. 

1 Kinder-Armband m. Emaill.-Aufl. 77, 
1 Pees Simill-Ohrringe m-Anhäng. 77.& 
1 Rocnadel 

‚ Rerre atte, Donble, und 
Zatrenspigrpwe 

1HIMeluhrrette, 1 RSchen- Fever · 
reug vnd 5 Steine ů Va 

Daman-Ring, Double, m. Steinen 77,3 

1 Damen-Uhrkette, schwarz mit 
Perien 

1 Teschenbempe mit gr. Linse 

ue meiner werlen 
uneschuft. 

Ein 

— beispie! 
meiner Leistungskäkigkeit 
Decdentet wiederum dieses Angebot. 

Das gemze Renorimee welches mrine 
vrotzudige Extra - Veranstaltungen 
deim kaufenden Püblikurn geniesten ist 
stacttbekat, 20· dass es ʒiciier nur dieses 

hrem 
eigenen Interesse 2ʒum Besuche dieser 
nur 1%⁵ Tage dauernden billigen Kauf- 
gelegenheit zu veranlassen. 

bedarf um Sie in 

  

    
SBHeLCentset Rodel-Chemisetts Köüue 7 

Wolle, Weib, schwarz, marine 1, E ü 

1 
1 

2 
—
 

  

  

2 gerahmte Bliüer !77 
6 Elldderrahmen, polierte Leiste. 77. 
Bratkorb. vernick. rund od. oval 77. 

1 Kakesbochse mit Nickeldeckel 77.9 

1 Saftkanns, weiß od. bunt. Olas 77& 

1 Kuchentelter m. Majolikaeinlage 77. 
1 Zockernörnchen mit Streuer . 77 

I Elerseruice, vernickelt. . 77, 
lapanischer Brotkorh ... 77 

Ior. Tablett, vernick. m. Grifen 77.9 

Stehsplegel mit Nickelrand . 77 

Panierwaren éů 

Zeugnismappe v. 1 Buch Bezüge 77.3 
Ordnungsmappe. 50 Heit⸗ 
Loschhiatter- VWa 

1 gutes Reihreug 77.5 
75 Bog. Kanzleipapler u, 50 gelte V0 

Rkienuverts 12 

Erief- od. Kuvertständer, poliert 77 
200 Bog. Oxtav- u.l 0O Bog. Opapier 77, 

patent- Tinteniuscher . Prlumph“ 77 

6 Rollen Tolleitenpanfer.. 77, 

5 Pakete Butterhrotpapien . . 77 

5 „ Taliettenpapler. . 77 

125 Bog. Kanzleipanier. . 77 
300 kärsige Geschäftskuverts . 77,& 

1 Krepp-Tischlaufer. 3 Mtr. lang 
100 Paplerservlerten. farbig, 2us. 7⁰ 

3 Rollen wassertiicht. Kreppanlar 77,, 
2 1 Fülltederkalte: 1. Fulltetderhalter 3 a⸗ 

ů 

  

   

barer Feder — 
IIg. scimali. Koniohuch und 

I Metellinel. 

2 Sick. lose Kunsiblätter. .77 

I gr. Blechtuschkasten u. 1 Pinsel 77.3 

LTafel m.S Lin.,pol., 1Sqhεemmds.% 

Hobxteddeast, Kart.inifel. æus.LE 

SBücher 
1 ErrShl. od. Mörthenbuch f. K. O. M. 7T.& 

1 Mustvierter Klesslker . 7N& 

7 verschiedene Ralseromans.. 77.& 

Eiltue Alien Aue, 

Laun. Sumssötte Auunee 77 
usw. usw. 4 Noten Æ& 

      

3   
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